




Cireulatioh ‘ot the 

“ABENDPOST“ is re- 
gularly examined and cer- 
tified to by the Association 
of American Advertisers. 


1 Gent. 





(10 Seiten) 































r 
rn 


/ 


ar 
R — A — 
—— J Ber 
u ae - , 8 
% 





« 4 


3 


J 


















Die Abendpoſt · 
veröffentlicht heute: = 


319 


Sleine Anzeigen, 




















Chicago, Donnerftag, den 11. Dezember 1913.—5 Uhr:Uusgabe, 25. Zahrgang— No, 293 
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Fran Ella 3. Young maht als Schul: 
fuperintendentin John 3. Shoop Plab. 


itlayor Int vielſagende Aeußerung. 





Srau Noung legte ihr Amt in der Situng des Schulrats nieder, 
nachdent fie bei der erften Abjtimmung nicht wiedergewählt 
worden war. — Angeblidy aejchah dies gegen den Wunfch 
von Mayor Harrijon. — Auch Peter Reinberg tritt als 
Präfident des Schulrats zurüd, Decdant Sumner als Haupt 
des Unterrichtsausjchufjes. — Abftimmung geheim. 





Der Schulrat ermählte in feiner 
gejtrigen Situng John D. Shoop, bi2- 
herigen erjten Hilfsfchulfuperintenden 
ten, zum Echulfuperintendenten. Frau 
Ela Flaga Young zeg ihre Kandi 
batur zurüd, nadhdem fie in der eriten 
Abftimmung nur 10 Stimmen erhal- 
ton hatte, Iroßdem die Abjtimmung 
neheim mar, zeiate fich doch in den an= 
deren Abftimmungen, zu denen es im 
Yaufe des Kampfes um das Amt kam, 
tab die Glemente, die bisher Frau 
Young befämpft Haben, geichloffen auf 
ihre Niederlage Hinarbeiteten. Wer bie 
(Slemente, die gegen die Wiederwahl 
Frau Moungs Front machten, find, 
zeiate ji, als ein Antrag zur Abjtim- 
mung fam, nicht im Geheimen über bie 
GSuperintendentenwahl abzuftimmen, 
Mayor Harrifon mar aegen Mittag 
kenahrichtigt worden, daß eine Be 
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| Eollins, Sethneß, Sonſteby, 





wegung im Gang fei, die Wiederwahl | 


ber Frau Young zu verhindern, Er 
ließ Bräfident Neinberg mwilfen, auf 
alle Fälle auf einer offenen Abjtim- 
mung zu beitehen. Ein dahingehender 
Untrag aber wurde mit zehn gegen 
zehn Stimmen abgelehnt. Unter denen, 
bie dagegen ftimmten, befinden fich die 
Führer im Kampf gegen Frau Youna. 
Die Folge der Wahl war der fofortige 
Nücdtritt Peter Neinbergs vom Amt 
bes Prälidenten des Schulrat?. Er 
ließ durchbliden, daß er fich von Män- 
rern, die er als jeine Freunde ange- 
jehen babe, verraten fühle. Dome 
bechant Gumner legte jeine Gtellung 
als Präſident des Unterrichtsaus- 
ihujjes ebenfalls nieder, 
Sieht Kandidatur zurück. 

2 in der Schulratsſitzung die 
Wahl eines Superintendenten an die 
Reihe kam, nominirte Frau John Me— 
Mahon Frau Young. Kommiſſär 
Harding, ſeit langer Zeit ein offener 
Gegner der Frau Young, nominirte 
den erfien Hilfsjchulfuperintendenten 
sohn D. CEhoop. Stimmzettel mur= 
ven verteilt. Während die Kommifjäre 
Loeb und Warning die Stimmzettel 
wieder einjammelten, erklärte Kom- 
mijlär Smietanfa, die Abjitimmung 
jollte öffentlich porgenommen werden. 
Kommifjär Harding proteftirte. Die 
Abjtimmung ergab zehn Stimmen für 
Frau Young, fehd Stimmen für 
Choop. Vier Kommifjäre enthielten 
jih der Ubftimmung.. Gobald das 
Refultat befannt gegeben war, erbat 
ih Frau NWoung das Wort und 30g 
ihre Kandidatur zurüd. Sie erklärte, 
der Superintendent müffe auf die UIn- 
terftügung aller Schulratsmitalieder 
rechnen. Der Kandidat, der diejer 
Unterftügung nicht Sicher jet, könne 
nicht auf eine erfpriegliche Tätigkeit 
rechnen. Daher ziehe jie ihre Kandida- 
tur zurüd. Dechant Sumner und Prö- 
ſident Reinberg erflärten,man jolle die 
Anfündiauna der Guperintendentin 
einjtweilen überjehen, mährend Kom- 
milfär Smietanfa beantragte, bieWahl 
öffentlich, d. h. durch namentliche Ab- 
ftimmung, vorzunehmen. Rommijfär 
Harding, der Führer der Frau Young 
feindlichen Clemente, betämpfte den 
Yntrag und verwies darauf, dah die 
Geichäftsregeln der Behörde eine ge: 
heime Abjtimmung porjchrieben. 

Kommiffär Smietanfa antivortete 
mit dem Antrag auf Aufhebung der 
Beichäftsregeln, damit namentlich ab> 
aeftimmt merden fünne. Die Abitim- 
mung enthüllte die Zage im Sculrat, 
- Tieß erfennen, mer auf Seiten der 
Superintendertin ftand. Jhre Freunde 
ftimmten dafıir. 

Gegen den Antrag ftimmten: Harry 
A. Lipsky, John E. Harding, Henry 
N. Huttmann, James B. Dibelta, 
Eharks D. Sethnek, John 3. Son: 
fteby, Thomas Kelly, William Roth— 
mann, Robert Roulfton und Michael 
S. Collins, 

Für den Antrag ftimmten: Peter 
Neindberg, Dechant Summer, Julius 
Smietanfa, Frau John MacMahon, 
Sacob M.Loed, Dr. Otto F. Warning, 
Charles ©, Beterfon, Frau Florence 
Voäbrint, Gertrude Home Britton 
und Dr. Peter Clemenfon. 

Die Abftimmung war die einzige, 
bie Hat erfennen ließ, wie die. Mitalie- 
ber de Echulrats ftanden. Nach Ver: 
tündigung des Refultat3 erhob fid, 
Frau Yoang und übermittelte ‚dem 
Schulrat das Manuſtript für einen 
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Leitiaden fur Rechtſchreibuna. den e werden 


im Auftrag des Schulrats ausgear— 
beitet hat. Dieſe Frage, wie die 
Schulbuchfrage überhaupt, war es, 
welche zu dem erſten Angriff auf Frau 
Young führte. Nach Ueberreichung 
des Schriftſtücks verließ ſie das Sit— 
zungszimmer. 
Reinberg legt Vorſitz nieder. 

Kommiſſär Smietanka ſtellte dann 
den Antrag, die Wahl um vierzehn 
Tage zu verſchieben. Dafür ſtimmten 
Präſident Reinberg und die Kommiſ— 
ſäre Smietanka, Sumner, Frau Brit— 
ton und Frau MeMahon. Dagegen 
ſtimmten Vizepräſident Huttmann und 
die Kommiſſäre Lipsky, Harding, Di— 
belka, Dr. Warning, Loeb, Roulſton, 
Kelly, 
Rothmann, Peterſon, Frau Vosbring 
und Dr. Clemenſon. 

Die zweite Abſtimmung über die 
Kandidaten ergab für Shoop 11 
Stimmen, für Frau Young 5 Stim— 
men. Drei Mitglieder enthielten ſich 
der Abſtimmung, nach deren Verkün— 
digung Präſident Reinberg ſofort ſein 


Amt als Präſident des Schulrtats nie— 
derlegte. 


Budget führt zum Kampf. 

Der Superintendentenwahl ging ein 
Kampf um die Ausarbeitung des Jah— 
resbudget für die Schulverivaltung 
voraus. Schulkommiſſär Sonſteby 
hatte in der letzten Sitzung einen Be— 
ſchlußantrag zur Annahme gebracht, 
der Frau Young das Recht nahm, die 
Voranjchläge für das Unterrichtäme- 
jen zu machen. Dechant Sumner, der 
Vorfigende des Unterrichtsausfchuffeg, 
beantragte, den Beihluß rüdgängig 
zu machen und den Antrag an den Ti: 
nanzausfhuß zu verweifen. Darüber 
fam es zu einer lebhaften Debatte, 
Eoniteby erklärte, die Annahme des 
Beichluffes bedeute einen Fortjchritt. 
E3 jei an der Zeit, bei der Ausarbei- 
tung des Jahresbudget von milfen- 
ſchaftlichen Geſichtspunkten auszu— 
gehen, nicht aber wie bisher ohne Sy— 
ſtem vorzugehen. Die Frage der Leh— 
rergehälter müſſe genauer unterjuci 
werden, und es ſei nötig, ein anderes 
Syſtem bei der Feſtſetzung der Gehäl— 
ter einzuführen. Dechant Sumner 
bezeichnete den Antrag Sonſtebys als 
einen Verſuch, die Machtbefugniſſe der 
Schulſuperintendentin zu beſchneiden. 
Die Annahme des Beſchlußantrages 

iſſä wurde rück— 
gängig gemacht, und der Antrag dem 
Finanzausſchuß überwieſen. 
Vielſagende Aeußerung Hharriſons. 

Mayor Harriſon wird ſich heute 
Nachmittag in einer Konferenz mit 
Präſident Peter Reinberg vom Schul— 
rat hinſichtlich der Haltung, die er zu 
der erzwungenen Abdankung der 
Schulſuperintendentin Frau Yonug 
einnehmen wird, ſchlüſſig werden. 
Während er ſich im Allgemeinen zu— 
rückhaltend über die Angelegenheit ver— 
hielt, machte er eine vielſagende Be— 
merkung. Er gab zu, daß er das 
Rücktrittsgeſuch einer Anzahl von 
Mitgliedern des Schulrats in ſeinem 


Beſitz habe, in das er nur das Datum— 


einzutragen braucht, um es ſofort 
rechtskräftig zu machen. D. h. er kann 
den Herren augenblicklich den Stuhl 
vor die Tür ſetzen. 


„Ich habe die Rücktritisgeſuche von 
einigen Schulratsmitgliedern, die ich 
in meinem erſten Amtsjahr ernannt 
habe,“ erklärte er auf eine dahingehende 
Frage. „Späterhin hielt ich es nicht 
für angebracht, Männern, die ich zu 
Ehrenſtellen ernannte, von vornherein 
ihr Rücktrittsgeſuch abzufordern. Ich 
kann nicht ſagen, daß ich mich darüber 
freue, daß ich nicht an dem Brauch 
feſtgehalten habe.“ 

Die Schulratsmitglieder, die im er— 
ſten Amtsjahr des Mayors ernannt 
worden ſind, und deren Rücktritts— 
geſuch ſich nach ſeinen eigenen Aus— 
ſagen in ſeinen Händen befindet, ſind 
die Kommiſſäre Harding, Huttmann, 
Lipsky, Sethneß und Dibelka. 

Die Behauptung Schulkommiſſärs 
Sumners, daß der Mayor ſtets Füh— 
lung mit dem Schulrat gehabt und 
über alle Vorgänge unterrichtet gewe⸗ 
ſen ſei, bezeichnete das Stadiober⸗ 
haupt als unbegründet. „Das iſt ab⸗ 
De falſch“, Sa Ba „Die = 

ndeutung, n uch gemach 

rde, Frau Houng abguſetzen, 
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Frau Young verantwortlich, berech— 
tigt, aber ſeine Meinung iſt mir gleich— 
giltig“. 

Schweigt ũber dentſchen Unterricht. 

John D. Shoop, der geſtern zum 
Nachfolger der Frau Young erwählt 
wurde, wollte ſich heute nicht über 
ſeine Pläne auslaſſen, erklärte ſich 
aber nachdrücklich für die Ausdehnung 
des Gewerbeunterrichts und ein beſ— 
ſeres Verſtändniß zwiſchen der Ge— 
ſchäftswelt und dem Schulſyſtem. 
Ueber ſeine Haltung gegenüber dem 
deutſchen Unterricht wollte er ſich nicht 
auslaſſen. Auf die Frage eines Ver— 
treters der „Abendpoſt“, wie er ſich 
gegenüber dem fremdſprachigen Unter— 
richt und in erſter Linie gegenüber 
dem deutſchen Unterricht verhalte, ant— 
wortete er ſehr kurz, er ſei ſich über 
ſeine Haltung noch nicht klar. Er 
hat einen großen Teil ſeiner Laufbahn 
als Schulmann in kleineren Orten in 
den Landbezirken des Staates ver— 
bracht. 

Als Grund für ſeine Weigerung, ſich 
über ſeine Haltung in erzieheriſchen 
Fragen auszulaſſen, gab der neue 
Superintendent an, er ſei noch nicht 
amtlich von ſeiner Erwählung in 
Kenntniß geſetzt worden. Er werde 
die Intereſſen der Schulkinder Chi— 
cagos wahrnehmen. Niemand habe 
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liefert don der "Associated Press”. 


nland, 








Kriegsfetretär berichtet. 

An Empfehlungen Fein Mangel. — Xegt 
großen Wert aut Milizrejerve, 
Wafhinaton, D. K., 11. De. Der 

erite Jahresbericht des Kriegsietretärs 

Garrifon an den Bräfidenten, — ein 

Schriftftüd von 60 Drudfeiten — tft 

foeben veröffentlicht worden, 

E3 enthält, der allgemeinen Eriwar- 
tung entgegen, feinerlei Empfehlungen 
hinsichtlich der Neueinteilung der Ar: 
meepojten. Herr Garrifon erklärt, daß 
andere Dinge von größerer Wichtig- 
feit, vor Allem die Unzulänglichteit 
der Feldartillerie, ihn veranlagt hät- 
ten, jonjtige Empfehlungen an den 
Konareß auf Später aufzufchieben. 
Bis dahin werden, jo heißt es in dem 
Bericht, die Truppen jo untergebracht 
werden, daß die Mobilmahung im 
Falle eines Strieges fo glatt wie mög= 
lich vonftatten gehen fann. 

Bezüglich der Schaffung einer Mi 
lizreſerve ertlärt 
daß die Notwendigfeit einer jolchen 
über jedem Zweifel erhaben jei, befon- 
ders feitvem e& eriwiefen fei, daß die 
Miliz als folche für einen nationalen 
Krieg von großem Nuben fein würde. 


ihm Bedingungen geftellt, und er könne | Um jo mehr müffe auch dafür geforat 


ungebindert vorgehen. Da er noch nicht 
amtlich von feiner Ermählung benad)- 
richtigt fei, könne er auch nicht über 


merden, daß eine Milizrejerve geichaf- 
fen wird. 


Als Sehr bedauerlich erklärt der 


feine Haltung gegenüber den verfchie: ' Kriegsiefretär die Tatſache, daß die 


denen Problemen jprehen. Er er: 
Härte fich aber für eine engere Ver— 
bindung zwijchen der Schule und dem 
geichäftlichen Leben. Zmiichen Ge: 
Ichäftsleuten, Lehrern und Zöglingen 
follte ein beijeres Einverjtändniß be- 
ftehen. Ye mehr die Leiter des finan- 
ziellen und geichäftlichen Zebens mit 
den Schulbehörden Hand in Hand ar: 
beiteten, um jo wertvoller würden die 
Schulen für die Benölferung fein. 

Hinfichtlich der Frage der Ausmahl 
der Schulbücher, die zum Bruch ziwi- 
fhen Frau Young und gemiljen 
Schulratämitgliedern führte, und des 
Unterrichts in Gefchlehtähngiene habe 
er jich feine feite Anficht gebildet. 

Der neue Schulfuperintendent war 
im Unflaren, ob er fein Amt beute 


er übernehme es jofort. 

In den Kreifen dergrauenflubs und 
ühnliche Vereinigungen hat der erzimun- 
gene Rücktritt einen Sturm der Ent- 
rüſtung angefacht. Führerinnen die— 
ſer Elemente gaben ihrem Unmut of— 
fen Ausdruck und erklärten, ſie würden 
eine Proteſtverſammlung einberufen 
und bei Mayor Harriſon nachdrücklich 
gegen die Haltung der Hälfte der 
Schulratsmitglieder Front machen. 

Frau Young wollte ſich heute nicht 
über den Vorfall ausſprechen. Es 
wurde aber bekannt, daß Anfragen 
aus Milwaukee und Waſhington, D. 
K., eingelaufen ſind, ob ſie die Lei— 
tung der Schulſyſteme dieſer Städte 
übernehmen wolle. 





Unter ſchwerer Autlage. 





Farbiger Aufwärter ſoll ſich an einer 
Weißen vergangen haben. 

Unter der Anklage, vor acht Tagen 
in einem Perſonenwagen eines Zuges 
der Chicago, Milmautee & St. Paul— 
bahn, der jich der Halteftelle Brotam, 
Wis., näherte, die 20jährige Cecelena 
Marcouiller, Tochter eines in der Nähe 
bon Tomahamt, Wis, anfäffigen 
FJarmers, die fich zur Zeit allein im 
Wagen befand, überfallen, nach ver: 
zweifeltem Kampfe übermältigt und 
mißbraucht zu haben, wurde heute der 
30jährige farbige Aufmärter Robert 
Williams, Nr. 300 ©. Wabaſh Ave., 
verhaftet und U. ©. Smith, dem She: 
riff von Lincoln County, Wis., über: 
geben. Das Opfer befindet fich an- 
geblich in ärztlicher Behandluna. Der 
Angeflagte weigert fich, irgend melch: 
Angaben zur Sache zu machen. 





Sat das Leben jati, 





Sur Beruhigung feiner Nerven ins Ur- 
beitshaus gejtedt. 

Weil feine ihm erit im September 
angetraute Frau nichts mehr von ihm 
wiſſen wollte, brachte gejtern Abend 
ber 25jährige Andrew Nikoliczid, Nr. 
3403 ©. Afhland Woe., fich vor ihren 
Augen mehrere Mefferftihe in die 
Bruſt bei. Er wurde aber, ehe er ſich 
töten konnte, verhaftet und, nachdem er 
verbunden worden war, in der Wache 
auf den Viehhöfen eingekäfigt. In 
ſeiner Zelle verſuchte er, ſich den Schä— 
del einzurennen. 
Stadtrichter Wade, dem er heute 
vorgeführt wurde, überwies ihn unter 
885 Strafe und den Koſten dem ſtäd— 
tiſchen Arbeitshaus. 


— — 
Dad Wetter, 


Ebicago ımd Umgegend: Allar Heute Abend und 
58 geringe Veränderung in der£uftwärme; 
Mindeittenperatur heute Abend et 34 Grad; 
leichte wechſelnde bez 

Illinois und Wislonfin: Stlar heute Abend und 
morgen; Zuftwärme fait underändert. 

— Klar heute Abend und morgen; 
wärmer. 

Niedermigigan: Klar heute Abend und mor« 
gen; wärmer 


In Chicago ftellte fih- der 
bon „geftern Abend bis — —— lan — 


6 Uhr 42 Grad: Nabks 1 : 
Morgens 6 Uhr 37 a3; aa 13 1b S Bra: 









' 
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Miliztruppen im Schießen nur geringe 
Forfſchritte gemacht hätten. Das ſei 
ſo mehr zu beklagen, als das Schießen 
nach der Scheibe die wichtigſte Uebung 
für die Infanterie ſei. Die gegenwär— 
tige Sucht, Schützenriegen auszubil— 
den, die zum größten Teil aus Offi— 
zieren und Unteroffizieren beſtehen, 
ſchädige die Schießübungen der ge— 
wöhnlichen Soldaten ungemein, ſtehe 
im Gegenſatz zu dem Brauch bei der 
Bundesarmee und ſollte unbedingt ein— 
geſtellt werden. 

Vom 1. November 1912 bis zum 
31. Auguſt 1913 wurden etwa 21,000 
Rekruten in die reguläre Armee einge— 
ſtellt, von denen nur 61 nach Ablauf 
ihrer dreijährigen Dienſtzeit kapitulir— 


h | ten u, zur Referve übertraten. Am letz— 
oder am 1. Januar antreten mwizde, | teren Datum befand die Neferve der 


boch erflärte Sefretär C. €, Larfon, | regulären Armee aus nicht mehr, als 8 | Rappaport. 


— — — — — — — — — 
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Mann. Als Grund ſieht der Kriegs— 
ſekretär den Umſtand an, daß die Leute 
mit dem gegenwärtigen Kontrakt, den 
ſie beim Eintritt unterzeichnen müſſen, 
unzufrieden ſind. Hier müſſe Abhilfe 
geſchaffen werden, ganz gleich auf 
welche Weiſe; denn eine Reſerbe müſſe 
unter allen Umſtänden geſchaffen wer— 
den. 

Zu dieſem Behufe regt er an, daß 
der Kongreß das Kriegsdepartement 
ermächtige, Allen, welche 
ſerve übertreten, nur die eine Ver— 
pflichtung abzunehmen, daß 
Kriegsfalle zur Armee zurückkehren. 

Am Ende des Rechnungsjahres be— 
ſtanden 9489 Vakanzen in der regulä— 
ren Armee. Die Präſenzſtärke betrug 
79,986 Mann. Die Zahl der Deſer— 
tionen kam auf 4451, oder 4. 15 Pro— 
zent der Geſammtzahl. 

Herr Garriſon bemerkt zum Schluß, 


offenbar mache ſich in der Welt ein 
immer größeres Bedürfniß nach 
ſchiedsgerichtlicher Schlichtung aller 


Streitigkeiten zwiſchen Nationen gel— 
tend, doch ſei die Zeit noch nicht gekom— 
men, da es ratſam ſein würde, Vorbe— 
reitungen für den Krieg einſchlafen zu 
laſſen. 
Vom Streitkampffelde. 
Die Dinge im nördlichen Michigan ſpitzen 
ſich zu! 


Calumet, Mich. 11. Dez. Der 
„Guerillakrieg“ im ſüdlichen Diſtrikt 
der Kupferregion kam zu Ende, als 
eine größere Streitmacht Sheriffsge— 
hilfen in mehrere „Towns“ rückte und 
12 Verhaftungen vornahm. 

In dem Städtchen South Range 
war heute das Lotal der Weſtlichen 
Grubenleuteföderation das Sturm— 
zentrum. Hier wurde der Sheriffs— 
gehilfe Timothy Driscoll niederge— 
ſchoſſen und ſchwer verwundet, als er 
und Andere gewaltſam in das Lokal 
einzudringen ſuchten. 

Der Streiker Weski wurde in Haft 


genommen und ſoll durch ſein Geſtänd- 


niß noch zwei andere bezüglich dieſer 
Schießerei belaſtet haben. 

23 Flinten und 150 Patronen wur: 
den in dem Lofal gefunden -und be= 
ſchlagnahmt. 


Haus Schinidt und ſein Bater. 


New York, 11. Dez. Der, aus 
Deutſchland angelangte, betagte Vater 
des vormaligen Prieſters und geſtändi— 
gen Mädchenmörders Hans Schmidt 
weinte im Gerichtsſaale laut, als ſein 
Sohn ſeine Anweſenheit völlig unbe— 
achtet ließ. 

Der Vater hatte ſchon vorher im 
Tombsgefängniß vorgeſprochen, aber 
ſein Sohn hatte ſich geweigert, ihn zu 
empfangen. Dieſer ſagte jedoch, er 
würde ganz gern mit ſeiner Schweſter 
ſprechen, welche mit feinem Vater her— 
überkam. 

Bei der heutigen Prozeßverhandlung 
wurde eine Menge Briefe Schmidts 
und des von ihm ermordeten Mädchens 
(Anna Aumüller) verleſen. 

Der Staatsanwalt ſ 





a 


der Kriegsjefretär, | 


in die Re- | 


fie im | 


Die Verteidiger fegen ihre Verfuche 
fort — angeblich jehr gegen den Wil: 
len des Angeklagten — zu bemeifen, 
daß diefer unzurechnungsfähig jei. 

Kongrei. 

Mafhington, D. K., 11. Dez. Bei 
der Fortjfegung der Debatte über die 
Geld. und Bankbill der Regierung im 
Senat ariff der Republifaner Burton 

| von Obio die ganze dee der Reaional- 
banten ai. und verlangte eine einzige 
Zentralbank. 
Der Senat nahm eine Reſolution 
| an, melde den Bundesgeneralanwalt 
anmeift, zu berichten, ob Mädchenhan- 
ı delsfälle „internationalen Karatters“ 
' gegenwärtig unter dem Manngejehe 
verfolgt würden. 

Der Abgeordnete Lloyd brachte eine 
Vorlage ein, welche die zuläffige Be— 

‚tmilligung an ein Mitalieb des Kon- 
arejjes fir offizielle Telegramme auf 
| $40 pro Jahr beichräntt. 

Bor dem Komite für qute Landivege 
drang 3. M. Lam von Kanjas Eity 
darauf, daß es für nationale Land» 
ftraßen eintrete, die fich über den gan- 
zen nordameritanifchen Kontinent er: 
ſtrecken. 
Das Abgeordnetenhaus nahm die 
| Berufzerziehungsporlage zur Bes 
| ratung. 

Die nationale Refervationstommil- 
fion berichtete dem Haufe, daß im 
Ganzen 713,415 Ucres Land zum 








| Üppalachenprojeft, erworben morben 
eien. 
Vor dem Auftiztomite des Haufes 
drangen die Prohibitioniften auf einen 
| Zufat zur Bundesverfafjung, welcher 
| Propibition einführt. 
Bahnunglück. 

Rockford, Ill. 11. Dez. Zwei hin— 
tere Kupees eines Zuges der Illinois 
Zentralbahn, welcher von Omaha nach 
Chicago beſtimmt war, entgleiſten im 

| Biefigen Gehöft, infolge ver Schad- 





baftigteit einer Weiche. Mit fnapper 
Not entgingen diefe Waggons dem 
Schidfal, über einen Viaduft in einen 
Strom zu Ttürzen. 
Die PBaffaaiere famen mit einer un= 
fanften Aufrüttelung davon. 
+ Philipp Nappaport, 
Sndianapolis, 11. Dez. Ym Alter 
bon etwa 68 Jahren ftarb hier der be- 
fannte Zeitungsherausgeber, Arbeiter: 
I anmwalt, Sozialift und Turner Philipp 


Das Leichenbegäangniß Hat bereit? 
ftattgefunden, und die Hauptrede bei 
demſelben hielt der Turnerpräfiden: 
Theodor Stempfel. 





Austean®.. 





Neues Rabinet erflärt ih 


| Dor der franzöl. Abgeordnetenfammer, 


| der neue franzöfiihe Minifterpräfi- 
ı dent, verlas in Gegenwart bon über 
| 400 Kommerabgeorbneten, und einer 
| großen Voltsmenge auf den Gallerien, 
die Programmerklärung des Minijtes 
| riums. 

| Lauter Beifall begrüßte ihn von 
den raditafen, radikalfozialiitifchen 
und fozialiftifchen Pläben; doch wurde 
derjelbe mitunter durcp höhniiche Be— 
merfungen der DOppofition unterbro= 
en. 

Am Schluß feiner Erklärungen 
fagte der Premier, die Regierung jtelle 
ih dem Haufe für alle Anfragen zur 

| Verfiigung. 
Breufiiher Landtag. 

Berlin, 11. Dez. Die beiden Häus 
fer des preubiichen Landtags find für 
Donneritag, den 8. Januar, einberu- 
fen worden. 

Das Wrbeitspenfum wird ein recht 
beträchtliches fein. Zu den größeren 
Vorlagen, welche, abgejehen vom Etat, 
| zu erledigen find, gehören die neue 
Steuernonelle, das Fideikommißgeſetz, 
das Fiſchereigeſetz das Parzellirungs— 
geſetz, die Novelle zum Kommunalab— 

gabengeſetz und die neuen Landesver— 
waltungsgeſetze, ſowie das Ausgra— 
bungsgeſetz. 

3 Kriegsſchiffe nach Südamerika. 








Berlin, 11. Dez. Von Wilhelms— 


haven aus hat das, aus den neuenTur— 


binenſchlachtſchiffen „Kaiſer“ und, Kö— 
nig Albert“, ſowie dem neuen kleinen 
beſte⸗ 
| hende Gejchmader die Fahrt nad * 
i 
Bei der 
Dauerfahrt ſoll die Leiſtungsfähigkeit 
der neuen Kriegsſchiffe erprobt werden. 


Turbinenkreuzer „Straßburg“ 


amerika angetreten. 
auf vier Monate berechnet. 


Die Reiſe 


Verluſtreicher Marott kampf. 


Paris, 11. Dez. Die Erſtürmung 
von Ain Galaka, im Innern von Ma— 


roffo, hat ten franzöfifchen Streit- 


fräften das Leben von 3 Dffizieren 
3 andere 
und 19 Gemeine wurden 


und 12 Gemeinen gefoftet; 
Offiziere 
verwundet, 


Kr Nachrichten an das franzöfifche 
Kriegdminifterium mirb der Wiber- 
ftand der maroffanifchen Eingebore- 
nen ala ein fehr Hartnädiger gefchil- 


dert, 
Die „Abendpoft« 


veröffentlicht heute 
349 

Kleine Anzeigen 

Mer Arbeitäträfte verlangt, mer 

Arbeit fucht, wer etwas zu ge 





Schute der Waflerfcheiden unter dem | 


| Baris, 11. Dez. Gajton Doumerge, | 


i 
‘ 


| 


. 
| 
| 
| 











zu vertaufchen ober zu vermieten 
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Schreckliche Wirbelſtürme in Weſt⸗ 


afrila. — 20 Kanoes auf das 
Meer getrieben. 


Freetown, Sierra Leone, Weſt—⸗— 
afrila, 11. Dez. Ueber 250 Einge— 
borene wurden das Opfer eines furcht- 
baren Wirbelfturms. Diefer wehte 20 
Kanoes, mit etwa 400 Eingeborenen, 
weit auf die Hochjee hinaus. 

Das Kabelſchiff „Sentinel“ konnte 
136 retten, aber alle übrigen ſcheinen 
ertrunken zu ſein. 

Der Wirbelſturm richtete auch in der 
Stadt und dem Hafen Freetown ſehr 
ſchweren Schaden an. 


Kampf um Tampico. 
Deutſcher Dampfer nimmt Flüchtlinge auf. 

Hamburg, 11. Dez. Kapitän Rantzau 
vom Hamburg-Amerikaniſchen Linien— 
dampfer „Kronprinzeſſin Zäzilie“ ka— 
belt an das Hauptbüro dieſer Geſell— 
ſchaft, daß ſein Schiff jetzt am mexi— 
kaniſchen Seehafen Tampicoe Flüchtlige 
an Bord nimmt. 

Dort iſt ſeit geſtern ein ſehr lebhaf— 
ter Kampf zwiſchen den angreifenden 
Rebellen und der Regierungbeſatzung 
im Gange. 

Stadt Mexiko, 11. Dez. Die Re— 
bellen ſollen einen Truppentransport 
nördlich von Monterey geſprengt ha— 
ben, unter bedeutendem Menſchenver— 
luſt. 

Das konſervative Element verſucht, 
den „proviſoriſchen Präſidenten“ Huer— 
ta dahin zu beeinfluſſen, daß er er— 
mittle, ob der Rebellenführer Car— 
ranza gewillt wäre, die Waffen nie— 
derzulegen, falls ihm geſtattet wird, 
bei einer Neuwahl ſelber als Präſi— 
dentſchaftskandidat aufzutreten oder 
einen Kandidaten zu nominiren. 

Verafruz, 11. Dez. Die Rebellen 
Thließen Tampico eng ein und haben 
e3 Schon ftark beichnffen. Doc glaubt 
man nicht, daß der eigentliche Kampf 
um den Befit des Hafens fchon begon= 
nen hat. Ausländer fliehen auf Schiffe 
im Hafen. 

Das ameritanifhe Schlahtichiff 
„Zouifiana“ tft von hier nah Tam- 
pico abgefahren. 

MWafhington, D. K., 11. Dez. Der 
Angriff der merilanifchen Rebellen auf 
Tampico hat die Belorgniß hiefiger 
Regierungätreife erhöht, und die Mel- 
dung, der Rebellengeneral habe 
MWegbringung aller ausländiſchen Be— 
mohner empfohlen, wird als ein Zeichen 
für den großen Ernit der Lage ange- 
ſehen. 

Die Stärke der angreifenden Rebel— 
len wird auf 4000 Mann angegeben. 

Juarez, 11. Dez. Der Militärkom— 
mandant der Rebellen dahier hat auf 
jeden Verſuch, Spirituoſen zu kaufen 
oder zu verkaufen, die Strafe des Er— 
ſchießens geſetzt! 

Nur leichte Strafen. 
Für elſäſſiſche Rekruten des 99. Regiments 

Straßburg, 11. Dez. Das Kriegs— 
gericht verhängte nur leichie Strafen 
über 3 Rekruten des, bisher in Zabern 
garniſonirten, 99. Infanterieregi— 
ments, durch welche die inſultirenden 
Aeußerungen des Leutnants v. Forſt— 
ner über die „elſäſſiſchen Wackes“ uſw. 
in die Oeffentlichkeit gebracht wurden. 

Dieſer Zwiſchenfall war es be— 
kanntlich, welcher den Anſtoß zu dem 
ganzen Trubel zwifchen den Zivil+ und 
den Militärkehörden zu Zabern gab. 

Der Hauptmiffetäter unter den brei 
Refruten ergielt 5 Wochen Haft, die 
anderen je 3 Wochen. 

Man hatte allgemein die Verhön- 
gung langer Zuchthausftrafen ermar- 
tet. . 

Auch Railertönig verbannt 
„zango‘. 

Wien, 11. Dez. Dem „Tango“⸗ 
Fieber, das auch das tanzluſtige Wien 
zu ergreifen drohte, iſt ein energiſcher 
Dämpfer aufgeſetzt worden. Eine 
Zeit lang ſchien es, als ob der Mode— 
tanz in der kommenden Saiſon ben 
Walzer verdrängen werde, aber er be- 
findet fich num unter Acht und Bann, 
wie in Berlin. Alle großen Vereine 
haben jich gegen ihn gewandt, und er 
pird im Karneval auf allen Elitebäl- 
fen verboten fein. Dadurch wird den 
hierher gefommenen ameritanifchen 
Tanzlehrern, denen Schüler und Schü- 
ferinnen maffenhaft zuftrömten, um 
den „Zango“ zu lernen, das Gelchäft 
gründlich verborben. 

Herbeigeführt wurde die entfchiedene 
Strömung gegen den „Tango“ durd) 
den Kaiferkänig Franz Joſeph. Der 
Herrfcher erfuhr fürzlich, nachdem 


Kaifer Wilhelm den Tanz den beut- ; 


chen Offizieren verboten hatte, daß 
einige der jüngeren Erzherzöge und 
Erzberzoginnen eifrig „Tango“ Unter: 
richt nahmen. Darüber entrüftet, Tieß 
der Monarch) den tanzluftigen Mit- 
gliedern des Hofes mitteilen, daß er 
den importirten Tanz für unziemlich 
halte und ihn daher nicht dulden 
werde. 
Mordattentai! 

Kohannesburg, Südafrika, 11. Dez. 
Auf der Straße unternahm ein hol» 
ländifcher Ladenhälter, Namens Niffin 
— jeht in Haft — einen Berfuch, den 
leitenden Goldbergwertmagnaten Sir 
Liones Phillips zu erfhiehen. Diefer 
wurde von zwei Kugeln getroffen; boch 
fol fein Zuftand bebentlich fein. 


die’ 





Tapet fommen.— Kanzler über „Strei» 
ferterrorismus” und Welfenfrage. — 
Weiteres zur Affäre von Haberm — 
Kriegsminifter fpriht auch wieder, 
nimmt fi aber mehr in Act. — Sos 
zialiften ftehen jetzt wieder ziemlid; ifo- 
lirt da. 
(Sonderlabeldepeihe der „Abendhoft*.) 
Berlin, 11. Dez. Bei der Yori- 
fegung der Etatsdebatte im Reichstage 
rerteidigte der konſervative Vertreter 
Weſtarp in ſeiner Erörterung der Af— 
färe von Zabern eingehend die Armee. 
Er tadelte das „Ungeſchick“ der Zivil⸗ 
beamten, — jodann griff er Aeuße—⸗ 
rungen des „Ex-Konſervativen“ Zorn 
v. Bulach, elſaß-lothringiſchen Staats⸗ 
ſekretärs, gegenüber Vertretern der 
Preſſe heftig an und ſchüttelte ihn 
förmlich ab. Er erklärte jene Aus— 
laſſungen für eine Ungehörigkeill 
Abg. Wiemer (liberal) hob in einer, 
ebenfalls langatmigen, Rede hervor, 
daß das jüngſte Mißbilligungsvotum 
des Reichstages eine ſcharfe Verurtei⸗ 
lung der Geſammthaltung des Kanz— 
lers gebildet und nicht blos das Her- 


vorkehren einer Meinungsverſchieden⸗ 


heit in einem Punkte bedeutet habe. 
Freilich müſſe zugegeben werden, daß 
dasſelbe unter der Reichsberfaſſung 
bedeutungslos ſei. 

Dann ſprach wieder der Kriegsmi— 
niſter v. Fallenhayn. 

Diesmal war feine Rebe aber forg- 
Jam und ruhia gehalten. Er meifterte 
fein Temperament, obwohl er immer= 
hin Schneibigfeit im Zurüdweifen der 
Angriffe Wiemerd? auf das Militär 
zeigte. Nochmals fchilderte er alle bie - 
betreffenden Vorgänge und die behörd- 
lihen Maßregeln. 

Die Spzialiften unterbradhen ben 
Kriegsminiiter vielfach, doch unterlie= 
Ben fie diesmal das Toben. 

Die nächſten Redner, Marowski 
und Gamp, betonten, daß alle ein— 
ſchlägigen Fragen vom Geſichtspunkt 
einer ſtets nüchternen Politik behandelt 
werden müſſen. Gamp, deſſen Lieb— 
lingsthema Finanzfragen ſind, leiſtete 
ſich einen Angriff auf die Diskonto— 
politik der Deutſchen Reichsbank; er 
verlangte Herabſetzung der Diskont⸗ 
rate. 

Kanzler ſpricht wieder. 

Ueberraſchenderweiſe ergriff nach 
Gamp der Reichskanzler das Wort. 
Er ging näher auf die Forderung beſ— 
ſeren Schutzes Arbeitswilli— 
ger gegen Streiker ein, lehnte aber 
den Gedanken eines Ausnahmegeſetzes 
ab. Das allgemeine Recht, ſagte er, 


ſei der richtige Boden, und geeignete 
Anwendungen des Strafgeſetzes ſeien 


genügend, ſoweit überhaupt geſetzliche 
Beſtimmungen helfen könnten. Er 
bezweifle, daß damit eine beſonders 
ſtarke Wirkung erzielt werden könnte; 
die beſte Hilfe gegen Terrorismus 
würde das Volksgewiſſen und der 
Volkswille bieten. 

Dann behandelte er auch eingehend 
die Welfenfrage noch einmal. 
Von einem „Umfallen“ des Bundes— 
rates könne keine Rede ſein, ſagte er; 
im Gegenteil jei der Bundesrat, nad) 
Fortfall der Vorausfegungen für die 
Beichlüf;e von 1907, welche zwei Wel- 
fenlinien fchufen, zur Grundlage des 
Beichluffes von 1885 zurüdgeltehrt; 
Thon damals fei eine Heirat des jeßi- 
gen Herzogs don Braunfchweig und 
eine neue Generation ald mögliche 
Vorausfegung aufgejtellt worden, wel- 
he die Situation ändern fünnte, 

„Was noch von der MWelfenpartei 
übrig ift, das ift ein fleines Häuflein 
und zum Ausiterben verurteilt,“ jagte 
er am Schluß. 

Dann fam der Kanzler wieder auf 
die Zaberner Affäre zu fprechen, fagte 
aber, die bisherigen Erklärungen ber 
Regierung böten bereits das Weußerfte, 
iva& fi vor der Beendigung ber IUn- 
terfuchung fagen laffe, die über Recht 
und Unrecht der Zivil» und der Mili- 
tärbehörden endailtig zu entjcheiben 
habe. Deshalb jeien die vorfchnellen 
Angriffe auf den Generalleutnant, ben 
Dberft des 99. Regiments, den eljaß- 
lotbringifchen Statthalter und den 
Staatsdireftor fowie den Kreisdiref- 
tor bedauerlich. 

Jedenfalls hat die geftrige Debatte 
gezeigt, daß die bürgerlichen Parteien 
bon der jozialiftifchen Auffaffung ber 
ZTragmeite des Mikbilligungspotums 
wieder abaerüdt find. 

Heute wird die@rörterung des Etats 
und aller Angelegeneiten, die fih in 
biefer Verbindung vorbringen - laffen, 
noch fortgejeßt. 

75. Geburtstag, 

Der Generaldireftor der Allgemmeis 
nen Deutjchen Eleftrizitätsgefellichaft, 
Emil Rathenau, feierte heute feinen 
75. Geburtstag. DBiele Blätter mwür- 
digten feine Verdienſte. 

Geftorben, R 

Am Alter von erit 53 Jahren ift bie 
Hoffchaufpielerin Nufha:Yub aus bem 
Leben gejchieben. 

Auf dem Schloß Moos, bei Mün- 
hen, ftarb da3 befannte bairifche 
Reichsratsmitglied Graf Mar Freyfing 
im Alter von erft 34 Jahren, 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
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Cheviots. 
äIVI I I — 


The Store for Men’s Xmas Gifts 


$18 und 520 Heberzieher 
für für Freitag reduzirt auf reduzirt auf 


812 


itte beurteilt 


dieſe Ueberzieher 


nicht nach ihrem billigen 
Preis, denn ſie ſind von 
einer Qualität, die gut ge— 
nug für die ſich am ſorgfältigſten 
Kleidenden 
Chinchillas, 
Kerſeys und Beavers in Shawl— 
Kragen, „Convertible“ Kragen und 
Cheſterfield Modellen — ſchwarze, 


braune, 
Miſchungen, Größen 33 


bis 50 — ſpeziell...... $12 


einwoll. Dicuna:lleber: 
zieher für junge Männer, mit 
„Sonvertible” Kragen — volle 
Ihwere Winter-CoatE — Orford oder Cambridge 
Grau — für das Alter von 14 bis 21. 
tag foften diefe $12 und 13.50 Coats 


it. Ganzmollene 
Vicunas— Meltons, 


blaue und fancy 


Länge — 


Für Frei— 


89 


Beinkleider für Männer 


und junge Männer, aus hüb— 


ſchen Kammgarnen — ganzwollenen Tweeds und 
Wirflihe $5 und $6 * 


83.45 











Roman von Hedda v. Schmid. 


(9. Fortſetzung.) 

Das freudige Gefühl, das Gotho 
während des heutigen Morgenrittes ge— 
habt, war wie fortgeblaſen. Er wußte 
es ja ſelber gar nicht, welch ein Nerven— 
menſch auch er war — trotz ſeines —* 
henden, träftigen Aeußeren. Dieſe D 
peſche, die ja doch einen ganz und J 
harmloſen Inhalt haben konnte, ver— 
düſterte ſofort ſeine Stimmung. Eiligſt 
ſtieß er die Tür zu ſeinem Schreibzim⸗ 
mer auf, ſuchte und fand die —* 
un er dem Briefbeſchwerer, unter dem 
alles, was während ſeiner Abweſenheit 

on ſeiner Wohnung an Briefſchaften 
einlief, aufbewahrt wurde, riß ſie 
haſtig auf und las mit einem befreien— 
den Gefühl: 

„Sind foeben in Petersburg ein- 
getroffen, Iogiren „Hotel Europe“. 
Bitte, una den heutigen Tag zu 
ſchenken: Lucy Hersheim.“ 
Wer ſind „wir“? fragte ſich Gotho. 

Vielleicht waren die Generalin und 
Kitty ebenfalls in der Reſidenz. Der 
nie enden mollende Erbſchaftsprozeß, 
bon dem Ontel Urel Tagte, er wäre ein 
„Unbing“, führte die alte Dame ja bis- 
mweilen hierher. Aber ivenn auch — 
die Großmama hätte Kitty aus Spar— 
ſamkeits rückſichten ſicherlich zuhauſe ge— 
laſſen. Wie kam er nur dazu, ſogl eich 
an Kitty Banfıen zu denten? Ad ja, 
ion vorhin hatte er jich in der Rüd- 
erinnerung an feinen lebten Bejuch in 
Thüngen mit ihr bejchäftigt. E3 war 
doch Klar, dab Frau dv. Hersheim mit 
jemand aus ihrer Yyamilie hier war. 
Menn Gotho ganz aufrichtig gegen fich 
felber war, fo pahte e3 ihm gar nicht, 
beute nach Petersburg hinüberzufah: 
ren... Er hatte nach Abfaflung feines 
Briefes nad Goßlar arbeiten mollen 
— am Schreibtifch arbeiten. Jedoch 
en nichts Militäriichen... E3 mar 
fein allertiefites Geheimniß, daß er 
ein wenig fchriftjtellerte, nur zu feiner 
eigenen Freude natürlih... In das, 
was er nieberjchrieb, legte er feine in- 
neriten Gedanten, und alle® mar bon 
dem ſchwermütigen Motiv, das ihn 
feit jenem unglüdjeligen Yaadunfall 
beherrſchte, durchwebt. 

Doch es ging nicht anders, er durfte 
leine ablehnende Antwortdepeſche ſen⸗ 
den, er mußte Frau v. Hersheims Ruf 
unbedingt Folge leiſten. Er wechſelte 
ſchnell ſeine Kleidung, frühſtückte im 
Fluge, der Ritt hatte ihn hungrig ge— 
macht, und eilte dann zum nahe gelege- 
nen Bahnhof. 3 mar einer jener 
Apriltage in St. Peterzburg, mo es 
euf der Sonnenfeite einer Straße 
marm und auf der gegenüberliegenven 
Sthattenfeite noch eifig falt ift, mo 
simem auf ben freien Plägen der Wind 
unangenehm um bie Ohren pfeift. 


Der graue Reiter, 
| 
| 











| 


Nichtsdeftomeniger hielten fich die 
Nefidenzler daran, daß — 
fe ng im Kalender gejtanden hatte. Die 

feinen, flinten Dampfer, die auf der 
Nemwa, welche ihre breiten, im Früh: 
fing angejchmollenen Waller ma- 
jeftätifch dahinrollte, der nahen Mün- 
dung, dem Meere entgegen, wo nod 
das Treibeis umherſchwamm, den Ver— 
kehr nach den Inſeln hin vermittelten, 
waren bereits von Ausflüglern beſetzt. 
Der Petersburger iſt ſo abgehärtet ge— 





gen die Unbill der Witterung und durch 


den monatelang mwährenben Herbſt⸗ 
und Winternebel ſo wenig verwöhnt, 

was Sonnenſchein und Himmelsbläue 
anbelangt, daß er einen hellen, jonni= 

gen, wenn auch frojtigen Tag wie den 
heutigen foyon freudig begrüßt. 

Es ſchlug gerade zwölf, ald Gotho 
fi im Hotel Europe bei Frau d. Herz= 
heim melden lieh. 

Er muhte eine reichliche Halbe 
Stunde worten, dann lief, die gnädige 
Hrau endlich bitten. 

Lebhaft ftredte fie Gotho die Hand 
zum Gruß entgegen. „Verzeih, es 
dauerte ein bifichen lange. Wie nett 
bon Dir, Gotho, daß Du auf mein 
Telegramm fogleih gefommen bijt! 
Und mie famos Du ausfiegit! . Ach 
was, bon einer alten Frau, wie ich, 
die Di in den Windeln hat liegen 
fehen, fannft Du Dir ruhig ein Kom= 
pliment jagen lafien. . ch behaupte c3 
ja immer, die Uniform macht jeden, 
der jchon in Zivil aut ausjieht, noch 
einmal fo Hübfh und die Häßlichen 
wenigftend „angenehm ausfehend“. 
Eufe wird fih freuen, Dich zu be- 
grüßen. ch bin nämlich auf der Rüd- 
reife nach Haufe, habe Sufe aus der 
Scmeiz abgeholt. Eine Zeitlang 
inaren mir bei den reizendben, lieben 
Mittelburgs in Berlin. Sufe, mo 
Bleibjt Du denn? Co heeile Dich doc 
ein bifchen mit Deiner Toilette.“ 

Aus dem Nebenzimmer, da3 bon 
dem Empfangsfalon nur durd; eine 
fchwere Plüfchportiere aefchieden mar, 
erſcholl die Antwort: „Ich komme ſo— 
fort, Mama.“ 

„Alſo Suſe iſt es,“ dachte Gotho. 
Er wußte eigentlich nicht, warum er 
enttäuſcht war. 

Frau von Hersheim hatte ſich im 
Laufe der letzten Jahre weder in ihrem 
Ausſehen noch in ihrem Weſen verän— 
dert. Vielleicht war ihre Geſichtsfarbe 
ein wenig fahler geworden, und um 
ihre Mundwinkel flog öfters ein ner— 
vöſes Zucken. Sie pflegte noch immer 
bis in den hellen Morgen hinein Ro— 
mane zu leſen. 

Suſe erſchien nach einigen Minuten. 
Sie und Gotho hatten einander drei 
Sabre lana nicht geiehen. Sufe hatte 
euch die Sommerferien in der Schweiz 
verbradt. Ein paarmal hatte ihre 
Mutter fie dann dort befudt. Sie 
hatten zufammen gewöhnlich eine nette 
fleine Reife gemacht, waren mit Mittel- 
burg3, einem älteren Ehepaar, irgend: 
mo an den italienifchen Seen zufam= 
mengetroffen. Profeffor Mittelburg 
und feine Gattin gehörten zu ien tme= 
nigen Leuten, an denen Frau uch 
Heräheim nichtd zu bemängeln fand. 
Sie felber gab fi ihnen gegenüber 
auch fo charmant, dak „PBrofeflors“ 
die „Heine ruffifche Baronin“, mie fie 
fie nannten, berzli aern mochten. 
Hhre Freundlichkeit hatte fich auch Jehr 
bald Sufe zugemanbt. 


Mittelburgs in 


















.) 
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mer nur zu ben erften. Sufe hätt 
fie gern für den Sommer fowie für 
den nächften Herbft und Winter da- 
behalten.- Sie Hatten jelber jehon ver- 
heiratete Kinder und behaupteten, ihr 
Haus wäre leer, jeit man ihnen die 
legte Tochter fortaeholt Hatte. Doc 
Frau Qucy hatte nad) furzem Weber: 
legen den Vorſchlag dankend abge— 
lehnt. „Vielleicht ſpäter mal,“ hatte 
ſie ſchmeichelnd geſagt, dann mit Freu— 
den — Suſe könnte es ja nirgends 
beſſer haben, nicht einmal zu Hauſe, 
aber der Papa verlange jeizt kategoriſch 
ihre Heimkehr.“ 

„Mein Mann mwünjcht es, 
Frau Profeſſor, 
gegen tun.“ 

Wenn etwas zufällig ſo paßte, daß 
der „gute Baron“ ins Treffen geführt 
werden konnte, ſo machte Frau Lucy 
das ausgezeichnet, ſie war dann ganz 
„gehorfame Ehefrau“. 

Sn der Tat münichte Herr bon 
Hersheim jehnlichjt Sufens Heimtehr, 
aber er hätte jich, wenn e3 feiner Gai=- 
tin genehm gemwejen wäre, auch in das 
weitere yerndleiben feiner Töchter fin= 
den müflen. Er liebte feine Töchter 
zärtlich und haite die lanae Trennung 
von feiner Weltejten oft recht jchmerz- 
lich empfunden. 

Auch fiel bei ihm der Gelbpunft 
ftarf ins Gewicht... Die teure Ben 
fion, das Hirundherreifen feiner Frau 
— alles dag war auf die Dauer nicht 
möglich durchzuführen, mweil viel zu 
toſtſpielig. 

Suſe ſelber kehrte gern nach Thün—⸗ 
gen zurück. 

Sie freute ſich auf ihren alten Vater, 
auf Annelen, auf Kitty, ſogar auf 
Tante Liſettens gelegentliche, kurze, 
aber kräftige Standreden. 

Suſe war ſehr ſchlank, mittelgroß. 
Sie trug heute eine faſt geſucht ein— 
fache Kleidung, die von ihrer Mutter 
für ſie ausgewählt worden war. Ihr 
Kleidrock war fußfrei, ſo daß die hell— 
braunenStifeletten, in denen ihre auf— 
fallend kleinen, zierlichen Füße ſteckten, 


liebſte 
ich kann nichts da— 


ſichtbar waren. Man hätte Suſe Hers— 


heim wirklich noch für einen Backfiſch 
halten können. Allerdings trug ſie ihr 
volles blondes Haar bereits damenhaft 
friſirt: in der Mitte geſcheitelt, an den 
Schläfen hoch emporgekämmt, gewellt 
und mit hellen Schildplattnadeln im 
Nacken zu einem kunſtreichen, bauſchi— 
gen Knoten zuſammengeſteckt. 

Das Unfertige, das noch in ihrer 
friſchen, mädchenhaften Erſcheinung 
lag, verlieh ihr einen beſonderen Reiz. 
Die weiße engliſche Bluſe mit dem 
breiten Schlips, der helle Ledergürtel, 
alles war wie für einen Backfiſch zuge— 
ſchnitten. Frau von Hersheim aber 
führte für ihre Tochter auch andere 
Toiletten in ihren Koffern mit. Das 
hier war nur das Vorſpiel. Und dieſe 
Tracht ſtand Suſe auch ganz reizend. 

„Guten Tag, Gotho,“ ſagte ſie und 
bot ihm die Hand wie einem guten Ka— 
meraden, „wir haben uns lange nicht 
geſehen.“ 

Suſe ahnte natürlich nichts von den 
heimlichen Plänen und Wünſchen ihrer 
Mutter. Da Ivo Schloß Goßlar be— 
kam, paßte Annelen beſſer für ihn, 
dachte Frau von Hersheim. Folglich 
mußte aus Suſe und Gotho ein Paar 
werden. Gotho hatte hier in feinem 


Regiment viele Verbindungen mit der 
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sroßen Welt Petersburgs, Suſe würde 
es vorzüglich lernen, in der Stadt 
Haus zu machen. Obwohl Frau von 
Hersheim ſich blutwenig um die Er— 
ziehung ihrer Kinder gekümmert hatte 
und von dem Seelenleben der beiden 
keine Ahnung beſaß, ſo verbot ihr doch 
ihr untrüglicher Inſtinkt — ſobald es 
ſich um eine Art von Intrigue han— 
delte, war der in der Tat unübertreff— 
lich — den jungen Mädchen auch nur 
die leiſeſte Andeutung über dieſe Hei— 
ratsausſichten, die die Familien Goß— 
lar und Hersheim miteinander ver— 
ſchwägern ſollten, zu machen. Sie war 
viel zu vorſichtig dazu, um durch ein 
voreiliges Aufdecken ihrer Karten mög— 
licherweiſe das ganze Spiel zu ver— 
derben. 

„Du wirſt uns ein bißchen in der 
Stadt umherführen, nicht wahr, 
Gotho? Ich kenne Petersburg ſo gut 
wie gar nicht,“ ſagte Suſe. „Wir 
bleiben leider nur bis morgen früh 
hier.“ 

„Ich ſtehe vollkommen zu Dienſten,“ 
erwiderte er. 

„Zuerſt erledigen wir unſere Be— 
ſorgungen,“ entſchied Frau von Hers— 
heim, „und hernach fahren wir auf die 
Inſeln. Wir wollen aber nun keine 
Minute länger verlieren!“ 

Sie klingelte nach dem Zimmerkell— 
ner und gab ihm den Auftrag, einen 
Lichatſch“, einen jener St. Peters— 
burger Droſchkenkutſcher, deren Equi— 
pagen ſich kaum von elegantem Privat⸗ 
fuhrwerk unterſcheiden und die ſtets in 
einem unnatürlich ſchnellen Tempo 


Böfe Erkältung? 
Euer Kopf verfionft? 
„Pape's Cold Componnd“ bring! 


Ihnelle Linderung— Enthält 
fein Ehinin, 





Man nehme „Pape’3 Cold Com: 
pound“ alle zwei Stunden ein, bi3 drei 
Dofen eingenommen worden find, dann 
berichminbet alles Grippe-Elend und 
Eure Erkältung ift befeitigt. E3 öffnet 
ſchnell Eure verſtopften Naſenlöche: 
und die Luftwege des Kopfes, beſeitigt 
üblen Auslauf oder das Laufen der 
Nafe, lindert Kopfweh, Dumpfheit, 
Fieber, wunden Hals, Nieſen, Wund— 
heit und Steifheit. 

Bleibt nicht verſtopft! Hört auf, zu 
ſchneuzen und zu würgen. Helft Eurem 
pochenden Schädel — nichts ſonſt in 
ber Melt gibt ſo ſchnell Linderung, als 
„Pape's Cold Compound“, das nur 25 
Eent? in irgend einer Apothete koſtet. 
m wirlt 4 fe, gut 


















Ein willkommenes Geſchenk, das von 
der ganzen Familie begrüßt wird — 
dieſer bequeme Schaukelſtuhl wird noch 
lange daran erinnern — Bezogen mit 
echtem ſpaniſchen Leder, gute Aufpolites 
rung, ein 825. Wert — 
Weihnachtsſpezialität, zu.. 
Beſucht unſer großes 
Spielwaaren-Dept. — 
in dem IHr die vorzüglichften Spiel- 
‚ mwaaren vorfindet, 


zu den möglichit 
niedrigen. Breifen. 


895.00 


14.75 













baft 
Spezialität, zu 







4705-07-09 


nabe 47. Str. 


nahe Wood Str. 








Schentt ihr einen Barlor-Suit, 
madht das Heim gemütlid — 
Diejes elegante 3-Stüde Parlor- 
&uit, mit echtem a „un 

er 


requlärer 
offerirt zu ſpeziell * 
rigem Preiſe von. 

| 

| 





Diefe hübihe Puppen-Go-Eart, 
wird das Kind ungeheuer erfreuen, 
zufammenleabar und fehr dauer« 
Weihnachts⸗ 
Andere Werte zu 3.98, 3,48, 
2.028, 2.48 u. 1.39 


J. Ashland Ave. 


1327-29-31-33 
Milwaukee Ave. 





Arbeit eriparender Artikel, 
Carpet ⸗ Sweeper 
einſchließt. 


jetzt 


44. “ 


au 


1000 


3 tra fpesiell zu 





89. 


Laundrh 














A ET EI TREUE ERTRR 


ei aa . bien 


Iſt pr Zeit, wo man Gefhenfe gibt. 


Die annehmbarften und wünſchenswerteſten Geſchenke 
zu ipeziellen Weihnadhts:Preifen in Den beiden Läden mit 


„Breiheit von hohen EN 


Neberraicht fie mit nem Sweeper, ein 


und vaccum-Gleaner 
— ein wirfüich annehmbares 


Geichenf, das lange in Erinnerung bleibt. 


6.75 


Spezielle Weihnachts-Offerte 


._...n...n. nn... ee 





Unfere grohe — — 
Spielzeug⸗Motor⸗Truckis, mit 
einer Ladung Grocery⸗Muſter, 
wenn aufgezogen, längere Zeit. 


Weihnarhtö-Speriar für Mädchen —1000 
Sets, wie Abbildung, alles 

fertig für die Laundry⸗Arbeit — 

TE iS snsasaans han aaa 


der einen 


läuft, 


„in 
Die feinfte Auswahl 
in Buppen — Ausges 
legt in dem großen 
Spielwaaren⸗ Depart, 
alle Größen und Far» 
ben — Die Abbildung 
ber Puppe iit ein Erems 
plar der großen Bars 
gains, die wir offes 
+ riren. Speziell diefe 
Puppe, mit jchließen- 
= Augen 





















48c, 89, 98c, 1. 29 


1827-29-31-33. F 
Milwaukee Ave E 
nabe Wood Str. M 
4205-07-09 RB 
$. Ashland Ave. # 


nahe 47. Str, 


















einherrafen — daher auch ihr Name: 
„Die Kühnen“ — zu beforgen. . 
„Autos findet man überall, aber 
einen „Lichatfh“ nur in Rußland,“ 
jogte fie lächelnd und hüllte fich in 
PBelzftola und Perfinnerjacett. 
Yunf Minuten fpäter fuhr man mit 


Windezeile durch die Straßen. Gotho, | 


feinen Säbel zwifchen feinen Knien 
Galtend, aß den Damen auf dem 
Ihmalen Bänichen der Drofchte gegen- 
über. Gufens Gegenwart beriihrte ihn 
plöglich wie etivas Heimatlichee. Zur 
Tante Quch, er mar es feit feinen 
Kinderjahren gewohnt, fie jo anzu— 
reden, hatte er niemals rechtes Zu— 
trauen abgewinnen können, geſchweige 
denn 3 Zuneigung zu ihr zu fafjen ver- 
modt. Cein Trrauenideal verkörperte 
feine Kehlicht bornehme, tüchtige, reier- 
pirte und dabei doch jo herzensaute 
Großmutter. 

Sufe hatte alle Mühe, ihre Mutter 
cus den Läden fortzubelommen. Diefe 
Sudt, unnüße Dinge einzufaufen, war 
IGon ein bihchen franthaft bei Frau 
v. Heräheim, und Suje brannte doch 
Darauf, etwas mehr von der Refibenz 
zu jeher, als nur den Kaufhof... Ihre 
Mutter jedoch fand e3 gar zu ber: 
lodend, diefe reichen Läden, von denen 
mande etwas von orientalifcher Pracht 
an ſich hatten, zu durchwandern. 

„Wenn Du wüßteſt, Gotho, was 
wir ſchon alles in Berlin eingekauft 
kaben,“ ſagte Suſe, „lauter Herrlich— 
keiten für Annelen und mich, wahre 
Träume von Sommertoiletten, viel zu 
elegant für unſer einſames Inſelgut. 
Wenn ich daran denke, wie ruchlos ich 
als kleines Mädchen mit den Sticke— 
reien an meinen Kleidern umging. 
Mir ſind Sportkoſtüme am liebſten.“ 

„Alles zu ſeiner Zeit, liebes Kind,“ 
ſagte Frau v. Hersheim, die ſoeben in 
aller Geſchwindigkeit den Reſt ihres 
Reiſegeldes überſchlagen hatte, ein 
wenig nervös. 

Man ſtand vor der Tür eines 
Spitzenladens, Frau v. Hersheim zö— 
gerte — ſollte ſie eintreten? ... Aber 
noch war morgen früh die hotelreq⸗ 
nung zu begleichen «. Alfo dann 
nicht, dachte fie tefignirt mit einem 
halbunterdrüdten Seufzer. E3 mar 
Goch eigentlich niederziehend, immer fo 
mit dem fnappen Gelde rechnen zu 
müffen. Sie hatte allerdingg eine-qanz 
beſondere Auffaſſung von genauem 
Rechnen. Sie beſaß einfach keine 
Ahnung, wie ſie mit den Mitteln, die 
ihr zur Verfü ügung jtanden, umzugehen 
hatte, Sr allzu nachfichtiger Gatie 
hatte noch niemals eine Abrechnung 
von ihr verlangt. War das Geld, das 
er ihr gab, zu Ende — gut — fo ge 
berte fie einfach neue3 von ‚ihm; 
ſagte nie nein, obgleich es das Nic 
tiafte von feiner Seite gemwefen märe, 
denn er mußte oft nicht, woher er bie 
Summen nehmen follte — er raubte 
feinen Kindern den Reft ihres derein- 
ftigen, ohnehin ſchon ſchmalen Erbes. 

„Ihr ſollt doch jetzt in die Geſell— 
ſchaft eingeführt werden, Suſe, Du 
und Annelen,“ bemerkte Frau v. Hers⸗ 
heim, „und in der Badeſaiſon in Hap⸗ 
ſal iſt man immer ſehr elegant. Viel— 
leicht wird im nächiten Sommer fogar 
jemand bon den höchften Herrichaften 
aus Beteröburg oder wenigftens Hof: 
gefellichaft dort im Bade mweilen.” 

rau dv. Heräheim hatte den Plan, 
mit ihren Töchtern den, kommenden 
Commer über in Hafpal, bem nicht 
ellgumeit ‚von Sr *— 
Badeort, 3 









Bom Grundetgentumsmarft. 





Am £incoln Parkway fteigen die Boden: 
preife. — Hohe Miete für einen Hotelban, 


Die von der Familie Jfaac Ar: 
nolds, bes einzigen Vertreters Chica⸗ 
gos im Kongreß während des Bürger⸗ 
irieges, feit einem halben Jahrhundert 
bewohnte Heimftätte am Lincoln Bart- 
way, Süpmejtede der Huron Straße, 
145 bei 123 Fuß Bodenfläche, ift zu 
über $100,000 aus dem Befiß der Fa— 
milie in den von Leslie H. Hanamalt 
| übergegangen. Das Nachbarhaus ilt 
das Heim von Cyrus 9. MeCormid. 
An jener Gegend hat die augenfchein- 
lic)  bevorftesende Verwirklichung tes 
Planes der Unlage de Südnorbver= 
bindungsboules m ein Emporfchnellen 
der Bodenpreife zur Folge gehabt. 

Die Bauitelle an der Nordojtede der 
Weit Madifon und Laramie Straße, 
früher 52. Yre., 106 bei 70 Fuß, ift 
von Nicholas Nicopulos und Anderen 
zu $35,000 erworben worden. Philip 
G. Price war der biäherige Beliker. 

Edmard ©, Carter hat an Sohn W. 
Snoder eine Bauftelle, 280 bei 142 
Fuß, an der Ede der Everett Uoe, und 
55. Straße verfauft und ala Teilzah- 
lung das Sehsfamilienhaus 4314 und 
4316 Grand Boulevard erhalten; ge> 
naue Preisangaben fehlen. 

Zu 317, 000 ift die mit $6500 bela- 
ftete Liegen‘ Haft, 25 bei 125 Fuß, an 
der Sidmeltede des Diverfeyg Boule- 
pard und der Central Barf Ave nebit 
Badfteingebäude von Henry Ruhmedel 
an Hermann Lifheld verfauft morben 

Dos Laden: und Wohngebärde auf 
der Nordfeite der Weit 12. Straße, 
197 Fuß öftlih von der St. Louis 
Uve., nebit Grund, 25 bei 125 Fuß, 
it von Sarah Müller an fidor 
Meyeromit zu $H18,100 verfauft mor= 
ben. 

Frau George E. Bour hat von ber 
Chicago Title and Truft Co. das zivei- 
ftödiae Lader» und Bürogebäude an 
der Norboftede der 71. Straße und 
Jeffery Ave. Grund 98 bei 126 Fuß, 
mit $18,000 belaftet, erworben. 

Alerander Dryburgahb hat zu über 
$500,000 auf fünfzehn Kahre das 
Virainia Hotel, Eigentum von Silas 
und Kohn Llemellyn, mieber aepachtet 
und fich verpflichtet, $100,000 für 
Neueinrihtung auszugeben. 

Die Union Drop and Forge Eo. hat ı 


100 Fuß, an der Indiana Straße, 
175 er reftlih von der Orleans 
Straße, 39 bei 100 Fuß, und anderen 
in Sefferfon $117,000 von der Eentral 
Truſt Eo. ald Treuhänder auf drei 


* zu ſechs Prozent Dinſen gelie⸗ 
William Volbert hat gegen Hypothek 


auf das Zinshaus und Grund, 150 | 


bei 135 Fuß, auf der Norbfeite der 
50, Straße, zwildden Grand Boule- 
barb und Bincennes Abe, an Henry 
und Emma Friend $50,000 auf fünf 
Sabre zu 542 Prozent Zinfen geliehen. 


Rordjeite TZurnhallefonzert 








Das Boeppler Symphonieorcheiter 
bietet in feinem nächften Konzert in ber 
Nordfeite Turnhalle ein Beethonenpro- 
gramm zur Srinnerung an den hun= 
dertjährigen Geburtätag des großen 
Meifterd. ES werben bekannte Werke 
unferer großen Klaffiter gebracht, 
wunderbare Mufift, jedoch fo ausge: 
fucht, daß fie gefällig und dem Ge— 
fhmad eines Jeden angepapt ift, mie 
ter Mari aus „Prometheus” von 
Beethoven, die beliebte Tohengrinaus- 
Ivahl, Webers graziöfe „Aufforderung 
zum Tanz”, die prachtvollen „Ungari- 
[hen Tänze“ von Brahms u. f. m. 
Als Soliitin ift Fräulein Elfa Bloebel 
aus Milmautee gewonnen worden. Als 
eriter Altiftin ihrer Heimatftadt geht 
ihr ein großer Ruf voraus. Herr Ali: 
dore Berger, ber Konzertmeifter bes 
Orcheſters, iſt der Inſtrumentalſoliſt. 
Das vollitändige BEN Tautet: 


Mari aus Prome tbeus“ ..Beeihoven 
Du beriüre au „Die Zauberflöte”. ..Movart 
Altfolo: Szene und Arie: „Ha, Treulofer“ 
Ft, Elfa Blocdel, Milmaulee. 

Eriter Sat der geapbonie * 2 in "2. 
Qubertüre zu „Enmont“. . „Beethoven 
Liolinfolo: Romanıe in ‚Beethoven 
Konzertmeiſter Fibbr "Berger. 

Geianaslolt: 

Schubert 
Du biſt wie eine Blume. ......AV. Schumann 
Frl. Elfa — 

Auswahl aus rg ü „..Dagner 
Aufforderung zum Tanz. | 
Zwei ungariſche Tänze Brahms 
Rafoczpmarid . —————— —— —— 
Am Flügel: Fer. Grace Grobe, 

—— 


Ballmannfonzert, 


Hahdn 





Ein zweites internationales Pro— 


gramm bringt Kapellmeiſter Ball— 
mann am nächſlen Sonntag in der 
Lincoln Turnhalle zu Gehör. Beſon— 


der3 wirkungsvolle Nummern find die 


gegen hupothefarifche Verpfändung der | Robespierreounerture, die Duberture 


Lieaenichaften an der Südiveftedle der | zu Nicolai3 „Luftigen Weibern“, 


Ohio und DOrleand Straße, 





das 


263 bei ; Katafterjtüd „Zigeunerleben“ und bie 








Seife im Haar verurfanht Schinnen, | 
Kopfhaut wird iroken, Haar fälll aus. 





Mädchen! Holt eine 25 Cent Zla- 
ide „Danderine Haar: 
Reiniger“. 





Nach der Wafhung Eures Haares 
mit Seife, reibt etwas Danderine auf 
die Kopfhaut, um das Haar zu fräfti- 
gen und Zrodenheit zu verhüten. Noch 
beſſer, gebraucht ſo wenig Seife wie 
möglich, und ſtatt deſſen reinigt Euer 
Haar mit Danderine. Befeuchtet ein 
Tuch mit Danderine und zieht es ſorg⸗ 
fältig durch = —* einen Strang 
u Zeit nehm 
















Dies befeitigt 
überflüffiges | Euch 


—2* ſein, und eine unvergleich⸗ 
liche Weichheit und Glanz haben. 
Außer daß es das Haar reinigt und 
verſchonert, iöſt eine Anwendung von 
Danderine jedes bischen Kopfſchuppen 
auf; ſtimulirt die Kopfhaut, herhindert 
Jucken und Ausfallen der Haare. 
Danderine ift für das Haar, was fri- 
fcher Regen und Sonnenfchein für die 
Vegetation iji. E38 geht direkt in bis 
Wurzeln, träftigt und ftärkt fie Seine 
mohltuenden und Tebensermedenden 
Eigenfchaften verurfagen das Haar 








lang, ftar und fchön zu wachen. 
Aue. Haben. "got 
u mn 25c —* De he von — 5— 
— 


Geſangsſoli des Tenoriſten Alfred A. 
Kanberg aus den Opern „Lohengrin“ 
und „Martha“. Eine Anzahl von 
Mitgliedern de3 DOrchefterd hat Goti 
übernommen, u. %. SKongertmeiltcr 
Hunnemann, jowie die Herren Van 
Doren und Hanbfe, die ein Poltaduet! 


fpielen werden. Das interefjant: 
Programm lautet: 

Mari, „Brun? und Umftandb".uensesere. Elaar 
ET: Arisus 
„Das Tiroler Liebespaar“, — 

für Kornette .... Clement 

Herren W. dan Boren ı. Paul Sa ndfe. 

Dubdertüre Magimilian Robedpierre.......Litolif 


— zu Die luſtigen —— ‚vom 
Mndfor . 
Sigen umerlepen, in 5 'Bildern.. 
enorſoli: 
Lohengrins Erzählung und — hen 
den Schwan 


a ei 
..Lieder 


faaner 


„D, io bold“, aus „2 Dar! iha 
Herr Alfred 4. ass nberg. 
Seine Meiobien „...00.0ns00u00ns«r0 Mpdbletort 


Violine obligato, Herr €. F. Hunnemann. 


A  . " inde 
Napaniihe Wachtparade „...... "Soltttedt 
Söottiihe Melodien .... "Bonniifea'ı 


Eine mufifalifche Weltreife, "für das Ball- 
——— ——— J 
„Arthur H. Radeit 


Dentihamerifan. Rationalbund, 





In der gefirigen Sigung des Direl- 
toriumd® vom Deutfchamerifanifchen 
Nationalbuny, Zweig Chicago, rief dir 
Aufnahme son TFrauenbereinen in den 
Bund eine lange Debatte herbor. 
Schließlich wurde die ganze Angelegen: 
heit verichoben, um fie in der am 26. 
Januar ftalfindenden jährlichen G:- 
neralverfammlung den Delegaten vor 
aulegen. Der Bau eines Deutickcn 
Haufes in Chicago wurde beſprochen. 
ſchließlich wurde ein aus den Herren 
Joſeph Danziger, Lorenz Scilecei, 
Ernſt Brofius, Otto Cummeroi urd 
C. A. Schöſſow beſtehendes Komite 
ernannt, um mit der Chicago Turn— 
gemeinde zu beraten, auf welche Weiſe 
der Bau eines Deutſchen Hauſes in 
Chicago bewerkſtelligt werden könne. 

— — — 


Hämoarrhoiden it: 6 bid 14 Tagen acheilt. 
Abotheler geben das Geld zurück, falls Paßo 
Salbe judende, blinde, blutende oder vorfie 
bende Hämorrboisten nicht beilt, Erfte Anwen: 
dung bringt Erleichterung. 50r. onvdesm 


++++++ 
Verſonalnachrichten. 
———— r t+ 


— Rilliam Hench Eribben, Bräfideit 
der Eribben & Serton Eompann, welche 
Cefen beritellt, ift in feiner Wohnung, 
Nr. 330 ©. Euclid Ave.. aeitorben. Am 
Nabre 1855 in Rocheiter, N. 9)., geboren, 
fam er im Nabre 1872 mit feinem Vater, 
dem Gründer der Firma, nach Chicago. 
Acht Jahre jpäter trat der junge Eribben 
in die Firma ein. Herr Eribben mar 
Präfident des Vereins der Handlumasreis 
tenden des Nordmeiten? und Mitglied de 
Tat Barf und des Union League Elubs, 
Er hinterläht feine Wittwe und Iivei ver» 
heiratete Töchter. Die Totenfeier findet 
am Samstag un 2:30 Uhr Nachmittaa® 
in der Mohmmma jtatt, die Beerdigung 
auf dem Friedhofe Rojchill. 


— Die Leiche des am Dienstag tn 
Jorida geſtorbenen Fabrikanten William 
Deering toird nad) Evaniton zur Veerdi- 
nung am Samstag übergefi ihrt werden. 
Die Leichenfeier fol in der Wohnung, 
408 Church Straße, abgebulien werden, 
und die Beerdiaung fol auf dem Fricd- 
hofe Graceland jtattfinden. 


— Albert Frederid Borcherdt. Sekre⸗ 
tär der Cudahn Packing Companyh, iſt in 
ſeiner Wohnung, 1348 N. Denrborn Sr., 
geſtorben. Leichenfeier und Vreerdigun? 
finden moraen Nachmittag um 3 Uhr auf 
dem Friedhofe Graceland fait. / Hewr 

Vorcherdt war 66 Jahre alt und feit 20 
Nahren bei der Eudahn Pading —— 
angeſtellt. Geboren war er in S 


aron; 
burg. Wis. Im Yahre 1872 verbeirateiei 
er fich mit, Fit. "Eifabeth 5 
Brosfion, N. 9... und d 
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für Säu 


beseitigt Fieberzustände. 
und heilt Verstopfung. 





linge und Kinder. 
Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist ange- 


nehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 
narkotische Bestandtheile. Es vertreibt Würmer und 


€ Es heilt Diarrhoe und Wind- 
kolik. Es erleichtert die Beschwerden des Zahnens 


Es regulirt Magen und Darm 


und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf, 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 







Trägt die Unterschrift von 


2 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 
* —— COMPANY, 77T MURRAY —ã— NEW VOorRK CırY. ; 





Telegraphifche Depefchen. 


@kliehert vom der ""Aseociatod Press’ 


Ausland. 








Derteidigte Regierungspolitif. 

Wien, 11. Dez. Sn der jüngften 
©itung der 
beſprach der Abgeordnete Misza Ruß— 
lands Balkanpolitik. Der Redner 


ungariſchen Delegation 


Ausland. 





— Die Welfenpartei von Braun— 
ſchweig hat ſich jetzt doch aufgelöſt, 
wenn auch gegen den Proteſt einer 
ſtarken Minderheit. 

— Britiſches Unterſeeboot „C 14* 
verſank im Außenhafen von Plymouth 
nach einem Zuſammenſtoß. Keine 


| Menſchenopfer. 


— Abgevantt hat der‘ tärkifche 


berteibigte bei dem Anlaß die Bolitif | Großmwelir (Minifterpräfident) Prinz 
de gemeinfamen Minifter3 des Weu- | 


Beren, Grafen Berchtold, der in den 
Hauptfragen fein Ziel erreicht habe. 

Misza Konftatirte, daß nach ber 
Balkankriſe die Reibungsflächen mit 
Nukland verringert feien. Die Be: 
ziehungen zu Deutjchland feien die 
beiten. 

+ Deutfd böhmifher Kührer. 


Mien, 11. Dez. Die Deutfchen 
Böhmens haben einen furctlofen, 
treuen Führer verloren. Wie eine De- 
peiche aus Prag meldet, ift dort Dtto 
Trorchheimer, der Obmanı des Deut- 
Ichen Kafinos, im Alter von 73 Jahren 
geitorben. orchheimer ijt jeit Jahr: 
zehnten der Vorfämpfer des Deutich- 
thum3 von Böhmen gewefen und bat 
beit allen Außsaleichöverhandlungen 
mit den Tichechen eine hervorragende 
Rolle geipielt. Sein Ableben reißt eine 
ſchwer auszufüllende Lücke. 

Die chine ſiſchen Wirren. 


London, 11. Dez. Tſchanghſun, 
Kommandeur der chineſiſchen Regie— 
rungstruppen in Nangking, der im 
September dieſes Jahres gezwungen 
wurde, beim japaniſchen Konſul in 
Nangking Abbitte zu leiſten, hat die 
Unabhängigkeit der Provinz Kiangſu 
protlamirt, wie der in London erſchei— 
nenden „Central News“ aus Schangai 
berichtet wird. 

3000 Mann Regierungstruppen 
ſind von der Pekinger Regierung nach 
Nangking beordert worden, und es 
heißt, daß Tſchanghſun ſich in der 
Richtung auf Schanghai zurückzieht. 
Große Unruhe herrſcht abermals in 
den ſüdlichen Provinzen. 


Teſegraphiſche Nolizen. 
Inland. 


— Der Direktorenrat der New Yort, 
New Haven & Hartforbbahn beichloß, 
heuer gar feine Dividende zu erklären, 
— zum erfien Mal jeit 40 Jahren. 

— Der Bater und eine Schweiter 
des bormaligen Priefters Hans 
Schmidt, defien Morbprozeh jegt in 
New York unter Verhandlung tt, tra= 
fen mit dem Dampfer „Kaijfer Wil- 
beim II.“ von Deutichland ein. 

— Gouverneur Dunne von Ylinois 
erklärt fich in einem, joeben veröffent- 
lichten Briefe an den Präjidenten der 
Allinoid Staatzuniverfität, Edmund 
J. James, unbedingt gegen Schulun- 
terricht in Geſchlechtshygiene. 

— Die Sheriffsmannſchaft von 
Bingham, Utah, verlor den Glauben 
an die Verſuche, den mexikaniſchen 
Mordsdeſperado Lopez in der Minnie— 
mine auszuräuchern oder auszuhun— 
gern; ſie beſchloß aber, ihm alle Waſ— 
ſerzufuhr abzuſchneiden. 

— Räuber drangen frühmorgens in 
ein Pelzgeſchäft der Milwaukeer Oſt— 
ſeite und erbeuteten Waaren im Werte 
von 810,000, die ſie in einem Wagen 
wegführten. Sie traten ſo kaltblütig 
und ſicher auf, daß ein Wächter, der ſie 
bemerkte, ſie für Eigentümer der Waa— 
ren hielt! 

— Wie aus Pittsburg, Pa., gemel- 
bet, wird der Vorfteher des ftaatlichen 
Milddepartements, W. R. Dates, mit 
Bittfchriften beftürmt, melche verlan- 
gen, daß e3 verboten werben fol, auf 
der Jagd geijtige Getränfe zu genie- 
Ben. DBegründet wird das Gefuch da- 
mit, daß biele Jagdunfälle durch Be- 
trunfenheit verurfacht jeien. 

— Sheriff Erufe von Calumet, 
Mid., bot noch 2000 Gehilfen auf, 
welche Dienit taten, alö die Bürger des 
Grubenftreifpiitritts eine Proteftpa- 
rade gegen Auzfchreitungen von Strei: 
fern abhielten. 125 Gtreifer aus Al— 
Youez mußten im Gericht fchmören, 
fünftig den Gerichtäbefehl gegen das 
BVoftenftehen zu beachten, worauf jie 
freigelaffen wurden. 

— Nach dem neuen pennfylvanifchen 
Frauen- und Kinberarbeitögefeß, feit 
geftern in Kraft, müllen Mädchen 
und Frauen unter 21 Jahren päte- 
ftend um 9 Uhr Abends die Arbeit ein- 
ftellen. 2 Pittsburger Kaufleute ver- 
haftet, weil fie die Beltimmungen 
nicht einhielten. Auch alle weiblichen 
Bedienfteie des Theater müflen um 
B Uhr Abends zu arbeiten aufhören. 


Kalet Die „aonntagpof« 












Said Halim, wegen Meinungsperichie= 


ı denheiten mit anderen Miniftern be— 


u . 
- Regierung. 


| ftigen Iransportarbeiter 
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treffs des Rüſtungsprogtramms der 
— Alle ſtreikenden Dock- und ſon— 
in Dublin, 
Irland, beſchloſſen Wiederaufnahme 
der Arbeit; und der „Trades Union 
Council“ in London hieß die Beendi— 
gung des Streiks gut. 





Der Gerichtsvollzieher im Löwen 
fäfig. 

Einen jeltenen Heldenmut, der jei- 
nem Stande alle Ehre macht, hat, mie 
aus Budapeit berichtet wird, ein un= 
gariſcher Gerichtsvollzieher bewieſen, 
dem die Aufgabe zugefallen war, eine 
Schuld bei einem Löwenbändiger ein— 
zutreiben. Ein kleiner Wanderzirkus, 
deſſen Perſonal ſich hauptſächlich aus 
Rumänen und Griechen rekrutirt und 
gegenwärtig eine Tournee durch Oſt— 
Ungarn unternimmt, beſitzt eine wun— 
derſchöne Löwengruppe, die aus zwei 
alten männlichen und drei kleinen jun— 
gen Löwen beſteht. Ihr Bändiger, 
der ſich Monſieur Luigi nennt, ſcheint 
ein etwas leichtes Blut zu ſein, der es 
mit dem Schuldenzahlen nicht allzu 
genau nimmt. In Temesbvar, wo ſich 
die Truppe xürzlich aufhielt, ließ er 
ſeine Löwen „auf Kredit“ verpflegen, 
indem er dem Roßſchlächter, der die 
Nahrungslieferung beſorgte, verſprach, 
aus den Erträgniſſen der gut beſuch— 
ten Vorſtellungen ſein Konto zu be— 
gleichen. Aber Monſieur Luigi hielt 
nicht Wort, eines Nachts war er mit— 
ſammt ſeinen Löwen verſchwunden. 
Der Direktor der Truppe weigerte ſich, 
die Rechnung ſeines Dompteurs zu be— 
zahlen, indem er einen Kontrakt vor— 
wies, laut dem Luigi feſtes Gehalt be— 
zieht, dafür aber verpflichtet iſt, ſich 
und ſeine Tiere ſelbſt zu verpflegen. 
Der geprellte Fleiſchlieferant klagte 
nun auf Zahlung der ſchuldigen Sum— 
me, und ihm ſchloſſen ſich ein Gaſt— 
hofsbeſitzer und ein Weinhändler der— 
ſelben Stadt an, denen Luigi ebenfalls 
ziemlich erhebliche Beträge ſchuldete. 
In einem kleinen Dorfe bei Agram, 
wo ſich der Direktor und der entflo— 
hene Dompteur zwecks Wiederauf— 
nahme der Vorſtellungen neuerdings 
trafen, kam es endlich zur Kataſtrophe. 
Der Gerichtsvollzieher erſchien ganz 
unvermutet und näherte ſich mit unbe— 
fangener Miene dem ſchuldbewußten 
Luigi, deſſen goldene Uhr und Kette 
in bedrohliche Gefahr gerieten. Doch 
Luigi wollte ſich nicht bedingungslos 
dem drohenden Feinde ergeben und — 
rettete ſich in den Löwenkäfig, wo er 
ſich ſicher glaubte. Der Gerichtsvoll— 
zieher forderte ihn, kraft ſeines Man— 
dates, dreimal auf, den Käfig zu ver— 
laſſen. Als Luigi dieſer Aufforde— 
rung aber nicht nachkam, öffnete der 
Gerichtsvollzieher kurz entſchloſſen die 
eiſerne Türe, zum größten Erſtaunen 
des verſammelten Perſonals, das ihn 
von ſeinem Beginnen abzuſchrecken 
ſuchte. Doch, „dem Mutigen hilft 
Gott!“. Der Gerichtsvollzieher ſchritt 
tapfer durch die Beſtien hindurch und 
näherte ſich dem Bändiger, der jetzt 
wohl mehr Angſt verſpürte, als ſein 
Bedränger. Anfangs weigerte er ſich 
noch, die Schuldſumme zu bezahlen, 
als aber die beiden alten Löwen, durch 
die erregte Diskuſſion aus ihrem Mit— 
tagsſchlummer geweckt, anfingen, un 
ruhig zu werden, und der Gerichts— 
vollzieher trotz alledem ſeine Ruhe be— 
wahrte und unerſchütterlich blieb, be— 
kam Luigi anſcheinend doch Gewiſſens— 
biſſe. Er verſprach ſofort zu zahlen 
und erſuchte den Gerichtsvollzieher, 
zu dieſem Zwecke mit ihm den Käfig 
zu verlaſſen. „Nach Ihnen!“, be— 
merkte dieſer aber mißtrauiſch, und 
gemeinſam verließen ſie den ungemüt— 
lichen Ort. Es war aber auch ſchon 
die höchſte Zeit geweſen, denn „Nero“ 
war inzwiſchen aufgeſprungen und 
mußte vom herbeigeeilten Perſonal 
noch im letzten Moment mit einer eiſer⸗ 
nen Stange weggeſtoßen werden. 
Außerhalb des Käfigs erfolgte dann 
die wirkliche Bezahlung. Der Direk—⸗ 
tor und der Bändiger, denen das mu⸗ 
tige Auftreten des Gericht vollziehers 
imponirt hatte, luden ihn noch zu einer 
Flaſche Wein; ein. Dieſer iat ſeine 
Schuldigkeit und löſte die Zungen. 


Und der Gerichtsvollzieher geſtand, in 


früheren Jahren ſelbſt — Domvienr 
aeweſen au ſein. TE 
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Wr Oper 


Der Tas des hl. Leonuhard in Zöl. ’ 





Der Heilige Leonhard ift, außer den 
bl. Georg, Vtartin, Stefan und Wen- 
delin, ein Schüßer der „Röffer“. Ye: 
des Jahr im Herbjt\ wenn die fyelder 
und Wiejen abgeerntet find, rüjtet man 
fih in.beftimmten Orten Altbayerns 
zur feierlichen Bittfahrt um den Jah— 
teöjegen des Heiligen für die Gejund- 
beit, dag Gedeihen und die Leijtungs- 
fraft der diden jchiveren Pferde, Die 
der Bauer hier zu Lande vor den Wa- 
gen jpannt. In Tölz, Benedittbeuern, 
Xenggries, Grafing, Kreuth, Fiſchhau— 
fen, in St. Leonhard im Forit, Wil- 
ling bei Aibling und manden anderen 
Orten noch) finden am Tage des Hei- 
ligen Umritte oder Umfahrten ber 
Bauern ftatt. Wie fie jich voneinander 
unterjcheiden, in Herkunft und Bräu- 
Sen, fann man bequem in einer hüb- 
ſchen kleinen Bilderſchrift nachlejen, 
die Georg Schierghofer, der Vorſtand 
der Georgireiter in Traunſtein, ſoeben 
im Bayerland-Verlage, München, ver 
öffentlicht hat: „Altbayerns Um— 
ritte”; die Defter-, Mai- und Pfingit- 
ritte und = Fahrten find hier mit eifri- 
ger Hingabe zufammengeftellt und 
teild durch Photos, teils durch Bilder 
und Zeichnungen vortrefflih veran- 
ſchaulicht. 

Wir aber wollten mit eigenen Augen 
ſchauen, beſtiegen einen der Sonder— 
züge von München nach Tölz und fuh— 
ren unverzagt in den nachtdunklen 
regneriſchen Morgen hinein. 

In dem alten Markte mit ſeinen 
breiten Giebeln und bunten Faſſaden 
herrſchte trotz der frühen Stunde ein 
bewegtes Leben. Vom ganzen Um 
kreiſe waren ſie gekommen, zu Fuß, zu 
Rad, zu Roß und zu Wagen, Zu— 
ſchauer und Segenheiſchende. Aus den 
ſtattlichen Höfen des Iſarwinkels, aus 
dem Tölzer Iſartal und beſonders aus 
der Jachenau, die um ihrer alten Trach— 
ten willen berühmt iſt. In den Tor— 
bögen und unter den breiten Schutz— 
dächern drängten ſie ſich und erwarte— 
ten den Feſtzug. Um neun begannen die 
Glocken zu läuten, u. alsbald wurde die 
Spitze des Zuges über der Iſarbrücke 
ſichtbar: voran ein Standartenreiter, 
umgeben von den wichtigen Herren des 
Komites zu Pferde. Dann ein Vier— 
ſpänner voll gewichtiger Geiſtlichkeit 
im Ornat, der Magiſtrat mit den Eh— 
rengäſten, die Muſit. Und jetzt in lan— 
ger Reihe die Feſtwagen, an die fünf— 
zig Stück, ſämmtlich vierſpännig und 
von Vorreitern begleitet, geſchmückte 
Leiterwagen und ſogenannte „Truhen— 
wagen“ im Wechſel, und alle gefüllt 
mit einförmig betender Bauernſchaft. 
Madeln und Buben, ſäuberlich ge— 
trennt. Insbeſondere die fahrenden 
Truhen feſſeln das Auge: bunt bemalt 
mit Schildereien vom Leonharditag, 
mit Röſſern und ländlichen Geräten, 
ſtammen ſie meiſt aus alter Zeit. Der 
Heilige ſelber thront in bildlicher Per— 
ſon über manchen Wagen, und die hel— 
len Stimmen der Kinder umtönen ihn 
in unermüdlichem Rhythmus. Hie und 
da ſieht man auf dem Wagen eine Ka— 
pelle, eine Klausnerhütte mit grünen 
Büſchen und friedlichem Getier, zwi— 
ſchen dem ein verregnetes Büblein in 
der Kutte den Heiligen vorſtellt und in 
verlegenem Stolz rundum blickt. Die 
eigentlichen Bittgänger des Tages aber, 
die Röſſer, tragen Feſttracht; am 
ſchweren Kummet hängt das Dachsfell 
und das ſcharlachrote goldgeſäumte 
Tuch, Bänder und bunte Papierblu— 
men ſind in Mähne, Zaum und 
Schweif geflochten, große blitzende 
Meſſingbeſchläge, oft von ſchöner ge— 
triebener Arbeit, ſchmücken das breite 
glänzend ſchwarze Lederzeug. Vielſtim— 
mige Halsſchellen der Tiere begleiten 
die Gebete der Fahrenden. 

So geht es im ſchweren Schritt 
ſtampfend den Kalvarienberg hinauf, 
der ſeit Alters her die Kapelle des hl. 
Leonhard trägt. Ein wunderſchöner 
Blick ins weite Land hinaus und in 
das tiefe Gebirgstal öffnet ſich hier. 
Die Feſtmeſſe wird zelebrirt, und ſo— 
dann beginnt die Benediktion: in klei— 
nem Kreiſe rund um die Kapelle paſ 
ſirt Wagen um Wagen den Geiſtlichen, 
der draußen vor der Tür mit dem 
Weihwedel ſteht und die Tiere ſegnet. 
Dann geht die Fahrt im weiten Bogen 
in den Ort zurück, unter beſtändigem 
Gebet immer noch, bis ein abermaliger 
Segen vor der Marktkirche die Roß— 
weihe offiziell beendet. Darüber ſind 
die Fahrer auf den Sattelpferden und 
die Brettlhupfer, die hinten auf dem 
Trittbrett des Wagens ſtehen, unge— 
mein froh. Denn alsbald beginnen ſie 
ein ſchmetterndes Peitſchenknallen, eine 
Art rhythmiſcher Unterhaltung, ſcharf 
im Takt, und Schopenhauer, wenn er 
es hörte, würde vielleicht gerecht ſein, 
zuzugeben, daß auch dieſer Spektakel, 
wenn er mit Kunſt geübt wird, ſeine 
Reize hat. 

Andere Reize aber warten auf die 
naſſen, verfrorenen Prozeſſioniſten in 
den gaſtlichen Bierhallen und Feſtſälen 
des ehrwürdigen Marktes Tölz. Für 
Weiß- und Bratwürſte iſt es freilich 
zu ſpät geworden, die haben auch die 
Gaffer aus München inzwiſchen längſt 
geruhig verzehrt. Aber Schlegel-, 
Bruſt-, Schlößl-, Grat- und Nieren— 
braten, Kalbs- und Schweinshaxen, 
Kaiſer- und Surfleiſch erhalten nun 
mehr ihr Recht. Der Maßkrug wandert 
unermüdlich, die Zither klingt, und die 
Muſikkapellen machen weltliche Muſik, 
ſo gut ſie können. Die Madeln in ihrer 
ſchmucken Tölzer Tracht mit den Gold— 
quaſten am Hut und dem verſchnürten 
Mieder wünſchen ſich auch ihr Teil, 
und das Schuhplattln bleibt denn auch 
nicht aus. Schade, daß die Burſchen 
faſt durchweg im dunklen Siadt⸗ 
gewand erſchienen ſind. Die Rößlein 
aber wiſſen, daß ſie heut nicht nur die 
Helden vom Tage des heiligen Leon— 
hard ſind, ſondern daß ihnen am 
Abend noch ein ſchwerer Heimweg be⸗ 
vorſteht, bei dem ſie ſich auf ihre feſt⸗ 
freudigen Lenker nicht zu ſehr verlaſ⸗ 
ſen dürfen. * 
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In ewiger Yadıt. 


Wiünfche der Penniylvaniabahn hin 
fihtlih Straßen. 





um einen Privastiunnel, 





Gerichtsverhandlung über den Derbind:- 
unasweg zwifhen Gebäuden von Mar: 
fhall Sield & Co.— Mm, €, Niefen als 
Parffuperintendent zurüdgetreten? 





Meshalb die Pennfylvaniabahn die 
Straßen und Gaffen, melde jte zur 
Ausführung ihrer Bahnhofsbaupläne 
nötig hat, nicht von der Stadt jchließen 
laffen will, erflärte ihr Anwalt Reb- 
field heute in einer Situng, des Stadt— 
ratsausſchuſſes für Bahnhofsbauten. 
Würden die Straßen geſchloſſen, ſo 
fiele das Land an den Beſitzer des an— 
ſtoßenden Grundes, zumeiſt Bahn— 
geſellſchaften. Die Pennſylvania Co. 
müßte dann erſt mit dieſen unterhan— 
deln. Daher erſuchte ſie den Ausſchuß 
und den der Sitzung beiwohnenden 
Bürgermeiſter, ihr, und zwar auf ewige 
Zeiten, die Benutzung der Straßen 
und Gaſſen zu geſtatten und mit ihr 
einen Pachtvertrag abzuſchließen oder 
ihr die Straßen und Gaſſen zu über— 
tragen. Außerdem laſſe ſich eine ſolche 
Vereinbarung mit einfacher Stimmen— 
mehrheit im Stadtrat durchſetzen, wäh— 
rend’ zur Schließung von Straßen und 
Gaſſen eine Zmeibrittelmehrheit er= 
forberlich jei. Der Bürgermeilter und 
auh Anwalt Filher vom „Eitizens 
Zerminal Committee” jprachen gegen 
einen Pachtabſchluß von ewiger Dauer, 
Präſident Darius Miller von der Bur—⸗ 
lingtonbahn trat Redfields Vorſchlä— 
gen bei, der Ausſchuß verlangte dann 
aber die Unterbreitung klipp und klar 
abgefaßter Vorſchläge und 
ſchriftlich. 

Der Privattunnel. 


Vor Kreisrichter MeGoorty ſind 
heute Verhandlungen über den Antrag 
der Stadt und von Marſhall Field & 
Co. im Gange, den Einhaltsbefehl des 
Steuerzahlers Stephen T. Mather 
aufzuheben, welcher der Stadt verbie— 
tet, den Bau eines Tunnels unter der 
Waſhington Straße, zwiſchen Nord 
Wabaſh Avenue und Holden Court, 
zwiſchen den beiden Waarenhäuſern 
der genannten Firma zu geſtatten. Der 
Kläger beſtreitet, daß die Stadt das 
Recht beſitze, ſolche Privatanlagen zu 
geſtatten. 

O rm ſchiniſt der Schulen. 

Sohn Homatt, 4654 Woodlawn 
Ave., ſeit Jahren als Inſpektor im 
Bundesſchatzamtsdienſt mit der Ein— 
richtung der elektriſchen Leitungsanla— 
gen in Regierungsgebäuden in einem, 
von Memphis, Tenn., Pittsburg und 
Denver begrenzten Gebiet tätig, hat 
unter 23 Bewerbern, von denen aber 
außer ihm nur wenige ſo glücklich wa— 
ren, die Prüfung behufs Wiederbe— 
ſetzung des Poſten des Obermaſchini— 
ſten der öffentlichen Schulen beſtan— 
den und zwar als erſter. Er iſt heute 
von der ſtädtiſchen Zivildienſtkommiſ— 
ſion zu dem Amt ernannt worden. 


Iſt Nieſen amtsmüde? 


Heute war ein Gerücht in Umlauf, 
wonach William C. Nieſen ſein erſt 
bor einiger Zeit angettetenes Amt als 
Superintendent de3 Lincoln Park nie- 
berlegen mwill. Bräfident D’Byrne von 
ber Parfbehörde beitritt, daß das Ge- 
rücht auf Wahrheit berube. 

Aus politifhen Gründen, 


Trank %. Walfh fügte fich por dem 
Kreisrichterausfhuß zur Prüfung des 
neuen Jahreshaushalts für die Spor= 
telämter heute nur miderjtrebend einer 
Unterfuchung feiner Bücher al3 Vor— 
ftand derfiriminalgerichtöfanglei durch 
das Büro für öffentliche Amtstätigfeit 
und verlangte dann eine Abfchrift des 
legtjährigen Unterfuchungsbericht3, ein 
Wunfd, deffen Erfüllung ald zwecklos 
und foftfpielig abgejchlagen murde. 
Malfh erklärte offen, daß er etmanige 
aute Puntte in dem Bericht politifch 
beriwenden molle. Der Bericht ift dem 
Gerichtsprotofoll einverleibt morden. 
Die Unterfuhung foll am 27. Dezems 
ber abgefchloffen und am 29. Dezember 
den Richtern ein Bericht unterbreitet 
erben. 


me — 


Bondsinhaber Flagen., 


Die Jnterftate Telephone €o. wurde ans 
geblidy aus dem Selde aetrieben, 

Bondsinhaber der Interſtate Inde— 
pendent Telephone & Telegraph Com— 
pany, 77 an der Zahl, leiteten heute 
im Kreisgericht eine Klage ein, in 
welcher behauptet wird, H. H. Evans 
und B. E. Sunny hätten gemeinſam 
auf das Verderben der Geſellſchaft 
hingearbeitet und ſie im ſüdlichen 
Teile des Staates aus dem Felde ge— 
trieben. Beklagt ſind außer den 
Beiden die American Telephone & 
Zelegraph, die Chicago Telephone 
und die Central Union Telephone 
Company (Bell Company), welche mit 
ber Sinterftate Company in Wettbe- 
mwerb ftanden. Die Kläger verlangen 
eine gerichtliche Unterfuchung ber 
Kontrafte, Ablommen u. f. w. welche 
mährend des Yahres 1910 zmilchen 
Evans und Sunny und der Bell- 
gejelichaft mit Bezug auf die Bonds 
der nterftate Company abgefchloffen 
worden find. Die Kläger waren die 
Beliger von 778 Bonds der nter- 
ftate Company, im Nennwerte von 
$770,000, und befaßen au Aktien 
der Gejellichaft, die fie beim Erwerb 
ber Bond3 mit in den Kauf befommen 
hatten. Die nterftate Company 
zu 53 * ie et ce 
ve ’ Sp ng e ’ 
Sterling, Morrifon und anderen 
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loid Zoilette-Artiteln, recht paffende Gefchente, zmed3 Räumung zu ungefähr dem halben Original = Preife, 
Subway-Laden. 





Praktiſche 5 Slücke Küchen-Sets, 65e 


— 300 Sets an Hand, nicht genug für die Nachfrage eines Tages. Jedes Set 


die 5 begehrteiten Größen — 1, 11% 


/ 


Bercolatord, S5: 40% 
— GSternan Fabritat; echtes Kupfer, Kupfer- oder Nidel- 
Finifd. — Teuerfeftes Kochgeichirr, 1Oc—andermweitige Par: 


tien zum halben Breife. 


9 Stüde Roh: Sets zu Tic 
Diefe fanitären Koch-Sets beftehen aus 1 Kafferole und De- 
del, 6 Euftard Taffen und zwei Mifchfhüffeln, 
weißer Ware— Driginal-Preis 25% mehr. 


Miſſes blaue Chineſ. Wolf Pelz⸗Sets 4.25 


Der Muff iſt groß und in der halb⸗ 





— für junge Mädchen: Shawl-Kragen, 
an den Enden mit Kopf und Schweif 
beſetzt und mit einfachem grauen Satin 
gefüttert. Ein ſehr reizender Halskragen. 
Schwarze Near Lynx 
Pelz-Sets, 5.75 
— Shawh-Kragen mit ſchwarzem 
Satin gefüttert und mit ſeidenen Ver— 


Zoiletten-WArtikel für die Feittag- Nachfrage 
Importirte franzöfifche Jpory Haarbürften—jhöne und praftifhe Gefhente- Auswahl von Facons, zu 1.25, 
Beachtet die Abbildung. 


Import. franzöfifche Joory Handfpiegel, marlirt 1.25, 
Nadel-Kiſſen zu 35e 
—dieſe ſind von franzöſiſchem Ivory — und ein exitra 
Imp. franzöſiſche Ivory Puder-Käſtchen oder 
Haarbehälter, nett und anſprechend, zu 1.50. 
Gelluloid:Artifei zur Hälfte 
— großes Affortiment von pink oder blauen Gellu- 


Wert. 


2, 21%, und 3 Quart. Beachtet die Preife. — Boft- 
oder Telephone-Beftellungen werden nicht außgeführt. 


Subwah ⸗Laden. 


Erſparniß 


in braun—⸗ 





enthält 


runden Form — die Enden hübſch 

mit gerafftem Satin ausgeführt. — 

Spezial-Preis 4.25 für das Set. 

Taupe Cony Pelz⸗-Sets 
zu 9.75 


— der Scarf iſt in dem Effekt, den 
man mit einem Fell erzielt, und iſt 


zierungen und Quaſten verſehen. Da— 


zu paſſender großer Muff in neuer 


Kiſſen-Form. 





Neuſilberne Maſchentaſchen; mit Ziehſchnur; e 





Subwah-Laden. 


ran befeftigt. 


mit taupefarbigem Gatin gefüttert. 
Muff mit Kopf und Schmeif befekt 
und die Enden mit gerafftem Satin, 


Neufilber Mafchen : TZafchen, Preis zu S1 
— mit Vanity Cafe Top und mit Puder Büchfe, Geldtäfchchen und Spiegel ausgeftattet. 


Große neufilberne Vanity Cafes; mit Raum für 3 Gelbftüde, 
Puderbüchfe, Spiegel und lederne Kartentafche, mit Schreib» 
Tablet und Bleiftift; zu 1.50. 


Nenfilberne Geld-Börjen zu 50c 


— in Gold- oder Gunmetal-Ausführung; Finger-fette das 


Subwahqh · Laden. 





in fehr begehrtes Gefchent für eine junge Dame, zu nur 7c, 


Denezianifche Perlen-Halsbänder; an den Enden mit neuer jeidener Quaſte; zu $1. 
Römische Glasperlen-Halsbänder, zum Preife von 50c. 


Geäste Tifchgläfer zum halben Wreife, 12c 


3120 Stüde in diefem Einkauf, in einem Mufter, welches wir im offenen Lager führen und mwodurd wir in 


die Qage gefeht find, zu jeder Zeit einzelne Stüde hinzuzufügen oder zu erfegen. 


Darunter find Chams 


pagner-Kelche, Waffer- oder Bier-Kelche, forte Claretgläfer, Weingläfer, Sherrngläfer, Sherbetgläfer mit 


Fuß, Finger Borlen u. |. m. 


200 Dutend Waſſergläſer 


zum halben Preife, nur 7c 
Diefe find in gerader oder in Glodenform; die Erjpar- 
niß von einem Drittel dez Preifes macht diefelben jehr 
begehrenämwert für alle Heimliebhaber. 


Subwah ⸗Laden. 





„Nu⸗Cut“ Glas-Fruchtſchalen zu 20c — genaue Reproduktionen von Schliffglas-Bowlen von weit höherem 


Preiſe; große Sorte zu einer Erſparniß von 50 Prozent. 














Hoyne oder Northupf 





Anwalt Walker geſteht nur dem erſteren 
die Wahlunterſuchung zu. 


Richter Burke hat heute die Argu— 
mente über den Antrag unter Enwä— 
gung, die Anklage gegen vier Männer 
abzuweiſen, welche beſchuldigt ſind, 
bei der Wahl im November vorigen. 
Jahres im 16. Bezirk der 18. Ward 
Betrug durch Markirung von Stimm 
zetteln verübt zu haben. Anwalt 
Francis Walter brachte in feiner Rede 
für den Antrag in der Hauptfache vor, 
daß Richter Cooper fi daburd, daB 
er Sonderftaatsanmwalt Northup mit 
der ganzen Wahl beauftragte, bie 
Amtzbefugniffie von Staatsanwalt 
Hoyne angemaßt habe. Diejer jei in 
der Angelegenheiten nur jomweit in= 
tereffirte Partei, wie fein eigenes Amt 


in Frage fomme, und man müffe ihm 


nach) dem Gefe geftatten, die Unter- 
fuchung felbft zu leiten. Herr Rortdup 
fei nicht berechtigt gemefen, bie 
Stimmzettel während de3 Zeugenber- 
börs vor die Grandjurh zu bringen, 


— —ñ— —— 


Durch eigne Schuld? 


An der 28. Straße trat heute der 
45jährige Brauer Anthony Bruder, 
Nr. 3206 Wallace Str., in den Pfay 
einer Cottage Grove Ave.-Elektrifchen 
und wurde von diefer über den Haufen 
gefahren. Der Verunglüdte, der einen 
Schädelbruh und innerlih Verlegun- 
gen erlitten hatte, fand Aufnahme im 
Michael Reefe Hofpital. Dort ftard 
er bald nad} feiner Einlieferung. 

— — — 

— Kindermund. — Herr (im Bahn 
abteil zu einem Mitreiſenden): „Sie 
haben da wohl eine Schwalbe im 
Bauer?“ — Jawohl. und zwar eine 
* — Fribchen (ſeinem 


e ind Ohr): „3 








Unerbetene Silfeleiftung. 





Derhaftet, nachdem fie einen Ambulanz: 
arzt beleidigt hatten, 


Un N. Clark Straße, nahe Chicago 
AUoe., ftieß heute zu früger Dlorgen- 
ftunde ein von dem Grundeigentums= 
händler %. 3. Denny, Nr. 923 Wleran= 
der Straße, und dem Verkäufer Stan- 
len Nafch, Nr. 834 Latefide Place, be- 
nuster Kraftwagen mit einer Eleftri- 
[chen zufammen. Bei diefer Gelegen- 
heit wurden Denny, Rafch und John 
Burns, Nr. 220 Goethe Straße, der 
auf der vorderen Plattform der Elel- 
trifchen geftauden hatte, durch jallende 
Glasfcherben verlegt. Schon nad 
wenigen Minuten war die Ambulanz 
der Wache an der Chicago Une. zur 
Stelle. Als der Ambulanzarzt Dr. 
Albert Aifenitadt die Verunglüdten 
verbinden !wullte, fragte ihn Burns, 
mer er fei. Der Arzt gab ihm bie ge- 
mwünfchte Austunft und zeigte ihm 
feinen Amt3itern. „Ach mas“, ant- 
tortete Burn?, „Sie find ein Hühner- 
infpeftor.; Bon ihnen laffe ih mid 
nicht behandeln.“ Burn3 und feine 
Leidensgefährten murden aber ge= 
zungen, den Arzt nach der Wache zu 
begleiten. Als fie dort ausfallend 
wurden, ließ Dr. Aifenftein Tie ver- 
haften. Heute Vormittag wurden fie 
dem GStabtridter Wade vorgeführt. 
Der entließ fie mit einer Verwarnung. 


- 





Abgewieſen. 


Wie an anderer Stelle berichtet, 
ſollte heute vor Bundesrichter Landis 
in die Verhandlung der Klage einge— 
treten werben, melche Elfie de Wolfe 
angeftrengt hat, um die Verfaffungs- 
mäßigfeit des neuen Eintommenfteuer- 
geſetzes feſtzuſtellen. 

Richter Landis erkannte 
die Klage erhobenen 










die gegen 
Einwände ala be- 
*— 





Keine Beweiſe. 


Adgemwiefen megen Bemweismangeli 
wurden heute im Stadtgerichtähof für 
derartige Angelegenheiten von Richte 
Hopkins die jehmweren Anklagen, welch 
gegen Martin Yadfon, Nr. 5021 In 
diana Ave, Mitinhaber der Kleider 
handlung, Nr. 9127 Commercial Abe, 
und die in dem Gefhäft angeftellt 
Frl. Sadie Santftone, Nr. 1007 Di 
41. Straße, hinfichtlich ihres Verkehri 
erhoben worden waren. Yrau Yadjor 
wird von dem Verteidiger ihre Gatteı 
unbegründete Eiferfucht zum Vormur 
gemacht. 


—- 9°... 


Epaniihe Bant vertrat, 
Wegen zu vieler Merifanerpapierel 


Madrid, Epanien, 11. Dez. Di 
Hifpano-Amerilanifche Bant hat aber: 
mals ihre Zahlungen eingeftellt. Gi 
hatte dies jchon gejtern zeitweilig tun 
müjfen, wegen zu großen Anbrangel 
bon Einlegern, aber die Banf vor 
Spanien war ihr zu Hilfe gelommen 

E3 mwird berichtet, daß die erften 
Bank mit meritanifchen Wertpapierer 
überladen gemefen fei. 


Sıhlimm für Weihnachten? 


Cleveland, 11. Dez. In den Werft 
ftätten der Lafe Shore & Midhigar 
Southern Bahn, in der Vorftadt Eol: 
Iinmwood, traf die Weifung ein, OL 
Mann vom 22. Dezember an-„auf un: 
bejtimmte Zeit“ abzulegen. 

Früher, wenn eine Betriebäein: 
Thräntung erfolgte, führte man ge: 
wöhnlich nur kürzere Arbeitsſchich 
ein, mit entſprechend niedrigerer 

ö ‘ — 


Löhnen. — 


— 
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— Schwierige Teilung. — Kund 

(mit bedenklich kahlem Scheitel 

tifeur): „Zeilen Sie mein 
Mitte 
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Sedauernswerte Zugvögel. 





Von einer geordneten Armenpflege 
läßt ſich nicht einmal in den amerika— 
niſchen Großſtädten reden, obwohl dieſe 
recht bedeutende Summen auf ihre 
Wohltätigkeitsanſtalten verwenden. 
Auf dem Lande aber wird wenigſtens 
jeder fremde Unterſtützungsbedürftige 
als „Tramp“ angeſehen und möglichſt 
ſchnell abgeſchoben. Insbeſondere ent⸗ 
ledigt man ſich mit großer Eilfertig⸗ 
leit der Wanderarbeiter, die den Land—⸗ 
wirten zur Erntezeit zwar hochwill⸗ 
fommen, ſonſt aber ſtets läſtig ſind. 
Dieſe „Saifonarbeiter“ bewegen ſich 
alljährlich in großen Schaaren vom 
ãußerſten Süden, wo die Ernte ſchon 
im Mai beginnt, immer weiter nach 
Norden, bis ſie endlich im Herbſte in 
Minneſota, Süd- und Nord-Dakota 
und den anderen nördlichen Grenzſtaa— 
ten eintreffen. Im Winter ziehen fie 
nach den großen Städten, mo e3 eine3- 
teils Gelegenheitäarbeiten gibt, und 
ambernteild die Heimatlofigteit nicht 
fo jchwer empfunden wird. Das im 
Sommer verdiente Geld reicht gemöhn- 
li aus, fie durch den Winter zu brin- 
gen, ‘wenn fie auch freilich mit ben 
dürftigften „Logirhäufern“ Vorlieb 
nehmen müfjen. 

in der jünaftverfloffenen Erntezeit 
ijt jeboch der Verbienjt der Aushilfs- 
arbeiter ungewöhnlich inapp gemwejen, 
weil bie im ganzen Sübmelten berr- 

fchende Hite und Dürre bie Feldfrüchte 
außerordentlich geihädigt hatte. Des- 
balb find viele von ihnen jhon zu An- 
fang. des Winters mittellos und auf 
die Wohltätigfeit der Städte ange- 
tiefen, in denen fie Zuflucht juchen. 
Die Stabtverwaltungen find aber nicht 
in der Lage, Notitandsarbeiten für bie 
fremden Zuzügler anzuordnen, und 
noch viel meniger mwollen fie ihre eige- 
nen ftändigen Arbeiter entlaffen, um 
die Auswärtigen anjtelen zu fönnen. 
Menn alfo letteren die Privatmohl: 
tätigfeit nicht mehr al3 gewöhnlich zu 
Hilfe fommt, werden fie in große Not 
geraten, 

So bedauerlich das iſt, ſo wird ſich 
doch ſchwerlich behaupten laſſen, daß 
die Städte verpflichtet ſind, für die im 
Winter beſchäftigungsloſen Landar— 
beiter zu ſorgen. Auch würde, falls 
eine einzelne Großſtadt ſich aller hilfs— 
bedürftigen Fremdlinge annehmen 
wollte, der Nachſchub von außen her 
ſo bedeutend werden, daß ſie ihre Be— 
mühungen ſehr bald aufgeben müßte. 
Solange die amerikaniſche Landwirt— 
ſchaft den ſogenannten Raubbau be— 
treibt, wird ſie auch einer erheblichen 
Anzahl von „Saifonarbeitern“ bebür- 
fen, die im Winter unmöglich von den 
Städten verforgt werden fünnen. Die 
Staaten aber, die fich diefer Aufgabe 
bon Rechtämwegen unterziehen Sollten, 
find dazu nicht geneigt, weil Die Far— 
rıer, deren Bertreter in der Legislatur 
ten Ausjchlaa geben, die erforderlichen 
Steuerlaften nicht tragen mollen. Sie 
möchten am liebjten auch diefe Bürbe 
no den Städten aufhalfen, die ohne— 
bin jehon unverhältnigmäßig befteuert 
find. 

€3 mag fein, daß in einem jungen 
Lande mit ftarker Einwanderung und 
menig jeßhaften Verhältniffen bie „To= 
ziale Fürforge“ auf größere Schwie- 
zigfeiten jtößt, als in einem a!ten Kul- 
tueftaate. Indelien bat 3. B. aud 
Deutichland eine lebhafte Einwande- 
zung und bie bdentbar pollitänbigjte 
Freizügigkeit. ft es dort möglich ge- 
wefen, den „Unterftügungsmohnfig“ 
zu begründen und ben Arbeitänachweis 
über ba8 ganze Land auszudehnen, jo 
jollte man hierzulande nicht ganz allein 
auf die Nächitenliebe der begiterten 
Stabtbemohner zurüdfaollen müffen. 
Allerdings beitehen in Illinois ftaat- 
liche Arbeitänachweisbüros ſchon ſeit 
vielen Yahren, aber mas haben jie bis- 
ber geleiftet? Auch hat befonbers bie 
legte Legislatur ich Hinfichtlich ber 
Bermilligungen jo wenig Tumpen laffen, 
daß die Staatsfteuerrate bon 38 auf 
709 Eent3 von je $100 bat erhöht wer 
ben müffen. Doch wird man vergeb- 
Ih nad einer Wohlfahrtseinrichtung 
für die Wanderarbeiter furhen, die doch 
* Landwirten zeitweiſe unentbehrlich 

ind. 

Auf dieſe Seite der Frage geht die 
oberflächliche Weltpreſſe ſelbſtver⸗ 

ſtändlich nicht ein. Es genügt ihr, 
wenn die „Bums“ ihr Nachtlager in 
einem öffentlichen Schuppen auffchla- 
gen bürfen und eine Anmeifung auf 
drei Mahlzeiten erhalten. Someit 
fie republifanifh oder fortfchritt- 
ih if, fuht fie allenfalld den 
demofratifhen Präfidenten Wilfon 
für das Clend verantwortlich zu 
machen, und ift fie fremdenfeinblich, 
fo verlangt ſie ein Einwanderungs⸗ 
verbot, Sind aber die Zugpögel im 
Frühjahr wieder dapongeflattert, fo 
wird bie ganze unangenehme Sache zu 
ben Atten gelegt werben. 


@in ‚neuer Serr‘. 
& mar ebeutend mit einem 













im Juli 1909 Frau 
3 Male 


einen ehlel zu 1 bebeu- 
ten, daß der bißherige Silfefuperinten. 
dent Yohn D. Shoop gellern an ihre 
Stelle gefegt murde und rau Young 
damit aus dem Amte außfcheibet, das 
fie viereinhalb Jahre lang mit außge« 
[prochenem Erfolge befleidete, 

Frau Youngs Erwählung im Juli 
1909 ertegte die öffentliche Aufmert- 
Tamteit in erfter Reihe, weil Damit zum 
eriten Male bier in Chicago und über» 
haupt in einer ber Gropftädte des Lan- 
bes die oberfte Schulftelle in die Hände 
einer Frau gelegt wurde. Daz große 
Publitum fah darin die Krönung der 
rau ald Herrjcherin auf dem Gebiete 
der öffentlichen Schule. Engere Kreife, 
die mit ben damals berrfchenden Ver: 
bältniffen und ftadtpolitifchen Strö- 
mungen bertrauter waren und die Vor= 
geichichte der Wahl ver Frau Young 
fannten, aber fahen in der Ermählung 
der Frau Doung meniger einen Gieg 
der „zrau“, alö einen Sieg bez Ge- 
danteng, daß es münfchenswert und 
notwendig jei, die öffentliche Schule 
bon politifcher Beeinfluffung möalichft 
frei- und aus der fläbtifchen Partei- 
und Fraktionspolitit herauszubalten. 
Sie meinten, Frau Young fei in erfter 
Reihe gewählt worden, weil ihreftanbi- 
batur ganz u. gar unpolitifch war und 
ihre Erwählung zwar feiner politifchen 
Partei oder Fraktion befondere Genug» 
tuung geben, dafür aber auch einer jes 
den annehmbar fein mußte, weil fie 
eben auch feiner anderen irgend welchen 
befonderen Einfluß auf die Führung 
des Superintendentenamte® in Aus— 
ficht ftellte. Die Erwählung der Frau 
Young bedeutete anicheinend, oder äu- 
Berlich die Vervollftändigung der Herr- 
Ichaft der Frau im ftädtifchen Schul: 
meien, in Wirklichkeit, oder innerlich, 
ſozuſagen, eine Niederlage bes „politi- 
Then Einfluffes“ und der Handmwerfö: 
politifer. 

Das legt fchon den Gebanten nahe, 
daß man bie Niederlage der Frau 
Doung in der geftrigen Wahl politi- 
Ihen Einflüffen und Grmwägungen, 
dem Crfiarten gemiffer politijcher 
Einflüffe im Schulrate zuzufchreiben 
bat, und diefe Annahme wird bejtätiat 
durch die Art und MWeife mie fich die 


geftrige Superintendentenwahl ab- 
fpielte und die Vorgefchichte diefer 
Wahl, Die fatale Folge ift, vak man 


in weiten Kreifen in dem Ergebniß 
der gejtrigen Wahl im Schulrate ei- 
nen Sieg der „praftifchen Politit“ 
fehen und davon für die Zukunft eine 
ungebörige Beeinfluffung der Schule 
durh die Partei- und Fraktions— 
politil und wohl gar den Einzug des 
politiſchen „Beuteſyſtems“ in die 
Schulverwaltung erwarten wird. Das 
Schlimme, daß darunter zunächſt und 
in erſter Reihe der neue Superinten— 
dent, John D. Shoop, und damit das 
ſtädtiſche Schulweſen zu leiden ha— 
ben wird; daß man jenem in weiten 
Kreiſen Mißtrauen, und von gewiſſer 
Seite möglicherweiſe Feindſchaft ent— 
gegenbringen wird, während er doch 
volles Vertrauen beanſpruchen kann 
und allſeitiger freundlicher Mithilfe 
bedarf, ſein pflichtenreiches und ver— 
antwortliches Amt erfolgreich ausfül— 
len zu können. 

Frau Young hat ſich als Superin— 
tendentin der Schulen ſehr gut be— 
währt, aber kein Menſch iſt vollkom— 
men und jeder mag erſetzt werden. Für 
eine gute Kraft mag ſich noch eine beſ— 
ſere finden laſſen. Wenn dieſe oder jene 
Mitglieder des Schulrats glaubten, 
daß für das Superintendentenamt 
eine beſſere Kraft gefunden werden 
könne, bezw. daß Herr Shoop noch 
mehr und Beſſeres werde leiſten können 
als Frau Young, ſo war es ihr gutes 
Recht, ihrer Anſicht Ausdruck zu geben 
und dafür einzutreten, wie es der An— 
dersdenkenden gutes Recht war, ihnen 
entgegenzuwirken. Der Fehler war 
nur, daß man auf der einen Seite nicht 
den Mut hatte, ſeine Meinung offen 
herauszuſagen, und daß auf der an— 
dern Seite jedes Abweichen von den 
Anſichten und Wünſchen der Superin= 
tendentin als böswillige u. von partei— 
oder fraktionspolitiſchen Gründen dik⸗ 
tirte Angriffe auf Frau Young ge— 
deutet, und ihr „Sturz“ ſchlankweg 
als ein Sieg der Beutepolitik erklärt 


wurde. So ſchadeten Freund und 
Feind im Schulrat, nicht der Frau 
HYoung — ſie wird des Amtes Laſt 


und Würde ſo auch ſeinen Lohn 
leicht entbehren können und wurde 
durch die Art, wie ihr „Sturz“ herbei—⸗ 
geführt wurde, noch ganz beſonders 
geehrt und erhöht — aber dem neuen 
Superintendenten der Schule und der 
guten Sache überhaupt. Und Mayor 
Harriſon ſetzte den Trumpf darauf! 
Denn was man bis dahin nur Ver⸗ 
dacht ſein konnte, wurde anſcheinend 
Gewißheit durch ſeine bewegliche 
Klage über die Handlungsweiſe „ſei⸗ 
ner“ Schulräte. Wenn er ſelbſt 
ſagt, daß dieſe ſich unlauterer Mittel 
bedienten, die Frau Young loszuwer⸗ 
den, ſo wird's wohl ſo ſein, und auch 
fo, daß, wie die Gegner der Harriſon⸗ 
ſchen Schulräte behaupten, die unſau— 
beren Mittel unſauberen Zwecken dien⸗ 
ten; durch die Entfernung der Frau 
Young der Weg freigemacht werden 
follte für den Einzug der Günftlings- 
und Beutepolitif in die Schulvermal- 
tung. Fragt fi nur, ob mir dem 
Mayor unbedingten Glauben jchenten 
dürfen, und da wirft fich die Frage 
auf: Hat er die undatirten Refignatio- 
nen „feiner“ Schulräte in den Händen 
zu beliebiger Benutung, oder fteht ein 
höherer über ihm, und — mer-ift der? 
Herrn Sheop Glüd auf deu —* 
Er hat eine ſchwere, aber glänzende 
Gelegenheit, ſich als hervorragende 
Kraft und ganzer Mann zu zeigen. — 


Sie Idee, die ledt. 


Als der New Yorker Bürgermeiſter 
Gahnor unerwariet auf hoher See da⸗ 
hingeſchieden war, da vereinten ſich 
Freunde und Feinde zu lobenden Nach⸗ 
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rwvon ſeinen 

lichten hatte. Man dankte ihm in 

einer Gemeinde merkliche Fortfähritte, , 
vor allem aber beugte man jich vor | 
feinen Verdienften in ber Richtung, 
daß e8 ihm dur Beifpiel und Anres | 
gung gelungen war, in der Bürger- 
Ihaft und den Behörden einen beife- 
ren Geift, jozufagen, zu meden, ein 
höheres Pflichtbemußtfein, ein felbft- 
Ioferes Berftändniß für die Bebürf- 
niffe der Stadt und ihrer Beböltfe- | 







ı für eine höhere Auffaffung der Pflich- 






Man könnte e3 als einen Beweis da- 
für anfehen, daß bereits jeht Anfänge 


ten einer Stadtverwaltung vorhanden 
feien, wenn man hört, daß die in New 
York neulich verfammelten Bürger: 
meifter einer Anzahl amerifanifcher 
Städte fi darin völlig einiq zu fein 
Schienen, daß politifche Fragen fie nicht 
intereffirten. Daß fie vielmehr allein 
darauf bedacht feien, von einander au | 
lernen, wie bie Verwaltung einer 


rung. Und diefe feine Auffafjung von | Stadt am beiten den Forderungen und | 
dem, mas der Verwaltung der Ge- ; Bepürfniffen eines jeden Bürgers und 
fhäfte der modernen amerifanilchen | gleichzeitig den Antereflen ber gebeih- 


Stadt not tut, ift nicht mit ihm dahin= 
gegangen. Die dee, daß ein Weg zu | 
finden fei, auf dem zunädhjft den Stabt- 
bermwaltungen gezeigt werbe, mo ihre 
wahren Pflichten liegen, dann aber 
auh der allgemeinen Bürgerfchaft 
Verftändniß für die zur Fortentmid- 
lung einer Gemeinde wichtigen Fragen 
vermittelt werde, hat Gaynor jchon 
Monate vor feinem Tode befchäftigt. 
Im legten Frühjahr gewann fie Ge- 
ftalt, indem er und einige feiner 
Treunde fi) entfchloffen, ein Magazin 
zu Ichaffen, das auf dem Gebiete des 
Städtemefeng etwa diefelbe Stelle ein- 
nehmen follte wie das befannte „Bar 
and Ben“ auf dem des Nechte- 
weſens. — 

Die Frage, ob ein Bedürfniß für 
eine 
liege, war leicht beantwortet. Man 
konnte ſich ohne Uebertreibung deſſen 
bewußt ſein, daß der Durchſchnitts— 
bürger, ſelbſt der mit einiger Intelli— 
genz begabte, wenig verſteht und ſich 
—* intereſſirt für viele Lebensfra— 
gen ſeines eigenen Gemeinweſens, ſo— 
weit deſſen Fortſchritt und geſunde 
Entwicklung in Betracht bommen. 
Was der Durchſchnittsbürger ſchließ— 
lich wiſſe, ſagte man ſich, von den An— 
forderungen, die an eine in modernem 
Geiſte zu führende Stadtverwaltung 
zu ſtellen ſind, ſei äußerſt oberfläch— 
licher Natur. Darum müſſe dieſes 
Magazin, das eine Beſſerung der 
ſtädtiſchen Verwaltungen ſich zum 
Vorwurf genommen hat, ſowohl was 
Behörden, als auch was die Bürger— 
ſchaft im ganzen angeht, darauf be— 
dacht ſein, dem gemeinen Manne 
dieſe Kenniniſſe zu vermitteln. Er 
müſſe im Stande fein, — was er bis 
jetzt in den ſeltenſten Fällen iſt, — 
die Art und Weiſe, wie die Ver— 
trauensleute der Bürgerſchaft deren 
Geſchäfte führen, auch ſelbſt zu beur— 
teilen, und das nicht von dem gerade 
in Anfprud) genommenen ntereffe 
feiner eigenen Perfon aus, fondern im 
Sinne des MWohles der Gefammtheit. 

Um dies zu erreichen, hat man fich, 
wie die Gründer des Unternehmens 
befannten, entfchloffen, zunächit alles 
Irachten nach gefhäftlichem Erfolg da— 
bei zu vermeiden und fo fich von jedem 
Einfluß von außen freizuhalten. Denn 
um ber Sache bie gewünfchte Bedeu 
tung zu verleihen, ift jeglicherBeziehung 
zu örtlicher oder allgemeiner Parteis 
politif auß dem Wege zu gehen. Schon 
dadurch wird zu erfennen gegeben, daß 
bei einer wirklich mweifen und uneiaen= 
nüßigen Stadtverwaltung Politit von 
bornherein auszufchalten ift. Am ein 
zelnen werden fich dieSpalten des Ma= 
-gazind mit der MWohnungdfrage aus- 
einanberjegen, fanitäre Maßnahmen 
erörtern und empfehlen, . Bentilation 
und Wafferberforgung behandeln, fich 
mit dem Verkehr innen und nad 


außen, mit Werftanlagen, Parks und —— 


Spielplätzen beſchäftigen. — Es iſt 
kaum zu leugnen, daß dem Unterneh— 

men ein außerordentlich weites Feld 
offen ſteht, daß es, in der angegebenen 
Weiſe geführt, imſtande ſein ſollte, eine 
Lücke auszufüllen, die ſchon oft 
ſchmerzlich empfunden werden mußte. 
Denn beinahe fünfzig Prozent der Be— 
völferung der Staaten ift heute Stabt- 
bevölferung, und davon der allergrößte 
Teil wohnt in den fogenannten „Gtoß- 
ftäbten”. Man mird fich vielleicht 
noch des bor Kahren von Bryce abge- 
gebenen lrteils entfinnen, der jagte, 
daß fih in unferer Stadtverwaltung 
die Fehler des Verwaltungsſyſtems 
der Vereinigten Staaten wiederholten, 
nämlich Verfhwendung und Mikmirt- 
Ihaft. Und wenn fich feit jener Zeit, 
mo man diefen herben Tadel einftecden 
mußte, ficher manches geändert Hat, 
auch heute noch fünnte man mohl uım- 
Ichwer einzelne Beifpiele finden, bie 
jenes Urteil beftätigen. 


Gewik find au heute noch unfere 
Stabtverwaltungen zum großen Zeil 
bon Parteiintereffen beherricht, am 
Ichlimmften die ganz großen Stäbte, 
bon denen man eigentlich da$ Gegen- 
teil erwarten müßte. Der Einfluß der 
Politit auf die Gejhäfte muß not- 
wendig Tchädlich fein. Nicht allein, 
baß ber ober jener Gelegenheit findet 
und fucht, fih auf leichte Art zu be— 
reichern, e3 gelangen auch Leute in 
Uemter und Würden, die mohl Ver- 
bienfte vielleicht für die Partei, aber 
nicht das geringfte Verftändniß für bie 
Verpflichtungen ihres Amtes haben, 
felten genug bie notmenbigfien Stennt- 
nife. Würde man diefe aljo 
nur ben von ber Biürgerfichaft 
Beauftragten vermitteln, mas ja 
auh das Ziel de8 Magazins fein 
foll, fo wäre doch immer nur halbe 
Arbeit getan, Denn der quite Wille 
jener Leute wäre damit noch nicht ge= 
monnen. Deshalb muß es die Haupt- 
aufgabe bilden, den gewöhnlichen Biür- 
gerömann, der biß jeht meber mitreden 
noch urteilen konnte, weil er von ſolchen 
Dingen noch weit weniger verjtand als 
bie Berufenen verftehen oder verftehen 
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mollen, in diefen fragen zu unterrich- 
ten. Wird ihm lat, mas kon einer 
Stabtverwaltung, die fich die gefunde 
Weiterentmwidelung des Gemeinmwefens 
angelegen fein läßt, zu verlangen und 
zu erwarten ift, fo ift he das 





| fichen Yortentwidelung bes Gemein: 
mejens gerecht werden fünne. E3 wa— 
ren bort fo einige 50 regierende Häup- 
ter zugegen. Wber befannte Namen 
waren nieht dabei. — — 





— —— —* 


Lokalbericht. 





Steuerzahler klagt. 


Greift, Frauenſtimmrechtsgeſetz als 
erfaſſungswidrig an. 





Einhaltsverfahren beantragt- 





D, J. Scomn will Abflimmung der Srauen 
über Öffentliche Sragen und Ausgaben 
für weiblihe Wähler verhindern, — 
Wahlbehörde läßt fic) nicht ftören. 





Die DVerfaffungsmäßigfeit des 
Frauenſtimmtechtsgeſetzes wird in ei⸗ 
ner Klage in Zweifel gezogen, melche 
die Anwälte Levy Mayer und Alfreo 
©. Yuftrian geftern im Namen des 
Unternehmers W. 3. Scotwn, 36 Weit 
Ranbolph Str., gegen die Wahlbe⸗ 
hörde eingeleitet haben, Es handelt 
ji) um ein Einhaltsverfahren, durch 
das die Wahlbehörde daran gehindert 
werden fol, befondere Stimmzettel u. 
Stimmfäjten für die weiblichen Wäh- 
lex zu befchaffen, denen außerdem ver- 
boten werben joll, in der nächjften Wahl 
über öffentliche Fragen abzujtimmen. 
Der Kläger Scoron jtellte gejtern nach— 
drücklich in Abrede, daß er das Ver— 
fahren im Initereffe des Wirtsgewer⸗ 
bes angejtrengt habe, oder daß er von 
ihm finanziell oder andermeitig un 
terftüßt werde, Er erklärte, er fuche | 
zu verhindern, daß der Bevölkerung 
bie hohen SKoften aufgebürbet würden, 
welche bie Durdhführung des Gefehes 
verurſachen würde, und daß er aus 
dieſem Grund die hohen Koſten tragen 
werde, welche die Durchführung der 
Klage bis zur höchften Inftanz verur- 
ſachen wird, 


Gefe angeblich verfaffungsmwidrig. 


Die NKlagefchrift gibt folgende 
Gründe für den nachgefuchten Ein- 
haltsbefehl' an: Die Teilnahme der 
Frauen an der Abftimmung würde 
dem Staat eine Ausgabe von $200,- 
000 für Wahlbeamte und von $60,: 
000 für Stimmzettel und Wahlurnen 
verurſachen. Das Frauenſtimmrechts— 
geſetz iſt eine Verletzung des ſiebenten 
Abſchnitts der Verfaſſung. Die Er— 
teilung des Rechts an Frauen, in den 
Wahlen im Jahre 1914 über befondere 
Fragen, darunter die Schanffrage, ab: 
ift eine Verletzung der 

Staatsverfaſſung. Es iſt verfaſ— 
ſungswidrig, die Yemter aufzufißhren, 
über deren Beſetzung Frauen abſtim— 
men können. Das Frauenſtimmrechts— 
geſetz iſt verfaſſungswidrig, weil es 
nicht die Geſetze anführt, die — 
dern es beſtimmt iſt. 

Die Klage wurde ſofort — 
richter Foell zugewieſen und wird vor— 
ausſichtlich in den nächſten Tagen zur 
Verhandlung kommen. Frauenredht- 
lerinnen und die Wahlbehörde fündig» 
ten an, fie würden die Erledigung der 
Klage jo viel ala möglich bejchleuni- 
gen, damit ba8 Gtaatöobergericht 
möglichit bald über die Verfalfungs- 
mäßigkeit des Geſetzes entſcheiden 
könne. Daß der Fall vor die höchſte 
Inſtanz gebracht werden wird, dar—⸗ 
über beſteht kein Zweifel. 


Wahlbe hörde läßt ſich nicht ſtören. 


Die Wahlbehörde wird ſich durch 
die Einleitung des Verfahrens nicht in 
ihren Vorbereitungen für die Ernen— 
nung von weiblichen Wahlbeamten 
und für die Teilnahme von Frauen an 
der nächſten Wahl ſtören laſſen. Sie 
wird Frauen zu Wahlbeamten ernen—⸗ 
nen, wenn fie nicht vom Gericht ander- 
meitige Anordnungen erhält. County- 
rihter John E, Dmend, dad Haupt 
der Wahlmafchinerie im County, er= 
Härte, die Wahlbehörde werde fich in 
ihren Vorbereitungen nicht jtören laj- 
fen, bi das Staatdobergericht eine 
Entfheidung abgegeben habe. 


Dunue nimmt Stellung. 


Daf Gouverneur Dunne nichts vom 
Unterricht in Gefhlechtshngiene in den 
öffentlichen Schulen wijfen will, wurde 
gejtern, Nachrichten aus der GStaat?- 
hauptftadt zufolge, durch ein Schrei: 
ben befannt, da3 er vor einigen Mo- 
naten an Präfident Edmund %. James 
bon der Gtaatduniverfität gerichtet 
bat. Beranlaßt wurde daß Schreiben 
daburdh, da ein Antrag auf Einfüh- 
rung bon Unterricht in Gefchlehtähhy: 
giene zur Beratung ftand, über den 
der Gouverneur ala Mitglied des Auf- 
fichtsrats der Staatsuniverfität abzu= 
ftimmen hatte. Der Gouperneur 
ftimmte gegen den Antrag. Er be> 
chriſtliche Sittenlehre, deren die Kinder 
im Elternhaus teilhaftig würden, die 
beſte Gewähr für Reinheit und Keuſch— 

beit biete. Er befürchte, daß Unter- 
—* — * Geſchlechtsfragen im of⸗ 
ur je enzimmer bie Neugier ber 
aheln und Unfittlichkeit 


Sten werbe, tatt fie zu unters 
ei ine: ni a tl unse | | 












‚und wohnt im Haufe Nr. 1110 George 


' in denen e3 fich um $3000. oder mehr 
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3239-3245. LINCOLN AVE oO 
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Alle Größen in Schoenhut 
Pianos, ſpeziell, 6 Tas 
ſten Pianos, — bie 2öcs 








Kinderitunf 


Klapp Fult Solsfkühle ra 


Bewegliche Bilder: 


mafhine und Magic 


mit Bladboard- der — in ideen 
eaeöbe, 22e Einen, ur? ne Kombination, — oder rot angeliri- 
Sorte, mit ms | zum reife bon en, für 
€ m ar 
jenstäste __ 50e | 1, Miet, 50e Ye 25c 


Feiertag: Erjparnifle in Seide, 
Sammet u. reinwoll. Kleiderſtoffen 


Eine wichtige Gelegenheit, die von jedem ſparſamen Käufer, der von 
diefer ſenſalionellen Ankündigung erreicht wird, benutzt werden ſollte. 


27301, Gorduroy Sammet; 44;öllige trans. Serges — 
in allen darben 81.00 Werte n allen Yarben 










ee M 1.25 Werte 2 Ro 
Pre 50 u. ©t Serge — 

N m. Farben 1.50 Werte . in allen garden 

2.00 Werte — —— 





36zöll iger Metlafine— 


50zÖlliger Bntpcon— 
n allen Farben 


in allen Yarben 


5Ogötiger —— — 
in allen darben 


45 Zell breiter ——— 





36 Zoll breiter ſchwarzer 
⸗ Atlaẽ 








36 Zoll breite ſchwarze 








Taffeta rietta 
36 Zoll breite jawerıe zollige reinwoll. 
8 ve eau de Soie Boplin, alle Farben 





36zöll. Teipene Bopfind— 


54 Zoll breite 
in allen Farben 


fanch 
Novelty Suitings 


BE — diſchdecken — Zpitzen⸗ Gardinen 
Alles gute Geſchenke! 


Lange und kurze Chenille Rope Portieres, in 
gallen ſchlichten und gemiſchten Werben, 1. 39 
$2 wert, in diefem Berlauf.. : 

72 bei 090 fhwere Ehenille Cord Rove Bortiereß, 
mit fehweren QDuaften und breitem Tapeſtry 
Band, in allen beliebten Sarben, — 

34.00 wert, in diefem Verlauf, äu.......7* 
Sunfaft feidene Tapeſtry Tifchdeden und dazıt 
pafiende Läufer, mit fcy. Brolatborder3, in allen 
beliebten einfadben und zmweifarbigen Eifekten,— 
Große Sorte Tifchdeden, fpeziel 
CLLXRAILCCCIGV⏑⏑ — — 

** Sorte Tiſchlaufer, ſpeziell in die 
TR. 1. 98 
Nottingham Spigengarbinen, mit Dverlod ges 
fteppten Stanten, in weiß, Elfenbein und Uradia, 
in einer großen Auswahl bon Allover Entwürfen 
und ſchlichten Centers mit hübſchen Vorders — 


4.00 Werte, 2 75 | 3,00 Werte, 2 19 
* * * 


das Baar.... da3 Paar... 











Schwer verleizt. 


Deutſches Theater 
BUSH TENPLE &% 2,5! State 


und Chicago Woenue, 
xel.s Dearborn 6318, 
u Haupt-Danner 
Heute Nöend 8:00 lie: 


„Ein Wahertiauml*\: 


Dperetie von Döfar Strauß. 
®reitag, den 12.. Ein Walzertraum! 








Henry G. Straßheim von einer Elektri⸗ 
ſchen überfahren. 


An Barry Ave. und N. Clark Sir. 
wurde geſtern Nachmittag Henry G. 
Straßheim, Präſident der Henry S. 
Straßheim Hay & Grain Company, | 
Nr. 2905 Lincoln Ave, von einer Elek: | 
trifchen über ben Haufen gefahren und | 


— 


Samstag, den 2 
lebensgefährlich 2 Auer | Eonntag, 24. Des.: met: ı ‚Der dunfle Bunft“, 
2 Abend: „Ein DBalzerirauım“. 
glückte, der einen Schädelbrud) und in- Breite: Loge dt —— Bone 
nerlich Verlegungen erlitt, war bes Ic, $1.55; Orwelter, $1.00: 1. Warlett, 7öc; 
. Ballon, T5e und 50c; Gallerie 35e, 


mwußtlos, als er nach dem Chicago |. 
Unionhofpital gefchafft wurde. Dort 
war e3 den Uerzten heute Morgen no) 








— 


Städte-Anſichten 


aus Deutſchland: Albums von Berlin, Hamburg, 
nicht gelungen, ihn aus ſeiner Be⸗ und nr anderen at Album vom Rhein, 
A vom mieſengebirge, Thüringen cite, Yablreiche 
täubung zu erweden. ganzfeitige Anfichten mit beigreibendem ET 

Herr Straßheim iſt 43 Jahre alt | Xext, gebunden, Breid.......uuuneesecneree 


TER” Nener Weihnachtstatafog gratis, "ER 


Koelling &Klappanbach 


—— eng und appenna — 
170 W. Adams Str. 


Straße. 


\ 


Unfreiwilliges Bad, 


Der A5jährige Kellner Frant Moore, 
Nr. 119 W. Ontario Str., fiel heute 
früh um zmei Uhr am Fuße der N. 
Clart Str. in den Fluß und wäre er- 
trunfen, wenn Jame8 Dempfey, ber 
zur Bemannung des dort angelegten 
Polizeiboots gehört, nicht feine Hilfe- 
rufe gehört und ihn rechtzeitig heraus- 
geholt hätte. Der Berunglüdte, der 
fich eine jehmere Erkältung zugezogen 
bat, wurde in einer Ambulanz heimge- 


ſchafft. 


Das Einkommenſtenuergeſetz. 





Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Vater und 


Großbater 
Mathias Schmidt 


am 10. Dezember im Alter von 76 Jabren felia 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Camısiag, den 13. Dezember, 8:30 Bor: 
mittags, dont Zrauerbaufe, Mir. 3446 Sanfien 
Ave,, aus nad der St. Alpbonfusssiche und 
von da nad dem Ct. Bonifazius Gottesader,— 
Um ftille Teilnahme Ditten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 
Katharina Schmidt, geb. Conrad, Gattin. 
Franz md Gesrg Schmidt, Söhne. 
— Henrich und Eũfaberh Hen- 
rich, Tö 
N. 6. Serie und 3. 3. Henrid, Schwie⸗ 
gerfühne. 
Deiitte und Anna Ehmidt, Schwieger- 
töchter, nebſt Enlellindern. dof 
ofr 


—— ñ— — 





Prozeß zur Entſcheidung ſeiner Rechtsgil⸗ 
tigkeit beginnt. 

Vor Bundesrichter Landis begann 
heute der Prozeß, vermittelſt deſſen 
über die Rechtsgiltigkeit des neuen 
Einkommenſteuergeſetzes entſchieden 
werden ſoll. 

Die Klägerin, die frühere Schau— 
ſpielerin und Malerin Elſie De Wolfe 
in New York, war von den Anwälten 
W. Bourke Cochran aus New York 
und Colin C. H. Fyffe, Chicago, ver—⸗ 
treten, während Anwalt Levy Mayer 
die Jitereffen der Continental & Com⸗ 
mercial Truit & Sabings Bant, ala 
der Beflagten, mahrnahm. Die Vers 
handlungen begannen mit einer Be: 
fprehung der fünf Klagepunfte bon 
Anwalt Mayer. Die beiden eriten be- 
zeichnete er al3 hinfällig, weil fie nur 
die Zahlung für Bondkupons beträfen 
und zum Einftommenfteuergefeg nicht 
in Beziehung ftänden. Weberdies ge- 
hörten fie jchon deshalb nicht bor das 
Bundesgericht, meil der eingeflagte Be- 
trag nur $1000 fei, während gefehlic) 
porgefchrieben jei, daß nur Sllagen, 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
riet, daß unjer geliebter Gatte und Bater 
Dionyiins Welier 
im Alter bon 51 Jahren und 2 Monaten felia 
im Herrn entichlafen ift. Beerdigung findet ftatt 
am Samstag, den 13. Dezember, Morgens 2 
Uhr, dom Zrauerbaufe, 5600 ©. »„ermitage 
Ave., nah der St. Napbaelstirche, wo ein Re 
auiem: :Hohamt itattfinden wird, von da per fiut- 
fhen nah dem Depot an 49. tr. und Albland 
Ade., und mit der Babn nah dem Et. 
Gottesader, Um ftille Teilnahme bitten Die 
trauernden Hinterblichenen: 
Gensiefa Weller, Battiüıt. 
Wilhelm 8. Welſer, Sohn, nebft Ver- 
wandten ımd Belannten. dfr 


Marien⸗ 


Todesanzeige. 
‚Verwandten und Belannten die tranrine Nah: 
richt, da mein gelichter Gatte und unfcer Bater 
Sohann Lion 

in: Alter don 64 Jahren und 10 Monaten felig 
im Seren entfhlaten ift. Die Beerdigung fin 
det jtatt am Samstag, den 13. Dezember, um 9 
Ubr VBorm., vom Trauerbaufe, 3031 S. Throop 
Eir., nah der Unbefledten Emvfängnib Kirche, 
vo Neauiem zelebrirt wird, dann per Kutfhen 
nad dem &t. Bonifazius Gottedader. — Mit: 
alicd des Et. Georg Männerverein. — Bitte 
feine Blumen. — Um ftille Teilnahme Bitten: 
Gertrude Lion, geb. Dittmar Gattin. 
Heinrich, Rithelm, Lena, Fran Mar- 
garctha Krans und gern Barbara 
Schmin, Kinder, nebſt Groß. 
lindern. midofr 


Todesanzeige. 


Freunden und PVelannten die traurige Nach⸗ 
eicht, da& unfere liebe Gattin und Mutter 
Katharine Scholtes nebor. Thielen 

(Mutter des dveritorb. Kofevh Echoltes) geitorben 
iſt. —— — am Samelag, den 18. Dezem— 
br, um 9 Uhr Rormittags, dom Trauerbaufe, 
3411 ©, Hermitage Ade,, nah der Et. Manris 
tiusfirde, wo Hodaınt "abgedalten. wird, bon 
dort mit der Bahn nah dem Ct. Marien« 
Gottesader, von der Station an 47. Str. und 
Stewart Ave, aus, Die trauernden Sinterblies 


benen: 
eury Scholtesd, Gatte. 
rm, Katherine, Margaret, Ag» 
ned, Fran Marh Mekeon, Yran 
Aune Warſhaw, Kinder, 


i Todesanzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nadh- 
ur daß unfer lieber Pater 
Heinrich Kedeifen 
im Alter don 89 Jahren felig im Herrn entichla» 
fen ift. Peerdiaung Samstag, den 13. Dezember, 
balb 10 Borm., bom Trauerbaufr 916 ©, 
Windelter Übe., nad ver bla. — 


handelt, vor ein Bundesgericht gebracht 
werden dürfen. 





Todesanzeige. 
Gambrinus Unterſtützungs⸗Verein. 

Den ey und Mitgliedern die traurige 

Nachricht, dab Bruder 
Dionniius Welier 

aeftorben ift. Beerdigung am Samötaa, den 13. 
Dezember, um 9 Uhr Vormittags, > Trauer: 
baufe, 5600 &, Hermitage Ave, nad vem St. 
Marien: Friedhof. Die Beamten berfammeln fi 


im Irauerhaufe, 
u. Pannier, Präfibent. 
Fri Brunner, Eelretär, 


Höchſte Zeit 
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Zu dem am 13, 14, und 15. Dezember in des 
Unterzeichneten Wirtſchaft, 
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. ft. ie Beerdigung . 
t am Freitag. den 
nos‘ Salboel Ba 
um 12 Uber 


Dezember, Na “8 
ale 2127 ——— Moe, 


eamten berfammeln fi “= 


a um dem Bruder die lehte Ehre au 


erw 


Bin 
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Todedanzeige, 
reunden und Belannten bie 
richt, daß unfere liebe Mutter u Wei 
Yoiephine Wohlrab Tenneih geb, Horb 
(Gattin des beritorbenen Eiamunb 
im Yıter don 46 Japeen seilorben ® \ ae 


ung am Conntag, den 14. Dezember, 11:30 
orm., dom Zrauerhaufe, 1801 yohnicn Eir., 
nad der Sacrifice_ Kirche, 19, mb Sobnfon 


Eir., von dort mit Autos nad dem Böhmiicen 
Rattonalfriedbof. Die trauernden Hinterblies 


Sein Deus, John, 2*78 9 
darp sennerh und Yram U, Miller, 








a Tidedanzeige, 
Srehnden und Belannten die traurige Nadi« 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer lieber 


„ vier 
Sohn Schindler 
anı 9. Dezember im Alter von 70 Jahren gefteor 
ben ift. Die Veerbigung Iunbeift alt am Frei⸗ 
taq, den 12. Des., 1 Ubr Nadm., bom Zrauer» 
baufe, 2728 Rotomac Av be., nad dem Concordia 
Friedhof. Um ftilles Beileid bitten die trau 
ernden Hinterbliebenen: 
Foris Schindler, geb. Sachſe Gattin. 
Frau Rehm, Fraut, Alice, Emma 
mido und Marie Schindler, Kinder, 
Todesanzeige, 
Goethe Tent Nr. 216, 8, D. x. M. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
dab unfer Mitglied 
Hermann Meidner 
am Dienstag, den 9. Dezember 1013, geitorben 
int. Beerdigung findet Itabt am Steitag, den 12. 
Dezember. um 1 Uhr Nahm., bom Irauerbaufe, 
2127 W. Nortb Abe., nad dem Waldheim⸗ 
Friedhof. Die Beamten und Mitglieder find er- 
fucht, fih um 12 Uhr Mittags in der Kogens 
balle zu berfammeln. 
Henry Naufe, M. Keeper. 
rnit 


Todedanzeige 
Dentiher Natipnal-Berein, 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


dab Bruder 
Hermann Neidner 

geftorben fit. Veerdigung am freitag, den 12. 
Dezember, um 1 Uber Nadm., vom Trauerbaufe, 
2127 North Ude, nad saldbeim. Die Beamten 
find erfucht, punft 12:30 in der ereinäballe 
zu erfcheinen, um dem beritorbenen Bruher dic 
legte Ehre zu erweifer. 

Oswald Krautſtrunk, PBräfident. 

Neindolb Kühn, Eelr. 
“ Geltorben: Julia Zollweg, 25 DYahre alt, Mut- 
ter don rau U. %. Domb bromwäti. Peerbigung 
am Samstag Nachmittag ıım 2 Uhr dom Trauer: 
baufe, 4437 N. Gampbe;l Ave., nad Gancarbin. 

oft 





Zur Erinnerung. 
Mit mwehmütigem Herzen gedenfen wie, Beute 
des Tode, tages unferer geliebten Gattin, 
Mutter und Großmutter 
Fredericke Frobel 
weiße erg bor einem Jahre, am 11, Yeyanlıı 
duch den bitteren Tod bon un 
geidleden wi wurde. 


Friedlich ruht die Liebe liebe Mutter, 
Die uns allen woblgetan, 

Ihre Pflichten Itetö ive beilig, 
Niemals fdeute fie die Bahn, 

DD fie glei durh Bornen führte, 
Lieber frug fie felbit ven Schmerz, 
Wollte immer Allen belfen, 

Und dann freute jih ihr Hera. 
Sand, die treulich um® aeleitet, 
Die uns mit als Liebe gab, 
Iroft und Freud’ um uns berbreitet, 
Nube fanft im fühlen Grab, 


Der trauernde Gatte nebft Kindern. 


Wa Idheim. 


Eunsiecr — gu er 
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—Yuigebot. 


Es mwirb ae allgemeinen Kenninik gebramt, 
dab 1) der Buchbalter Kriedrih Richard Kühler, 
wohnbaft in Chicago in Nordamerifa, 3164 
North Hallted Str, Sohn des Rentiers Auguſt 
Köhler und deſſen Ehefrau Amalia, geborenen 
Block, beide wohnhaft in Bernburg an der Saale, 
2) die Marie Anna Hedwig Hübner, obne befon: 
deren Stand, wohnhaft in Barhwig, Tochter des 
Rentenempfängers Gottlieb Hübner und deſſen 
Ehefrau, Anna geborenen Spindler, beide wohn⸗ 
haft in Larchwit die Ehe miteinander eingehen 
wollen. Die Belanntmachung des Aufgebots hat 
in den Städten Chicago, Liegnig und Barhwit 





zu geſchehen. 
Parchwitz, am 25. November 1913 
Der Standesbeamte 


Heintz 
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Sharpshooters Park 
PALOS, PARK, ILL. 

Spuntag, den 14. Dezember 1913 
Großes Schlachtfeſt! 
Metzelſuppe, feine Pe rg und Xeberwurft, 

Ke e 
T. von Waltershanien, Verwalter. 
Züge berlaiien Scarborn er _ Station per 
Wabäſh R. R. um 9 Borm,, 
rücd von Balos Bari 3:08 und 6: 18 —B 


u 





3756 N. 48. Ave. 


ftattfindenden 


Schlachtfeſt 


erlaube ich mir alle Belannten und Freunde ein⸗ 
zuladen. An allen drei Tagen wird mit 


SI Mekelinppe und friiher Blut: -. W 
ur und 2eberwurit ’ a 
am Eonntagq und Montag au mit bdelilater 


ratwurft 
Mit freundfhaftliden Gruß: 
Conrad Stoeger 


Wurz’n Sepps 
Echt deutsches Tamilien-Lokal, 
Tel. Lincoln 775 NORTHAVE. Ti äincein 


Münchner Küche. 
ed. Abend u. Eonnt. Nadım. db. 314 Uhr ab: 


Oberbairifhe Singfpieltruppe, 


die Oberammerganer. famodo® 


The Relic House, 


2037 N. CLARK STR. 


Gegenüber Lincoln Bart. 
John Weis, Eigentümer. 


KONZERT U, mm 


Sıuntag Nachmittag 
Herolds Orchester. 
bidofe* 


CORE META 


Glar! und Madiion 


BURLES Q OU 7 
" "WATSON Sisters 
Breife: Mat. 1öc bis 7öc; Abends 25: Bis u 


aufgewartet. 
dofrfa 





‘ 
? 
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Ohne Untoften 


Tollettiren und übernehmen wir Kapital fos 
wohl wie ze auf alle RS Hopothelen. 
von uns gelauft find 


BANK» TRUST (€ 


Pier Bank [Rust 









MILWAUKEE und ASHLAND AVENUES 


oil her nad" und zeb Segen een 
BL H. | SCH 
naneR 
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das Leben und 













Malt Whiskey Co., Rocelter, NY. 








DUFFY’S 


Welch paſſenderes 
Geſchenk könnt Ihr 
einer alten Perſon 
oder Jemandem, 
der ſich nicht der 

beſten Geſundheit erfreut, 

zur Weihnachts- Zeit 
machen, als eine Flaſche 
oder zwei von Duffy's 
reinem Malzbranntwein. 
Welche Freude würde es 


> jolhem alten Freund madıen, 


von Euch mit einem Gefchenf 
bedacht zu werden. 

Mehr als irgend etwas an- 
deres wünfchen alte Leute fi) 
Kraft und Stärke. Für fie 


Lebensgenuß. Sie wollen geiftige und förperjiche 
ZTätigfeit in vorgeichrittenen Jahren. 


Ein paar Flafchen von Duffy’s Pure Malt Whiskey, wie Jhr fehen werdet, bil- 
ben eins der praftilchften Geichenfe, die Ihr wählen fönnt, wenn Jhr der Sadıe 
einen Augenblid Nachdenken icentt. Es iit etwas, was ihnen gut tut und ihnen gefällt. 

Nichts fonit bietet dies den Alten wie 


Dufty’s Pure Malt Whiskey 


Er reat an und nährt den Körper, Gehirn und die Muskeln. 
CS chärft den Appetit, verbeffert die Verdauung und feist die 
Alten in den Stand, den vollen Nährwert aus ihrer Nahrung 
zu ziehen und jo ihre Kraft zu erhöhen, Genommen, wie vors 
eihrieben, verhütet es Hujften, Erfältungen, Grippe und 
ungenentzündung und Hale- und Yungenleiden. 
Seht das Richtige zu erhalten — Dufiy’s. 
eine Flaiche, jehs Flaichen oder eine Kijte in Apotheken, Gro- 
cerys und bei Händlern zu 81 die Flafche erhalten. Diefelben 
werden eg gern zum Werjandt für Euch paden. The Duffy’s 


Ihr könnt 9% 














Lokalbericht. 
Der ſtädtiſche Jaushalt 


Ueber fünfundzwanzig Millionen 
Dollars erforderlich. 











Die „Bedürfuiſſe“ ſteigen. 


—-o 


Sreilund oder niht? Stadtratsausfhuß 
berät über Sadye, — Pöllige Gejhäfts« 
fperre in der Lountyverwaltung einge» 
treten. — Die Sinfen auf Steuergelder. 





Dem Stadtrat, der zu dem Zimede 
heute zu jpäter Nachmittagsjtunde zu= 
jammentritt, wird der jtäbtijche Kame 
merer Traeger den nädhjtjährigen 
Haushalt unterbreiten. Danad) wird 
die Verwaltung derStabt $25,988,726 
foften, $1,407,234 mehr, als für das 
laufende Jahr verwilligt worden ift, 
und $3,984,058 mehr, ald dieBermwal- 
tung in den am 30. Juni abgelaufenen 
zwölf Monaten gefojtet hat. Die Ver 
willigungen aus dem Wajfermerfs- 
fondg für andere als Wafferwertö- 
ziede follen, nach feiner Empfehlung, 
um $236,664 verringert werben, Die 
Leiter der verjchiedenen Verwaltungs— 
zmweige hatten in ihren Boranjchlägen 
$30,536,995 gefordert, der Kämmerer 
diefe Summe aber jchon auf den ans 
gegebenen Betrag verringert, und ber 
Finanzausſchuß des Stadtrats wird 
möglicherweiſe weitere Streichungen 
vornehmen. Außer dem Geſundheits— 
amt, dem er 828,070 weniger als im 
laufenden Jahre zugebilligt hat, hat 
der Kämmerer die Poſten für alle Ver— 
waltungszweige beträchtlich über die 
diesjährigen Verwilligungen angeſetzt. 
Das Kartenamt, eine Unterabteilung, 
hatte $40,000 verlangt, foll aber mit 
$12,000 meniger auäfommen ala bi3- 
ber, die Behörde für öffentliche Ver— 
befferungen mit $7000 meniger und 
das Stadthallebüro mit $9000 meni=- 
ger. Für das Gefunbheitamt find 
985,851 ausgemworfen worden; Kom= 
miffär Young hält $1,160,278 für 
notwendig, um mwirflih Erfprießliches 
leiften zu fönnen, 

Die VBermilliaung für die Polizei ift 
um $417,945, teild infolge der Ge- 
haltaaufbefferung _ der Gergeanten, 
Zeuinants und SHauptleute, erhöht 
worden, die für die Wahlbehörde um 
$368,254, faft um dag Doppelte, bie 
für die Feuerwehr um $254,420, die 
des Straßenamtes um $150,000 und 
bie des ſtädtiſchen Elektrigitätsamtes 
um $139,917. Für die ftäbtifche Käm- 
merei ftetgt die Vermilliaung um $14,= 

Die Sreilundfrage 

Mer hinter der Bewegung zum ge= 
feglichen Verbot des Freilunds in den 
MWirtichaften ift, verfuchte Ald. Euller- 
ton gejtern Nachmittag in der Sigung 
des Stadtrat3ausfchuffes für Gefund- 
heitömejen vergeblich zu ergründen. Er 
ertlärte den Orbinanzentiwurf für ver 
faffungsmwidrig, meil Erbnüffe und 
„Bopcorn“ den Gäjten jollen an- 
geboten merben büufen. Der Wirt 
Michael Michelſon, Präſident des 
Vereins „unabhängiger Wirte, be- 
bauptete, daß neun Zehntel al» 
ler Wirte für den Entwurf jeien, 
ſchließlich beraumte der Ausſchuß auf 
nächſten Mittwoch eine öffentliche Ver— 
handlung über die Frage an. Zu der 
Verſammlung werden der Wirtsver⸗ 
band, die Anti-Saloonliga und das 
Geſundheitsamt beſonders eingeladen 
werden, aber auch redebegabte Frei⸗ 
luncher ſind willkommen. 

Die Ausnützung der Sträflingsarbeit. 

Die Arbeit der Inſaſſen des Ar⸗ 
beitshauſes wird nicht durch ſchrift⸗ 
liche Vereinbarung auf Jahre vergeben, 












das nicht wünſchenswert erſcheinen 
laſſen, hat Vorſitzer Aller von der 
Arbeitshausbehörde dem Bürgermei 
ſter berichtet. 

Krieg im Kleinen, 

Alle Friedensunterhandlungen zmwi- 
Then den feindliden Parteien im 
Countyrat haben fich zerfchlagen, und 
jegt foll der Krieg big zum lebten 
Blutstropfen beginnen. nzmwifchen 
tritt in der Countyverwaltung Ge- 
ſchäftsſperre ein. Präſident MeCormick 
weigerte ſich, drei Demokraten zu Mit⸗ 
gliedern des Finanzausſchuſſes zu ma—⸗ 
chen. Später erklärte er, ehe er zum 
Proteſt gegen die neue Einwande— 
rungsbeſchränkungsvorlage nach Waſh— 
ington, D. C., abreiſte, daß das vom 
Countyſchatzmeiſter O'Connell ange— 
botene Geld angenommen werden wür⸗ 
de, falls nachweislich die Summe den 
Geſammtzinsbetrag in ſeinen Händen 
darſtelle. 

Aus dem Lincoln Park. 


Die Lincoln Parkbehörde hat den 
Vorſchlag ihres Mitgliedes Auſtrian, 
das La Salle Denkmal an die Spitze 
der Nord La Salle Ave. zu rücken, 
geſtern an den Ausſchuß für Garten— 
anlagen verwieſen, ferner infolge An— 
frage von Julius M. Lorenz, 163 W. 
Randolph Str., Sekretär des „Circle 
Six“, um Erlaubniß zum Tanzen des 
Tango im Parkkaſino verfügt, daß alle 
Feſtlichkeiten im Kaſino früh ſchließen 
müſſen, und den neuen öſtlichen Fahr— 
weg im Parkneuland zwiſchen Diver⸗ 
ſey Boulevard und Belmont Ave., Lin—⸗ 
coln Terrace, gekauft. Timothy 
O'Byrne wurde als Präſident und 
Georae Eromley ala Sefretär mieber- 
und Bernhard Yung an Auſtrians 
Stelle zum PVizepräfibenten gewählt. 





Aus Dereinsfreifen. 





Um feinen Reihen neue Mitglieder 
zuzuführen, veranftaltet der Deut- 
Ihe Kriegerverein Lale 
Viem am Eonntag, dem 21. Dezem- 
ber, in der Sozialen Turnhalle eine 
Agitationsverfammlung. Ehemalige 
Angehörige des deutichen Heeres oder 
ver Flotte werben in der Verfamm- 
Iuna, Sofern fie ihre Militärpapiere 
mitbringen, freie Aufnahme in den 
Verein finden. Diefer wird es fi 
auch angelegen fein lajjen, die Bejucher 
mit Mufit zu unterhalten und toften- 
frei zu bemirten. 


in der Aahreöverfammlung der 
VBaulinaloge ber Ehrenritter und 
Damen murben folgende Beamte er- 
wählt: Proteftorin, Sophie Klapp- 
roth; Vizeproteltorin, Frau Lauter: 
bad; Finanzfefretärin, MinnaSchnei- 
ber; Protofollfetretärin, Sophie®rüt- 
ter; Schaßmeifter, Hugo Bente ;Sn- 
nere Wade, Yohn Srion; Weußere 
Wache, Auguft engelharbt. Die Ver: 
ferımlungen der Zoge finden an jedem 
zweiten und vierten Montag um 8 Uhr 
Abends in der Widerpari-Halle ftatt. 
Perfonen beider Gejchlechter im Alter 
bon 18 bis 55 Jahren fünnen Mitglie- 
ber werben. 


— — — 


Um Haaresbreite. 


Adolph Langadorf, Nr. 5011 Prai- 
tie Ube., fiel heute Morgen von Bahn- 
ftieg der Hochbathnhalteftelle 51. Str. 
auf das Geleife hinunter und wäre von 
einem eben vorbeifahrenden Hodhbahn- 
zua zu Tode geräbert morben, wenn e3 
beifen Motorführer nicht gelungen 
wäre, durch Ausichalten des tSromes 
und durch Bremfen den Zug bichf vor 
bem Verunglüdten zum Stehen zu 
bringen. Langsborf ift mit verhält- 
nigmäßig leichten Berlegungen davon- 
gefommen. 








Tempel Bethı@f, 


Frau Bella Peosner, eine ruffifc- 
franzöfifhe Dame aus Puläftina und 
ausgezeichnete Rebnerin, wird morgen 


ee Tempel 2 einen Bor» 


trag über „ | 
und Zutunft des Fuben“ halten. 





rn 





| Chicagos Büderei. | 
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The Store of To-Day and To-Morrow 


ELFTE.ADAMS & DEARBORN STS. PHONE PRIVATE EXCHANGE 3 * 


Der Weihnachtsmann iſt in The Fair mil Spielſachen u. Puppen 


Knaben und Mädchen: — Wenn Ihr bis jetzt nicht unſer Spielwaaren-Department beſucht habt, 
begrüßt Euch hier— geht nur zu ihm und jagt ihm Eure Wünfde. Spielmaaren und andere Feiertagsfachen ‚wenn 


Dr. Mar Henins hält einen in- 
terefianten Bortrag über fie. 





Büher in fremder Sprade. 





Die Bibliothet ‚enthält 60,000 ’o!dhyer, da» 
runter befinden fich 27,000 deutfche Bü 
her. — Ein große Zuhbörerfchaft laufchte 
dem Dortrag mit dem größten Interefja 





Sn einem längeren, mit zahlreichen 
bortrefflichen Lichtdildern erläuterten 
Bortrage hat Dr. Mar Henius, Vize: 
präfident bes ftädtifchen Bibliothets- 
rates, geftern Abend vor der „Chicago 
Qurngemeinde“. die öffentliche Biblio— 
thef geichilvert und dargetan, in mie 
umfaffender Weife dieje fich im Dienfte 
und zum Bejten des Publitums be- 
tätigt. 

Der Redner ftellte feit, daß die Chi- 
cagoer öffentliche Bibliothef ihr Ent- 
ftehen einer Anregung verdanft, welche 
unmittelbar nad) dem großen Brande 
im Sabre 1871 in Englanp-gegeben 
wurde, und zwar bon bem Sit. 
fteller Thomas Hughes. Auf deſſen 
Beranlaflung jeien von Verlagzfirmen, 
bon Autoren, von wiffenihaftlichen 
und Hiterarifchen Gejellichaften in 
Großbritannien gegen 7000 Bände 
geftiftet und zu einer Sammlung ver= 
einigt worden, melde dann Chicago 
zum Gejchent gemacht wurde. E3 fehlte 
aber damalß hier, wie an fo vielen an= 
berem, au an einem paffenden Plat 
zum Unterbringen der Bücher. Diefe 
wurben deshalb zeitweilig verjtaut in 
dem großen Wafferbottich auf vem Ge— 
küäude, das zur Zeit als Rathaus 
diente. 

Später ift dann bie Bibliothet in 
berfchiedenen Quartieren untergebracht 
gewefen, bis fie, im September 1897, 
für die Dauer nad dem Prachtbau 
hat verlegt werben können, der mit 
einem Koftenaufwand von $2,225,000 
für fie an Michigan Ave. und Ran 
dolph Straße errichtet worden ift. Sie 
bielt mi! einem Biücherbeftand von 
222,000 Bänden ihren Einzug in Die- 
fes Gebäude und hat feither diefen Be- 
fiand mehr al verdoppelt. Im Monat 
Dftober diefes Jahres wurden von der 
Bibliothek 255,177 Bücher ausgeliehen, 
und e3 imaren 153,962 Karten in 
Kraft, auf melde hin die Inhaber 
Bücher erlangen konnten. Wie man 
folde Karten fich verjchafft, befchrieb 
Dr. Henius, mie folgt: 

„Das Recht, fie zu beanjpruchen, 
bat ein ‘eber, der in Chicago anſäſſig 
ift, oder in Eoof County, boraudge- 
feßt, daß er in der Stabt feiner Be- 
Thäftigung nachgeht. Um Bücher ent- 
leihen zu fönnen, braucht man nur ein 
Geſuch einzureichen, das den Namen 
und die Mdreffe des Gefuchitelers auf- 
weift und außerdem die Interfchrift 
einer zweiten Perfon, deren Name 
aber in der neueiten Ausaabe bes 
jtäbtifchen Mbreßfalenders („City Di- 
rectory“) enthalten fein muß. 

Bürge ift haftbar. 

„Diefe zweite Perfon hat der Biblio- 
thefävermwaltung dafür zu bürgen, daß 
ber Geluchiteller den Betriebsregeln 
nahtommt; fie hat fich auch zu ker- 





Seht nur wie Eure 
Mileſſer verſchwinden 


Nachdem Ihr Stuarts Calcium Wafers 
gebraucht und Euer Blut von ſeinen 
Unreinigkeiten befreit habt. 


Die Beſeitigung aller Hautleiden 
muß mit dem Blut beginnen. Waſchun⸗ 
gen, Salben, Schönheitsmittel ete. 
bringen keine nachhaltige Beſſerung. 
Das Leiden kommt aus dem Innern 
und dort muß das Mittel angewandt 
werden. 

Wenn Ihr wirklich ſchnelle Wirkung 
ſucht und gleichzeitig ein vernünftiges, 
natürliches unſchädliches Blutreini— 
gungsmittel, ſo ſind Stuarts Calcium 
Wafers dieſes Mittel. 
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„Rad dem Einnehmen von Stuart3 Calcium 
Wafers verihivanden meine Miteiier wie dur 
under.” 


Das richtige und befte Vlutreini- 
gungsmittel, das die Wiffenjchaft 
tennt, ift — Calcium Sulphide. Dies 
fer große Reiniger ift in richtigem Ber: 
bältniß in Stuart’3 Calcium Wafers 
enthalten und aus diefen Gründen ver- 
Ihmwinden alle Blutleiden und Haut- 
ausichläge jehr bald nad ihrem Ge- 
brauch. 

Ein entſtelltes Geſicht mit Finnen, 
die Folge von unreinem Blut, iſt ein 
ſo unangenehmer Anblick wie man ſich 
nur denken kann und trotzdem ſehr 
häufig auf der Straße, im Theater 
oder auf Reiſen etc. zu ſehen. 

Dieſe Entſtellung iſt durchaus un— 
nötig, wenn Ihr Stuart's Calcium 
Wafers täglich nehmt und alle Salben, 
Waſchungen, Schönheitsmittel und an⸗ 
dere ſchädliche Präparate bei Seite 
laßt, die nur die Poren verſtopfen. 

Jeder erſter Klaſſe Apotheler in die 
Lande führt Stuart's Calcium 
angenehm 
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pflichten, für Schaden aufzulommen, 
melde die Bibliothef durch "Verjtöße 
erleidet, deren der Inhaber fich etwa 





In jehr intereffanter Weife veran- 
Thaulichte der Vortragende e8, wie die 
Nahfehlageabteilungen der Bibliothek 


gegen bdieje Regeln fchuldig machen | benußt, wie zahlreich ihre Lefezimmer 


follte; fie hat alfo für Geldbußen zu 
haften, melche der Ynhaber der Karte 
ih zuzieht, indeın er Bücher länger 
als ftatthaft begält. Won einem 
Adrefienmwechjel des Bürgen ilt der Bi- 
bliothef fofort Mitteilung zu machen. 

„Den Gefuchiteller merden zei 
Karten ausgeftellt, aber auf eine davon 
darf er der Bücherei nur Werfe ent- 
nehmen, die nicht der Romanliteratur 
entjtammen. Die arten bleiben brei 
Jahre lang giltig, worauf man ein 
Gefuh um neue einzureichen hat. Ge: 
holt und mieber abgegeben können 
Bücher entweder in der Hauptbibliothet 
erden, oder in einer der Zmeigbiblios 
thefen oder einer der XAblieferungd= 
ftellen. Auf feine Karten hin kann der 
Inhaber jedes Mal zwei Bücher ent- 
leihen, die er zwei Wochen lang behal» 
ien und fi) dann noch für weitere zwei 
Wochen von Neuen fihern fanın — 
eine Ausnahme machen hier aber bie 
fogenannten „Sieben Tage-Bücher“, 
nämlich die jemeil3 neueften Produfte 
ber Romanfcriftitellerei. Ermachlene 
baben 3 Eent3, Minderjährige 1 Cent 
Strafe zu erlegen für jeden Tag, den 
ſie ein Buch über bie zuläffige Zeit 
hinaus behalten. Der Ertrag diejer 
Geldbußen (etwa $15,000 jährlich) 
fließt in den Benftonsfonda der Biblio- 
thefsangeftellten, an melchen biefe Tel- 
ber einen bejtimmten Prozentja ihres 
Gehalts abzuführen haben. 

„Die -eben erwähnten Karten finb 
für da3 allgemeine Bublifum beftimmt. 
E3 gibt außerdem noch die fogenann= 
ten „Supenile Cards“, für Kinder, auf 
melche Hin feine Bücher ausgeliehen 
merben, welche fich für das junge Volt 
nicht eignen. Ferner werden auäge- 
aeben „Zeachers’ Card3" an Lehr: 
perjonen, „Rejearch Cards” an Fachge— 
lehrte ufm., „Special Cards“ ap 
Leute, die zu beftimmten Zmeden einer 
größeren oder fleineren Anzahl von 
Werfen einer beitimmten Fachliteratur 
benötigen, und jchlieglih „Vacation 
Cards“, auf die hin Inhaber fechs 
oder mehr Bücher auf einmal entleiben 
und für längere Zeit behalten dürfen.“ 

Die £ejejäle. 

Außer zmei Zmeigbibliotheten in 
eigens dafür errichteten Gebäuden — 
der Bladjtone Memorial Bibliothek, 
49, Straße und Late Avenue, und der 
Hiram Kelly Zmeiabibliothef, 62. Str. 
und Normal oe. — unterhält die 
Bibliothelsperwaltung noch 24 Zweig— 
bibliothefen und Lejejäle, die teils in 
öffentlihen Schulen oder in öffentli- 
hen Parts, teil aber in fozialen Sie- 
belungen, oder in großen Gefchäfts: 
bäufern und Tabrifen untergebracht 
find. Außerdem erleichtert die Biblio: 
thef3perwaltung dem Publitum die 
Entnahme von Büchern durch die Un- 
terhaltung von 112 Ablieferungsftel- 
Ien in Apotheten und fonftigen Laden- 
geſchäften. In den Außenbezirken der 
Stadt ſind mit Hilfe von Klubs und 
anderen Vereinigungen fleine 


bejucht werden, wie e3 in den „Kinder= 
minfeln“ der Bmeigbibliotheten zu> 
gebt, wo u. a. den Kindern von Mei- 
fterinnen der Fabulirfunft mittels 
feffelnder Erzählungen au die Wun- 
bermelt de3 Märchen erjchloffen wird. 


Wie Dr. Henius am Schluß feiner 
Ausführungen mitteilte, befinden un 
ter den Büchern der Deffentlichen Bi- 
bliothef fich 60,000 in fremden Spra: 
chen, und von diefen 60,000 jind 27,- 
000 deutfh. Für die deutfche Abtei- 
lung werben jährlich etwa 1000 neue 
Merfe angeichafft. Die zahlreiche Zus 
börerfchaft, die dem Vortrag mit dem 
regften ntereffe gefolgt war, dantte 
Dr. Henius, nachdem er geendet, durch 
raujchenden Beifall. 


— — —ñ —— 


Vor dreißig Jahren. — „Es 
ſind jetzt etwa 30 Jahre her,“ ſchreibt 
Herr C. R. Peters von Ithaca, Mich., 
„daß ich zuerſt mit Ihrer Alpenkräu— 
termedizin bekannt wurde. Wir kön— 
nen ohne dieſelbe in dieſer Nachbar— 
ſchaft nicht mehr fertig werden. Sie 
iſt, nach meiner Anſicht, die beſte und 
zuverläſſigſte Familienmedizin, die es 
gibt.“ 

Forni's Alpenkräuter hörtie ſchon 
vor hundert Jahren auf, nur als ein 
Verſuchsmittel betrachtet zu werden. 
Die Zeit hat deſſen Vorzüge noch wei— 
ter erprobt, bis es jeizt, wohl mehr als 
irgend eine andere bekannte Medizin, 
ein Hausmittel geworden iſt. Nicht in 
Apotheken zu haben. Spezialagenten 
liefern es direkt vom Laboratorium. 
Man ſchreibe an: Dr. Peter Fahrney 
& Sons Eo., 19—25 ©. Hoyne Xbe., 
Chicago, SI. . 


— — — — — 


Ihr Ruf draug weit. 


Geplante Herberge im Countygebände 


lockt ſchon Gäſte an. 


Der Vorſchlag von Präſident Me— 
Cormick von der Countybehörde, das 
neunte Stockwerk des Countygebäudes 
in eine ſtädtiſche Herberge zu verwan— 
deln, verurſacht dem in dem Stockwerk 
dienſttuenden Poliziſten Fred Kauka 
Verdrießlichkeiten. Am Dienstag fan— 
den ſich ſchon mehrere auswärtige 
Gäſte ein, welche in der vorläufig noch 
nicht vorhandenen Herberge Unier— 
funft zu erhalten wünfjchten, und ge= 
ftern Abend famen ihrer noch mehr. 
Der PBolizift mußte faft ein Dupend 
fortweifen. An der Spibe einer 
Reifegeiellichaft von fünf Mann kam 
Die Peterfon, der dem Poliziften mit 
höfliher Verbeugung einen guten 
Abend wünfchte und den Wunfch äu- 
herte, fich mit feinen Begleitern in die 
Herberaslifte einzufchreiben und ein 
Zimmer zu beziehen. Er hätte in 
Pittsburg von dem neuen Lofal im 
Ehicagoer Eountygebäude gelefen. 


| „sn die Lifte wollen Sie fich ein- 
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reiben?“ erwiberte Kauta. ie 


al iat in Se Bali | 


len es 
| „Sie 


Mur dieje Mail 


Elisze bon Gola Luigi » Hannober, 


| Kalt fegt der Oftwind durch die 
Straßen und treibt 
das letzte welfe Laub dahin. Auf dem 
Broden liegt der erite Schnee! Wie die 
Tage bereit3 abnehmen! Spärliche 
Blide nur wirft die Sonne durch graue 
Wolfenwände, meist bleibt jie ganz hinter 
den Rulifien. Die Arbeitenden rüden 
näher zum Fenster und die Tüllvorhänge 
werden zur Seite gezogen, bis dann am 
Nachmittag die Gaslampen aufflammen, 
oder das eleftrifhe Licht erjtrahlt. 
MWeithin leuchten die großen Schaufeniter 
mit ihren locdenden Auslagen, von der 
Damenwelt belagert. Kopf drängt ji an 





Kopf, befonders vor den Modemagazinen ; 


und Pelzwaarengefchäften, begehrliche 
Blice haften an geftidten Tüllroben mit 
funfelndem Flitter, an duftigen Charpes, 
an Hermelinftola und Fuchsichwänzen. 
Setst gilt e8 auswählen und probiren — 
will doch eine jede gerüftet fein für die 
Winterfampagne mit ihren Premieren, 
Diners, Kränzchen, Bällen und Wohl- 
tätigfeitsvorftellungen. 

Die einfach, aber zierlich gefleidete 


fchlanfe Blondine, mit der Notentajce ; 


am Arm, dort vor dem breiten Schau- 
fenster, zählt verftohlen den Anhalt ihrer 
Geldbörfe. Sollte e8 wohl reichen für die 
weiße Spitenblufe dort unter den zurid- 


geietten Waaren? — At Mark, fpott- | 


billig! Die Berfuchung ift groß und das 
Geld reicht aus, fogar noch etrwa® darüber 
findet fich im Portemonnaie; freilich für 
die Summe ließe jich aud) anderes be- 
ichaffen, da® drinaend nötig in der 
Sahreszeit, — ein Paar Gummifchuhe, 
— auch der Schiembezug it nicht mehr 
ganz einwandfrei, — aber die Biufe ift 
gar zw verlodend, jo duftig, jo jchneidig! 
Sie möchte doc gern gefallen an diejem 
Abend, — „ihm“ gefallen! Und wie felten 
wird ihr eine Erholung, ein Vergnügen 
geboten, immer das tägliche Einerlei, 
Klavierjtunden geben von früh bis jpät, 
die weiten Wege bei Wind und Wetter, zu 
Fuß oder in der überfüllten Straßen- 
bahn, die Quäleret mit den oftmals 
gänzlich unbegabten Schülerinnen, die 


erbarmungßlos ; 


ipiten Bemerkungen der gefränften 
Mütter, wenn fich feine Fortichritte zei- 
gen wollen, wenn immer wieder diejelben 
' Diffonanzen die Nerven foltern. Müde 
ı und abaehett fommt fie gegen Abend 
beim, zu müde oft, um noch Freude an 
Spiel oder Lektüre zu finden, der Bruder, 
mit dem te, elternlos, zufammenhauft, 
| meist beichäftigt oder aushäuslich. 
| Heute num hat er fie überrafgender- 
‚weite aufgefordert, mit ihm den neuer- 
öffneten Rollſchuhpalaſt zu befuchen, ein 
‚ Sport, dem er jelbft huldigt, gemeinfam 
| mit einem Freunde, gleichfalls Philologe, 
aber bet einer anderen Redaktion be- 
inäftigt, jest angehender Schriftiteller. 
Ab und an, wenn er den Bruder befuchte, 
bat er wohl ein Gedicht oder eine Novelle 
vorgelejen, zur Freude der Hörer, Der 
' Bojten ald Feuilletonredafteur einer re 
| nommirten Zeitjchrift ift ihm fo gut wie 
| zugefichert worden. 
„Herr Redakteur, brauchen Sie nicht 
' etwa eine Frau Redakteurin —“ mur- 
melt die hübjche kleine Klapierlehrerin 
Ichalthaft, in Gedanten ebenjo zierlich 
dazu fnirend wie die Franzisfen auf 
der Bühne, und ihre Blide liebfojen 
; bon neuem die duftige weile Blufe. Feit 
preht fich die Geldbörfe in ihrer rechten 
zufammen und mit eneraifchen Schrit- 
| ten verjchtwindet fie hinter der hoben 
Glastür, die der betrekte Geſchäfts— 
diener eilfertig dor ihr öffnet, gerade wie 
| dor einer der geichäßteften Kundinnen 
‚ mit hohem Steuerzettel oder fieben- 
zackiger Krone. 
„Immer kann man doch nicht ver— 
| nünftig ſein, man iſt ja nur einmal 
| jung! — — — — 


— — — — —— 


— Frech. — Sie (in der Kunſtaus— 
| ftellung): „Warum nennt der Maler 
| dies Bild mohl Trrieden?" — Er: 
\ „Siehit Du nicht die Abmefenheit alles 
ı Weiblichen auf dem Bilde?“ * 

— Böfer Bruder. — Bruder (zur 
| Klavier [pielendenSchwefter): „Baula, 
ı Du hauft ja furchtbar daneben!” — 
„Run, nun, das fommt doch felten ges 
nug vor!” — „Allerdings: meiftens 
' fingft Du daneben.“ 











Solt heute Mufterole 
gegen Lumbago 


Ahr erhaltet munberbar ſchnell 
Linderung. Und die Anwendung iſt 
ſo leicht. 


Ihr reibt einfach UDSTERAE 


geſchwind darauf, dann iſt der 
Schmerz verſchwunden — und ein 
wohltuendes, linderndes Gefühl tritt 
an ſeine Stelle. 
MUSTEROLEE ift eine 


reine, weiße Salbe, mit 
Senföl gemadt. Man 
gebrauche ed an Stelle 


des Senfpflaſters. Es 5 
verurfaht Feine 
Blafen. 


Aerzte und Krantenmärterinnen ber: 
‚enden MUSTEROLE unb empfeh- 


ihren Patienten. 
werben Euch mit fyreuben be 
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fteifem Hals, Afthma, Neuralgie, Bluts 
ftauung, Rippenfellentzündung, Rheus 
matismus, SHerenihuß, Bein und 
Schmerzen im Rüden ober in ben 
Gliedern, Verrenkungen, ſchmerzenden 
Muskeln, Brauſchen, Froſtbeulen, an—⸗ 
gefrorenen Füßen, Erkältungen auf 
der Bruſt (es verhindert Lungen⸗ 
entzündung). 

Bei Euerm Apothefer in 25c unb 
50° Büchfen erhältlich, und eine bes 
fonders große Hofpitalgröße für $2.50, 

Nehmt keine Nach—⸗ 
ahmungen an. Wenn 
Euer Apotheker es Euch 
nicht liefern kann, ſchici 
25 ober 5% an bie 
| MUSTEROLE Goms 

pany, Cleveland, Obio, 
und twir fchiden Euch eine Büchfe zu, 
portofrei. J— 
Dr. 3. 3. Gordon, ein⸗ 
— ‚rat in < oil, 
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A STORE FOR EVERYBODY 
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Engliſche Puppen⸗,Go⸗Carts“, extra feiner Finiſh. 


mit Gummirädern, reaulirbare Wagenplane 


51.59 


Bollitänd. Eet aus 27 
Stüd Spielzeug - Geidhirr, 


hübſch de korirtes 


großes 


Geſchirr, auch für den all— 
gemeinen Gebraud, wert 
82.00 — zu 


nur .— 


Cchaufelpferd für Kna— 
ben, Schwing =» Mopell, 
hübſch Finiſhed, abſolut 
unzerbrechbar, ſpeziell für 
den morgenden Verkauf, 
$4.00 Wert, 


Große Sorte Polizei- 
Patrolwagen, hüſch ans 
aeitrihen, abnehmbarer 
Sit, vollitändig mit 
== FR 350 
madt, $5 


Wert, für . 


52.95 


52.45 Velvel- und Plülch- Hüte; 59c 


Dir kauften die ganze Partie von Sammet-Hüten von einem großen 
Yarbrifanten von Damenhüten und bringen fie morgen zu dem lächerlich 
niedrigen Preis von 59c zum Verkauf. 


Die meiften diefer Hüte find Hand Bloded, mit 
weicher Krone und Bloded Krempe, in einer arofen 


Barität der Facons. 


affortirten Farben, alle in 

‚ einem guten Zuftande, Eure 
Auswahl für morgen dieler 
2.45 Sammt- u. Plüfchhüte, 
marfirt zu 


Cie fommen in Schwarz und 


590 


Aigtelles mit 8ftauhen- Pom Poms, 39. — 
Vier hübſche Vulture Aigrettes, zuſammen mit 
fünf einfachen Ply Straußen-Tips die ein Pom 
Vom formen, kommen in einer vollen Partie von 


Farben, einſchließlich ſchwarz und weiß, 
ſehr ſpeziell markirt zu........ .. 


Pfauen Aigrettes 


Große 


fveziell, 
Freitag, 


Lokalbericht. 


( Singeſandt.) 


— — 


e s dem Leſerkreis iſt die 
A — Zuſchriften 
müffen möglihit far und furz gehalten, ımd 
frei bon perfönliden Angriffen, da8 Papier 
nur auf einer Geite beichrieben fein. Nur 

Bufchriften, melde den Namen und die Adreffe 

des Einfender3 tragen, werden berüdfichtigt. 
An die Redaktion der „Abendpoit”. 

Das Eingefandt des Herın W. Notb 
betreff3 eines Aufrufes an die 200,000 
Deutichen von Chicago, melde je einen 
Solar zu dem Theaterfonds zahlen fol- 
Ien, ift fehr aut aemeint, aber mohl 
fchwerlih durchzuführen, denn ein nur 
aeringer Teil diefer Deutichen hat tgohl 
Eimm für Theater. ch Felbit interefttre 
mich fehr dafür und märe aleich zu der 
Cammlımag bereit, auch ohne eine Ver- 
gütung au beanipruchen. ch habe eine 
aroße Familie hier, auch viele deutjchee- 
Yannte, und tue mein Möglichites, fie für 
das deutſche Theater zu intereiliren, 
möchte jedoch bei diejer Gelegenheit er- 
mähnen, dak ich jedesmal, wenn fie einer 
Vorjiellung beiaewohnt haben, die Klage 
höre, dak die Szenerie viel zu twinjchen 
übria Yaffe und Hauptfächlich Die Toiletten 
der Damen der jebinen Mode nicht ent= 
fprädhen, wie 3. ®, in dem Etüde „Der 
dunfle Punfi“. Nicht alle denfen tote ich 
md erfennen die mahrbaft großen Xei=- 
tungen der Mitmwirfenden an, welche über 
allen Tadel erhaben find. E3 aibt eben 
Rente, welche viel auf Meuferlichkeiten 


halten. 
Achtungsboll, 
Frau Anna. 
* * * 


An die Redaktion der „Abendpoit”. 

Beruanehmend auf Mllaemeinzuftände 
im Gärtnerberufe fei auch noch mitge— 
teilt, daß die beiten Wrivatitellen hierzu 
Iande, 3. ®. am nördlichen Eeeufer ent- 
Yang, fait durchmea3 mit Deutichen bejekt 
find. NMehnlich foll e& auch vielfach an 
derswo fein. Nedenfall3 ein Beweis für 
deren Tüchtiafeit, die fich Anerfennuma zu 
erringen ireik. E3 aibt mohl auch viele 
Etellen, wo man jtatt mwirflicher Berufs— 
oärtuer nur die Dienite jogenannter 
„‚Maround Men“ beanfprucit, von denen 
ober oft auch aar viel verlangt wird. 
Mander deutide Gärtner, beionders 
menn er eine Familie hat, maa fich mohl 
auch damit zufrieden neben müfien, falls 
er gerade nichts Beileres findet, mas 
ichließlich immer noch beifer ijt, al3 mie 
die Treibhausarbeit, mo zudem auch meiit 
nur junge Zeute, jelbit wenn fie nur tme- 
nig Erfahrımma haben, vorgezogen merden. 
Der Kurioſität halber fer auch noch mit- 
neteilt, dak bier am Nordufer des Sees, 
tva8 die Antrandhaltung bon Feineren 
Anlagen betrifft, auch vielfak Karbine 
Reihäftioung finden, twelche ſich meiſt für 
einen aeringeren Lohn anbieten. Ilın aber 
Doh al3 Gentlemen auch ettva3 mehr zu 
imponiren, arbeiten fie Dann felbit bei 
der heifeiten Eommer3zeit mit Todesver- 
achtung ſtolz im Rod, meiker Krabutte 
und Handichuhen. Ein urkomiſcher An— 
blick, über den man eher lachken, als ſich 
ärgern muß. Zur Ebre unſerer farbigen 
Mitmenſchen ſei es aber auch geſagt, daß 
ich unter denſelben während der Jahre 
meines Aufenthaltes in Südamerika zu— 
weilen ganz ausgezeichnete Berufskollegen 
kennen gelernt habe, die beſonders in der 
Ziergärtnerei, worauf man dort größeren 
Wert leat wie hier, Hervorragendes zu 
leiſten vermochten. Dasſelbe ſoll auch 
hier in den Vacificſtaaten der Fall fein, 
wo die Gärtnerkunſt vielfach von Java— 
nern ausgeübt wird, die darin von alters— 
her berühmt ſind. 


Achtungsvoll, 
Theodor Kutſchera, 
Glencoe, Ill. 
— — — 
Teſtament von Ed. Morris. 


Vor J. F. Dankowski, dem Gehil— 
fen von Richter Gregg im Nachlaßge— 
richt, bezeugten heute die Anwälte 
Henry W. Wolf und Donal ©. 
Frumbull, daß fie am 23. Mai als 
Zeugen das Teftament des am 3. No- 
pember rbenen Großſchlächters 
Edward Morris unterzeichnet haben. 
= Morris bat ein gen bon 


Bündchen | Benfedern, 25: — 
bon PfauenAigret⸗ In mehreren der 

tes, in den neuen 
ZTree Effelten, in 
ſchwarz, auch meh— 


rere gute Schatti— 
xungen, 69c W ert, | 


II 


Yanch Federn u. 
| Flügeln, fvezielf f. 
ı streitag. Wir haben 
neueiten Entwürfe | eine große Partie 
abgezmweigt, in eis | importirter Federn 
| ner guten Barie-| u, Meroplane Flü: 
| tät bon warben, | ael, in einer qu: 

Ihwarz und weiß) ten Auswahl von 
eingei&hloffen, 50c- | Farben, Werte bie 

- 


m Werte, +! zu 25c m 
a, Freitag, zu 25ei für * oc 


| Echte fanch Straus ! 


$20,000,000 Hinterlaffen und feine 
Gattin, Frau Helene Smwift-Morris, 
James B. Forgan, Sohn X. Spoor 
und Thomas €. Wilfon zu Tefta- 
mentsvolljtredern ernannt. Die Ge: 
nannten jind, nachdem fie Bürgfchaft 
geftelt, vom Gericht beftätigt worden. 
—:  —— 


Zhompions Genoffe, 


Don der Polizei vergeblich gefuhht. — Wie 
Reeves angebli Ortsfenntniß erwarb, 

Die Polizei jucht feit heute Morgen 
und bislang vergeblih nad einem 
Mann, der ein Genoffe der angeblichen 
Hohbaufpindenräuber Rufjel Thomp- 
fon und deifen Vetter Melville Reeves 
jein joll und bereits vor fünf Monaten 
unter Einbruchsanflage verhaftet, me- 
gen Bemweismangel3 aber wieder frei- 
gelaffen morden war und unter Poli- 
zeiaufjicht blieb, big er plößlich ver- 
Ihmwand. Thompfon und Frau Reeves 
ftellten nach ihrer Verhaftung Bürg- 
Ihaft und find feither ebenfalls ver- 
Ihmunden; gegen Thompſon iſt noch 
eine Anklage auf Einbruch erhoben 
worden. 

Wie Reeves Oriskenntniß in den 
Büroräumen erlangte, welche er ſpä— 
ter ausgeplündert haben ſoll, erfuhr 
die Polizei heute bei der Vernehmung 
eines Barbiers im Haupigeſchäftsvier— 
tel. Reeves wurde einer ſeiner Kunden 
und verſtand es, durch ſein Benehmen 
ſich in das Vertrauen des Barbiers zu 
ſchleichen, der ihn, ohne etwas Böſes 
zu ahnen, mit wohlhabenden Geſchäfts— 
leuten, anderen Kunden, bekannt 
machte. Reeves pflegte dieſe Bekannt— 
ſchaften und ſuchte die Leute, auf deren 
Einladung, in ihren Geſchäftsräumen 
auf. Später ſoll er dort dann Ein— 
brüche begangen haben. 


— — —— — nn 


Gelinde Strafe. 


Robert Dannelovich, Nr. 3257 Cot— 
tage Grove Ave., und Joſeph Ulrich, 
Nr. 608 W. Madiſon Str. die bezich— 
tigt werden, mehrere der 60 Streikbre— 
cher, die von hier aus am 2. Dezember 
nach Calumet, Mich., zur Arbeit in 
den Kupfergruben geſandt wurden, 
mißhandelt zu haben, ſind heute vom 
Stadtrichter Dolan um je 83 und die 
Koſten geſtraft worden. Sie wurden 
in offener Gerichtsverhandlung von 
Rechtsbeiſtand der klägeriſchen Partei 
als im Solde der Weſtern Federation 
of Miners ſtehende „Niederfchläger” 
bezeichnet. 


Nicht zu finden. 


Der Schriftſetzer George J. Cobb 
ſollte ſich heute vor dem Kreisrichter 
Baldwin wegen angeblicher Mißach— 
tung des Gerichts verantworten. Da 
aber die mit ſeiner Verhaftung be— 
trauten Detektives ihn nicht finden 
konnten, wurde die Verhandlung auf 
unbeſtimmte Zeit verſchoben. Cobb 
wird bezichtigt, knapp 14 Tage nach 
ſeiner Scheidung von der erſten Gat— 
tin eine zweite Ehe eingegangen zu 
ſein und dadurch gegen das Staatsge— 
ſetz verſtoßen zu haben, das eine ein— 
jährige Wartefriſt vorſchreibt. Er ſoll 
mit der zweiten Frau inIndiana leben. 


—-—— 


— Dampfer „Zulia” ging im Eaft 
River zu New York unter, unmittelbar 
ehe er nad) Venezuela abfahren follte. 
Eine jhwere Stahlmwelle, von einem 
Krahnen abgeftürzt, burhfchlug die 
Schiffsmand, und 7_ Stunden wurbe 


Hatte Geld gezeigt, wurde über: 
fallen und beraubt. 


Blinde Juftiz. 


Haben angeblih 19 Jahre lang uufchuldig 
im Kerfer gefhmactet, — Schoß den 
Gegner und einen Poliziften, die ihn 
feftnehmen wollten, nieder, 


Der Landwirt Frank K. MeCollom 
aus Rochelle, Ill. zeigte heute früh in 
der Speiſewirtſchaft Nr. 353 Weſt 
Madiſon Straße ſeine geſpickte Börſe. 
Als er hinausging, folgten ihm fünf 
junge Burſchen. Die fielen an Weſt 
Madiſon und Market Straße über ihn 
her, würgten ihn und nahmen ihm die 
aus $40 bejtehende Baarjchaft ab. Sei— 
ne Hilferufe braten die Polizijten 
Fred TFilher und Kohn LXeiher zur 
Stelle. Drei der Raubagefelien, die über 
die Madifon Str. Brüde flüchteten, 
wurden von Lefher verfolgt, gingen 
ihm aber durch die Lappen. Fiber jegte 
ihren beiden Spießgejellen nach und 
berhaftete nach aufregender Jagd, in 
deren Verlauf er ihnen mehrere blaue 
Bohnen nachgefandt hatte, auch einen 
der Ausreißer. Der Häftling, der fich 
al3 der 1Yjährige Arthur Williams, 
Nr. 210 Wafhingaton Str., entpuppte, 
it bon dem Dpfer und einem 
Zeugen identifizirt worden. Das ge= 
taubte Geld fand man nicht in feinem 
Beſitz. Er weigert fich, die Namen jei- 
ner entlommenen Spießgefellen zu 
verraten. 

An Fulton und N. Rodmwell Straße 
murde geftern Abend Leon McECormid, 
Nr. 1801 W. Adams Str., von mei 
bewaffneten Schnapphähnen um $814 
erleichtert. Die Täter haben ihre Flucht 
bewerkſtelligt. 

Opfer eines Juſtizirrtums. 

Nachdem ſie wegen angeblichen Mor— 
des 19 Jahre im Zuchthaus geſchmach—⸗ 
tet haben, iſi es jetzt Charles Kurth 
und Thomas MeNally gelungen, den 
Richter Heniy V. Freeman, der bei 
ihrem Prozeß den Vorfit geführt und 
ihnen das Urteil gefprochen hat, von 
ihrer Unfchuld an dem ihnen zur Laft 
gelegten Verbrechen zu überzeugen. 
Der Richter hat fich bei der Begnadi- 
gungsbehörde für ihre Freilaffung ver= 
wendet und hofft, daß die Behörde fei- 
ner Bitte noch vor Weihnachten ftatt- 
geben merbe. 

Zwei Frauen, deren Identifizirung 
der Angeklagten zur Verurteilung 
führte, geben jetzt zu, nicht mit Be— 
ſtimmtheit behaupten zu können, daß 
Kurth und MeNally die Mörder ſeien. 

Gefährlicher Burſche. 

Ein gewiſſer Dominik Civello wurde 
geſtern Abend verhaftet, nachdem er 
an Princeton Ave. und Alexander Str. 
den Elektriker Edward Curley im Ver— 
lauf eines Streites niedergeknallt und 
lebensgefährlich verwundet und, auf 
der Flucht begriffen, dem ihm verfol— 
genden Poliziſten Hellmer von der 
Wache an der 22. Straße eine Kugel 
in den linken Schenkel gejagt hatte. 

Im Verlaufe eines Streites brachte 
geſtern Abend an Federal und W. 31. 
Straße der 25jährige Farbige Edward 
Armſtrong, Nr. 3020 Federal Straße, 
ſeinem 22jährigen Raſſegenoſſen Jas. 
Rodgers, Nr. 3520 Rhodes Ave., einen 
Meſſerſtich bei und durchbohrte ihm 
den rechten Lungenflügel. Der Ver— 
wundete ringt im Providenthoſpital 
mit dem Tode. Armſtrong befindet ſich 

Kampf um eine Leiche. 

Wm. A. Fiedler, der als Hand— 
lungsgehilfe in Dienſten der Firma 
Armour & Companh ſtand, hatte vor 
mehreren Wochen ſeine Frau und ſie— 
ben Kinder, wohnhaft Nr.5610 Biſhop 
Straße, verlaſſen und war zu ſeiner 
Schweſter, Frau Elizabeth Guill, Nr. 
6041 Hermitage Ave., gezogen. Diens— 
tag brach er in einer Elektriſchen ent— 
ſeelt zuſammen. Die Leiche wurde nach 
dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 1256 W. 
49. Place geſchafft, wo geſtern auch der 
übliche Inqueſt abgehalten wurde. Als 


„Cascarels““ das beſte 
Abführmiitel, 
Wenn veritopft, biliös, Kopfichmer- 


zen geplagt, verjänert im Magen, 
nehmt Abenos eine Reinigung. 


Beforgt Euch jeht eine Schadtel 
für 10c, j 

Shr Männer und Frauen, die Ahr 
mit Eurer Gefundheit nit in Gang 
kommen könnt — die hr Kopf: 
Thmerzen, eine belegte Zunge, einen 
unangenehmen Gejhmad und Atem 
habt, an Schwindel und Schlaflofig- 
feit leidet, die ihr bilios, nerbös, uns 
moBl, mit einem tranten, aufgeblähten, 
berborbenen Magen geplagt jeid, oder 
Kopfichmerzen habt und erfchöpft feid. 

Haltet hr Eure Eingemweide reig 
mit Cascarets, oder erzeugt hr nur 
alle paar Tage eine Abführung mit 
Salzen, Abführpillen und Rizinusdl? 

Cascaret3 arbeiten mährend Ahr 
Ichlaft, reinigen den Magen, entfernen 
die Säure, unberbaute, in Gährung 
übergegangene Speiferefte und faulige 
Safe. Sie befeitigen alle überflüffige 
Galle und führen aus Euerm Körper 
all die angefammelten Refte fort, fomie 
das Gift aus den Eingemweiben. 

Ein Cascaret, am Abend eingenom> 
men, macht Euch bis zum Morgen ge= 
fund — eine Schachtel für 10c aus 
irgend einer Apothefe wird monate- 
lang Euern Magen füß erhalten, Eure 
Leber und Eingemweibe reguliren und 
Euern Kopf Ylar machen. VBergekt die 
Kinder nicht; fie haben Cascarets 
gern, weil fie 
mals Kneifen 


IR 
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Srühgeitiges Einkaufen ift vorteilhaft—Diefer Laden ift offen von Morgens acht bis Abends ſechs Uhr. 


CARSON PIRIE SCOTT &C0 


BASEMENT 
Mir empfehlen Rafit: Stände 


für 


MDeihnachlen 


Diefe Ständer find filberplatirt, und jeder ift ausge: 
ftattet mit Spiegel, Becher, Rafirpinjel und Halter für 


Geifenitange. 


bon 


eu 


a oder Zohfarbe, fpeziell mar- 
4 firt jede zu 


a ner), mit Memorandumbucd 
a innen, jedes zu 


Cord. Für morgen find 
diefe Röcke markirt 


h ef 


nah dem Inqueit die Wittme fich vor 
dem Beitattungsgefchäft mit dem Lei 

chenbejtatter unterhielt, eignete fich des 
Veritorbenen Vater und Schwager die 
Leiche an und ließen fie nach der Woh- 
nung der Frau Guill befördern. Dort 
wurde der Wittwe der Einlaß veriei- 
gert. Sie ermwirkte einen „Replepin”- 
Befehl und begab fich, mit diefem aus- 
gerüftet und von einem Anwalt, einem 
Gerichtönollzieher und vier Polizijten 
begleitet, wieder nach derWohnung ih- 
rer Schwägerin. Dort fam e3 angeb- 
lich zmifchen einem Verwandten des 
Verftorbenen und den Vertretern der 
Dpbriafeit zu einer Prügelei. Die Witt- 
we fiel in Ohnmacht, erholte fich aber 
bald mieder und fette die Auslieferung 
der Leiche durch. ſ 


Tötlih verlaufen, 
Auftin Gibbong, Nr. 1839 W. Ma= 


dilon Str., ein Veteran des Bürger: 
frieges, murbe gejtern Abend aus der 


MWirtfhaft Nr. 341 N. Clarf Straße 


hinausgemworfen und fiel jo unglüdlich, 
daß er einen Schäbelbrud erlitt und 
bald darauf in der Wache an der Chi: 
cago be. jtarb. 

Zehn Minuten fpäter wurden in der 
borerwähnten Wirtfchaft der Schant- 
fellner Harry Cohen, der Hausdiener 
Sohn Wolf und fünf Gäfte in Unter- 
Tuhungshaft‘ genommen. 

„Es hat nicht follen fein“, 


Frank Skobel und Agnes Spange 
Juchten geftern früh gegen vier Uhr 
einen Geiftlichen, um fich in die Ro- 
jenfeffeln der Ehe fchmieden zu laffen, 
als fie von berzlofen Häfchern verhaf- 
tet und in der Wade an der Ded- 
plaines Str. eingeſperrt wurden. 
Frau Spange, wohnhaft Nr. 4735 S. 
Laflin Str., behauptet, daß Agnes 
ihr am Samftag burchgebrannt und 
noch nicht münbdig fei. 

In St. Eonis verhaftet, 
Herbert &. Roß, der von der hiefi- 


L (I 


„m nee 008 —s —, — —, een“ 


Leder Neuheiten Geſcheube 


Lederne Kragentaſchen, in Schwarz 
dr 
3ufammenlegbare | 

Irintbecher, Leather: | ren Etuis, mit Me- 


ette Etui, 
marfirt zu... 50 
Ihree-fold Bill Boots (für Män- 


‚DE 


Ein nühliches Iefthenk für Raucher 


Braid Nadeln mit fünf gefchliffenen Brillanten 
in Shell und Amber. Speziell das Paar zu 


Sie machen mwünjchenswerte Gefchente, und 
jeder it marfirt zubem fpeziellen Breife | 


$3.95 


Leder Kragenſchachteln, ſchwar— 
zes Grainleder, mit Kra— 
genknopf Box, jede zu 


Grainleder Zigar— 


tallrahmen, — 2 
jedes zu Dt 
Spezieller Wert in Tafchenfla- 
Shen, mit Leber überzo- - 
gen, jede marfirt zu....... 651 


Diefer Ständer — von meldem der obere 
Zeil abgebildet ift — ift von bequemer Armſtuhl 
Höhe und fteht auf.einer befchwerten Brufh Mef- 
fing Unterlage. Die Botle 
nehmbaren Kriftall Afchenbecher, mit zwei Si: 
garrenhalter und einen GStreihholzhalter. 


bemerfenswerter Wert — jeder mar- 
ER Miu 


Haustörke für 21Tänner 
find ſeht heliehl, 
Slick zu $5.00 


Nachdem da Tagemwerk vollendet ift, ift 
der Hausrod ein ſehr nützliches Kleidungs— 
ſtück. Wir zeigen hübſche Coats in Oxford 
Grau und Blau, die Taſchen und Man— 
ſchetten ſind ſehr ſchön verziert mit Seide 


enthält einen ab— 


Ein 


Geſchenkſchachtel gepackt 
und markirt zum Preiſe 
BER. Nano 


Schmudfahen find immer roch die 
bon den Frauen begehrteften Gefchente, 


Banitie aus Neufilber, in hübfchen Entwürfen, jedes hat 
‚eine Puder» und zwei Kleingeld-Abteilungen. Eines der po= 
pulärften Gejchente der Saifon. Der für jedes an— 
gejeßte fpeziele an... 0 


Mafchen-Zafchen aus Neufilber, haben fchmalen Rahmen 
berziert mit feiner Wegzeihnung Wendpbare 
Mafhe; mit Seide gefüttert. Speziell zu 


Perlentette if Dreiviertellänge; au nadgeahmten roſa 
Korallen, weißen Korallen, fehmarz und bernfteinfarbig. — 
Diefe find ein jehr populärer Kleider-Zubehör. Spe— 
gu markiet 000000 


50 
35t 


ſchäftsleute mit wertloſen Checks hin— 
eingelegt zu haben, iſt in St. Louis 
verhaftet worden. Der angeblich auch 
unter einem Dutzend anderer Namen 
bekannte Häftling ſoll in vielen Städ— 
ten des Landes ähnliche Gaunereien 
verübt haben. Er wird zwangsweiſe 
nach Chicago zurückgebracht und hier 
vorausſichtlich prozeſſirt werden. 


=—7")1+0 —— 


Dauernde Abendturfe, 


Sie follen an der Lane tehnifchen Hody- 
fhule eingerichtet werden, 


Auf die Empfehlung des Unter- 
richtsausſchuſſes hat der Schulrat ge— 
ſtern beſchloſſen, an der Lane techni— 
ſchen Hochſchule dauernde Abendkurſe 
einzuführen, da die Zahl der Teilneh— 
mer beſtändig zunehme. 

Eine Empfehlung des Ausſchuſſes 
für Liegenſchaften, die Lake View 
Hochſchule durch einen Anbau zu ver— 
größern und für den Zweck 8500,000 
auszuwerfen, wurde angenommen. 
Auf die Empfehlung desſelben Aus— 
ſchuſſes wurde der Bau einer neuen 
Schule an der Selden, Wood und 
Yeaton Straße angeordnet. Er wird 
8200,000 koſten. 


Will Streitigkeiten vermeiden. 


Der ſtadträtliche Schulausſchuß be— 
ſchloß geſtern, dem Schulrat zu em— 
pfehlen, den an der 22. Straße und 
Lawndale Ave. erworbenen Komplex 
für eine neue Schule wieder zu verkau—⸗ 
fen und ein mehrere Häufergevierte 
entfernte® Grundftüt zu ermerben. 
Beichiwerden gegen den Bau einer 
Säule an der 22. Straße und Lamn- 
dale Avenue waren aus der Nachbar: 
Thaft laut geworben, da fich auf der 
anderen Seite der Straße eine Pfarr- 
fchule befindet. E3 wurde befürchtet, 
daß es zw den Zöglingen der öf⸗ 
fentlichen und der Pfarrfchule zu Rei- 


Männer-Halsbindenin feier: 
lagsichachleln, Stück 25c 


Diefe Feiertags-Kramwatten find zu * 
haben in hellen oder dunklen Farben, 
in einer Varietät von Geweben und 
in populären Formen. Seidene Ties 
mit offenen Enden, abgebildet, und 
geſtrickte Ties in einer Varietät von 
ſchönen Farbenkombinationen ſind 
eingeſchloſſen. Jede iſt in eine hübſche 


— 
Elegante Halsirachten für MDeifnachten 


2 


* 


Paſſende Silberwaaren 
als Geſchenke 


Zwei der vielen 


hübſchen Offerten 


Sterlingſilber Depoſit Zucler und Rahm Sets ſind zu einem ſpeziellen 


Preiſe markirt, das 
Set zu 


Silberplattirte Teeſiebe mit 


„ebonized“ Griffen, jedes m 
marfirt zu 506 


Toiletle Sets welche gefallen werden 


„Franzöſiſches Elfenbein“ 


Toilet 


Set, 


drei Stücke, in gefütterter Schachg 
tel gepackt, zu 55.00 
DVierfach filberplatirte Toilet Set3 (drei 


Stüde), eins abgebildet; das Set 
marfirt zu 


Baby 4-Stüde Eelluloid Set3, 
ein3 abgebildet, zu 


3.95 
1.00 


Yüh-Körbe und Fingerhüte 


Gut gemachte Körbe mit leder 


e i ngefaßtem 


Rand und zeuggefüttertem Deckel, in Rot, Blau, 
Grün oder Purpur, ausgeſtattet mit Zwirn, Fin— 


gerhut, Scheere, Nähnadeln, Aale u. 


Spezieller Wert, jeder zu 


j. m. 


Sterling Silber Singerhüte, 25c 


Diefe Fingerhüte find in ſchön 
Größen von 3 bi3 12 zu haben. 


2 9 


marfirt 


gefütterten Einzelſchachteln 


Graviren koſtenfrei. 


Plaußel Rohenſ.Männer 
uorzüglich Für Helchenke 


Seder Mann weiß mas e8 ift, feine Ba= 
derobe zu befigen. Wir empfehlen diefe zu 
einem mäßigen Preife. 
aus jehr wünfchensmwertem Blanfeting, das 
ſchwer genug ift, um e& haltbar zu machen. 
Sn verfchiedenen Farben und Muftern zu 
haben, mit „piped“ Nähten und ZTafchen, 
Die Baderobe ift mit Cord 


und Quafte abgefertiat, 53 00 
aaa er F 


Sie ſind gemacht 


Eine ſo große Anzahl von ungewöhnlichen Entwürfen würde 
man nur unter den teureren Novitäten zu 


finden erwarten. 


Shadow Spitzen Fichus, mit ſchön geform— 


ten Kragen, mar— 
—J —* 


50c bis 


Elizabetfan Kragen aus Maline, 


oder Eoat3, morgen 
marlirt 3u...... * 


Geſtrickte Mufflers, nützlich und 


$1.35 


für Kleider 


25c bis 50r 


paffend ala 


Gefchente, in Weiß oder Grau, alle Grö- 5 0c 


Ben, marlitt zu...nec.0... Kasse 


Seide und Crepe Schleifen, alle in 
neuen und hübfchen Farben, 25e bis... 


50t 


Kragen und Manſchetten Sets, ver⸗ 


ſchiedene ſchöne Entwürfe, 25e und 


unter den Erwachſenen zur Folge ha— 
ben würden. 


— — —— — — 
Bom Raud überwältigt. 


An der Wohnung der Frau Arthur 
Campbell, Nr. 1715 Wajhington 
Blod., brach gejtern Feuer auß. Bein 
Berfuche, e3 im Keime zu erjtiden, 
wurde Frau Campbell vom Rauch 
überwältigt und wäre wahrſcheinlich 
elend umgekommen, wenn nicht Poli— 
ziſt John Cahill ſie mit eigener Le— 
bensgefahr gerettet hätte. Kaum hatte 
der wackere Scherge mit ſeiner Bürde 
die Straße erreicht, als auch er ohn⸗ 
mächtig zuſammenbrach. In der fri— 
ſchen Luft aber haben er und Frau 
Campbell ſich bald wiedes erholt. 


Die Pinguin⸗JIuduſtrie. 


Mit den Pinguinen, die das ant— 
aktiſche Feſtland und die umgebenden 
Inſeln bevölkern, haben die Menſchen 
bisher nichts anzufangen gewußt, jehr 
zum Glüd diefer einzigartigen Vögel. 
Infolgedeffen haben fie in ihrer jelten 
durch Beſucher geitörten Heimat eine 


außerordentliche Vermehrung erfahren. 


und auch troß den im lehten Jahr: 
zchnt häufigen antarktifchen Sübpo- 
larerpeditionen noch feine Angſt vor 
den Menfchen gelernt. Das wird nun 
mohl bald ander werden, denn menig= 
fiens bon einer Stelle aus ijt ein böfer 
Anfhlag auf die Pinguine im Werk. 
Boy Auftralien aus fol eine Jagd 
up Pinguine veranftaltet werben, die 
in ungezählten Scharen auf den Mac- 
quarie-Anfeln haufen. Diefe nfel- 
gruppe, die indgefammt eine Oberfläche 
bon etwa 10,000 Heftaren bejigt und 
auf halbem Wege zwilchen Südauftra= 
lien und ber Antarktis liegt, gehört 
dem Staat Tasmanien, und deifen 
Regierung hat fich dazu bereit finden 
laffen, bie Infeln an eine Gefelichaft 
zu berpadhten, die dort den Pinguinen 
Bu Irangewinnung nachitellen will. 


x 


bcuchleiden · 
Unfer „Eurela" Anna 
tat hält jeden Bruch ohne Q7 
Schmerzen. Sehr einfah gu 
bandhaben und dauerbaft. 
Wir fabrigiren alle Sorter: 
orthopedifche Apparate nad) der 
weltberühmten Heffing Methos 
de, fowie Gummijtrümpfe, fünfts 
liche Gliedmaßen, Geradehalter 
und Binden zur Hebung bon 
Leibbeſchwerden. 
Maäßige Breiſe. Unterſuchuug und 
at frei. 
Dr. WOLFERZ CO.,, 
154 Nord 5. Avenue 
nahe Nandoiph Str, ‚ 
Auch Sonntags offen von 9 bis 12, 

quine. Das Klingt freilich fo, ald od 
an eine Ausrottung nicht zu denten 
wäre. Die Zahl mird aber erjten3 
twoohl übertrieben fein, und außerbem 
wird der Menfch in feiner Gewinn» 
fucht mit allem fertig, mas ihm bie 
Natur bietet. Auch die Art der Delge- 
mwinnung aus diefen Vögeln, mie }ie 
aeplant wird, kann einen Naturfreund 
fchaudern machen. E3 follen große ge= 
Ichloffene Keffel aufgejtellt werben, des 
ten jeder etma 800 der Vögel aufneh» 
men fann. Dort follen fie gekocht wer⸗ 
den. Iſt die Suppe fertig, ſo wird 
von oben her Waſſer zugegoſſen, da⸗ 
mit das Oel an die Oberfläche ſteigt. 
Dieſe Induſtrie hat ſchon begonnen 
und mit ihrem Pinquinöl angeblich in 
Auftralien auten Abfag gefunden. 
Glüclichermeife, möchte man jagen, 
ftößt fie auf einige Schwierigkeiten, 
beren größte der Mangel jedes Hafens 
auf der Hauptinfel der Macquarie iſt, 
ſo daß Schiffe weit draußen bleiben 
müſſen und Ladungen nur durch Ver— 
mittlung von Flößen abſetzen und auf⸗ 
nehmen können. Hoffentlich ſetzt die— 
fer Umftand der völligen Ausrottung 
der Vögel ein Ziel. z 
— — — —— F 


Sb Wilionen Yin Lelet Dit „© 






























Go⸗Carts 


Bufammenlegbare Buppen „Go Gart“ 


m. Stabigeitell u. jtarfem 
Berdet — 75c Werte für.. .39e 








Der Laden ift Donnerstags Abends bi8 um 9 Ahr offen. 


Grohe gelenfige Puppe, mit ange- 
näbter natürlicher Yodenperrüde 
u. Ichlieh. Augen, wert 1.75; für 1 15 














EIVERSON 8C0- 

















Tafel: Tamaf riged 
weißer Zafel-Damalt, volle 58 20 
breit, punftirt und fanch Seroll- 


Effette, 50c wert — 
DE BRD....... —— 


Outing Flanell 
Schwerer Outing Fla—⸗ 
J nell. Wintergewicht — 
in hellen und dunklen 
J Farben, die 1240 


Sorte, * X 


Hard... 


29 


Batiſtes, 
6 Yards, 


Sammet Pumps oder 2⸗Strap Slip⸗ 
2 per für Damen, mittlere oder bobe 
 Abfäge; Größen 2% biz 8, requlär 


E 81.50 Werte — fpesielt, 1. 00 


da3 Paar 
mit Rela, 


J Filz-Juliets für Damen, 
J Plüſch oder Band beſetzt, in braun, 
Jrot, grau und ſchwarz; biegſame Soh— 


Ien, Größen 3 bi3 8 — t 
M ivert $1.50; da3 Raar...... 98e 





gen, neue Modelle, Alter Gürtel 
214 bis zu 10 Jahren; 
beite $3.00 


Werte, für... 





A beiden Enden aefranit, 1% Nards 

M lang — tert $1,50 — 6Be ! B: 

ET EVER: | 
Spibten-Gardinen — Nottingham, | 
Cable Net und Filet3 — meih ımd 


u Cream, prächtioe Muiter; 
$3.00 Werte; Paar .. 


1.98, 


Sutting und geitreiftes 
bis zu 14 Sahren — wert & 
fpeziell für nur 


a Große Sorte wollene Shawls für 
Damen — arm und braun mit fanch 


A DRorder, an 4 Seiten gefranit, 89c | 
FLO TEL 2.05400000% 


D m... 





mollene Mifchungen — 
10.00 Merte — 


zu nur 





Strumpiwaaren 


MB reine Gaihmere-Männerioden — in 
& Grau, Schwarz und Naturfarbe — in | 
fancn Weihnachts-Käſtchen 

verpadt, — das Küältchen für... 69: 
J Feine Lisle Damenfitrümpfe, fchwarz, 

weiß, blau u. roſa; in fancy 

Feiertagskäſtchen, 3 Paar für 79% 
Baby- Strümpfe aus feinem Gafhmere | 








J — in ver ſchied. Farben. 3 Baar 55 
a in Sseiertansfältchen für..... J— e 


Go⸗Carts ·Zuſammenlegbare Pup⸗ 
A ven So-Cart, mit Stahlgeitell und 


I 

itarfer Hood, regulär Töc 39 | 
s | 

| 


ERBE RBE 4440 
J Swifts Pride Waichpulver, 
a ren. 5c Größe, 3 Radete. 
0 5 Padete Argo Stärfe — 
1 freitag, 3 Radete für 
e Beingläfer; aus reinem gepreßtem 
Glas, die reguläre dc Sorte, w 

ipeziell BIBE mie 








Autofahrten in Südindien, 





Von SeinzKarlHeilanb,. 





„Wandern, ah wandern“ 
Flingt das alte Rattenfängerlied. Wan- 
derungen in der fernen Schülerzeit, 
wie feit haftet die Erinnerung — tie 
cdenft der Globetrotter, der die ganze 
Welt, durdhiwandert, der Pracht des 
Zonnenaufgangs binter den felligen 
Hängen der Nahe, des Nheins. Er ge: 
denft der Föftlihen Stunden in den 
Tälern des Harzes, des Stolzes, mit dem 
er, aus den serien heimgefehrt, den 
Mitiehülern die jelbftgefertigten Auf- 
nahmen der Roftrappe und des Heren- 





Er} -135D MIIWAUKEE Avt 


Weihnachts— —A 


für — 


Freitag! 


Zajel-Damait und Servietten 





vietten — geläumt und fertig zum Ge— 
brauch — wert bis 


kend für mır 55e — 
jede zu 





Baiftinge— Partie bon feides 
gemiſchtem Crepe de Chine — 
ſeidegemiſchten Roplins und 
in Längen bis zu 
wert bis 
50c, die "Yard 


Stippers für Weihnachten 


Little Gents Velour Calf-⸗Schuhe — 
Schnür- und Knopf-Facons, doppelte 


Sohlen; 
Ben 81 
das — 


Dongola-Schuhe für Miſſes 
der 
volle doppelte Sohlen; 
2 — ivert bi3 $1.25 — 
da3 Raar 


Knaben:Hleider niedrig marfirt 


Eine Bartie von Winter-Neberzichern für Knaben — in allen Größen, von 214 
bi3 zu 16 Nabren; diejelben find qut geichneidert und perfekt paj= 


fend; mit Velted Bad oder Gürtel rund herum — 2.48 H 
Bere DB 2 55.00: Westen TEE ME. 4. er J 
* * * * 4 
Knaben⸗-Ueberzieher — 85.00 Norfolk Anzüge für | Schwere Winteranzüge 
aus ſchweren wollenen Knaben, aus wollenen Mi⸗ für Knaben — doppel— 
Stoffen gemacht, einfa- ſchungen; Coats voll zuge⸗ brüſtige und Ruſſian 
a che Farben u. vriſchun⸗ ſchnitten, Knickerbockers mit Blouſe Facons, in neuen 


Loops 
Taſche, alle Größen bis zu 


AD deln nur... 
Spiben-Gardinen und Nugs 


Bartie of fancn Bruffel Rıras, san | Tapeten Couch Covers —- in vrientali- 
| — Muſtern 


Rartien, zu $1.48 und 
Partie von Sophafifien — Brühe 22 
bei 
gefü (it, Die reguläre 55c Sorte, 
jedes für nur 


Damen- und Mädchen-Coats 


Reinwollene Serge Winterfleider für Mädchen 
Tud - 
S zu 34.00 — 


—— 


Weiſße, graue und braune Pelz— 
Kinder, 
mit ſeidener Schleife — 
l81.50 Wert, 
Schwere Winter-Coats für Damen — wollener Aſtrachan, Carcul und fancyh 
oder volle Länge — reguläre 
ſpeziell für dieſen Verkauf 


.m nn nn hr nn nn TEE EEE TE FT TE TE“ 


| 





BASEMENT 


Roafting Ban—Bededte jtählerne Roaſt— 
ing Ban 
Die 


Waſſer-Set 
nes Waſſer 
Krug und Tablet — 


für nur 

Brotmeiſer — mit Stablffinge und mit 
ſchwarzem poliriem Griff — die regu— 
läre 150 Sorte — 2 


tanzplatzes, des Brockens und Goslars 


zeigte. 


des Gymnaſiaſten, der ſich 
hinausſehnte aus den grauen, er— 
ſtickenden Mauern der Schule, aus ih— 
rem Zwange, der im Geiſte mit den 
Indianern über die weite Prairie 
ſtreifte, ſind in Erfüllung gegangen. 

Der Boneho, der Muſtang trug mich 
durch die Savanen Mexikos, das Pferd 
des Tſcherkeſſen durch die wilden Täler 
des Kaukaſus. Wunderbar ſchön ſolche 
Streifzüge, doch zu gering die Strecken, 
die man zu bewältigen, zu leicht das 
Bepäck, das man auf dem treuen Pferd 
mitzuführen vermag. Unmöglich, an 
irgendeinem Punkte der Wildnis länger 
u verweilen, da Lebensmittel fehlen, ein 
Zelt nicht vorhanden. 

Wie anders heute, wo dem Jäger, dem 


| 
Vergangene Zeiten — die Träume | 
alühend | 


— — — — — 


Wanderer, ein flinkes, ſtarkes Automo—⸗ 


il zur Verfügung ſteht. Ein Wagen, der 
illes enthält, was zu einer Jagdtour, 
oie zu einem Aufenthalt in den Geſell⸗ 
chaftskreiſen einer großen Stadt, zu 


zu einer chirurgiſchen Operation be— 
nötigt wird. 
Coliies Wandern und Reifen erhebt 





‚ ihrer Hütten verwandt. 


..... 


ipeziell für nur 


er 






Tolle Größe Dinner Ser- W 


zu 106 — das Du— 


dc 


Foplind — Mierceri- 
ed Roplins, feiner 
jeidenartiger Rongee; 
Erepes u. andere fanch 
Waiſtings, in Fabrik— 


Enden, bis 12’%e 


5 Nd3., Id. 







19€ 


alle aus foliden Leder, Srö- M 
» bis 2, wert $1.2 


N > ..89e 


und Sins 
RBatent Tip — 
Größen S!2 bis 


95e 


— mit Cloth Top; 


d ——— 






rar 


Wr 


N 


r n > — — — er r — ⁊ 
FE Zar ee: ET ur . * — r er . 











und Uhr: | Mobellen; Alter 212 bis 


16 Sabre, beite $2.50 


2.98 3°%....1.48 


SIT HESTTEE 


— rımd herum gefranit; 
3 au $3.00 wert, in 2 £ 


— 


22 — mit weißem ſeidenem Floß 5 


37e 


— ſchwarz und weiß karrirter 


— Größen von 6 2 9 
2* i 


e und Sets für © 
Muff mit Geldbörie und Scarf # 
für 19€ e 


ner nennen 


5.98: 
Unterzeug 


Gerippte und fliehgefütterte Ninder- | 
Hemden und Hoſen — in allen 15 * 
Größen — reg. 356e Sorte, für CH 
| Mufter in Männer-Hemden u. »Sofen, @ 
in Naturs, grauer od. Yohbfarbe 69 2 
die beite $1 Diualität, für...... c#H 
Bartie in gerippt., fließaefütt. Damen= | 
Unterzeug — alle Gröjen — -19 
die reg. 35e Qualität, für. c 


arı oße 
25c Sorte, für 


Sorte — 


150 


Rein geblaſenes gläſer 
Star⸗ Schliff, 6 Släfer, 





Sc! 





wenn deſſen Schauplas Süpdindien, ein 
Yand, da8 Baumerfe birgt, die zu den 
Wundern der Welt zählen, neben ro- 
mantiihen alten Burgen und bilutge- 
tränften Wällen alter Yeitungen mo— 
moderne Städte und Hotels, die allen 
Komfort, alle Genülfe Europas bieten. 

Wie unendlich reizvoll ift jene Ab— 
wechslung. Der Morgen beim chota 
hazri, dem köſtlich indiſchen Frühſtück, 
im eleganten Haufe eines reichen Pflan- 
zers, in den weiten Räumen eines gait- 
lichen Klubs oder auf der jchattigen 
Terrafie eines Hoteld. Um Mittag 
im fonnedurdaglühten Didungel, unter 
dem doppelten Xeinendad des Zeltes. 
An den Abenditunden, der Zeit des 
Pürfchganges auf Elefant oder Bilon, 
Tiger oder Bär, unter den Bäumen des 
Urwalde. 


Unabhängigfeit verleiht Das Auto, die 


| Macht, jeder Yaune, jeder Gemütsjtim- 


mung zu folgen. Scheint der eilende 
Motor doch die Erfüllung jener alten 
Sehniucht, die in den Sagen vom flie- 
genden Teppich, von den Siebenmeilen- 
ſtiefeln ausgeſprochen iſt. 

Will der Wanderer nicht hier oder dort 
Raſt machen, ſondern, eine größere 
Strecke zurücklegen, ſo“ ſchwirrt das 
indiſche Volksleben gleich einem dunklen 
Traum an ihm vorüber. Er nähert ſich 
einer kleinen Stadt. Zur Rechten und 
Linken gewaltige, halbzerfallene Baſtio— 
nen. Noch gähnen die leeren Geſchütz⸗ 
ſcharten drohend ins Land hinaus, wie 
einſt zur Zeit Hyder-Alis, des mächtigen 
Sultans von Myſore, halbverfallen die 
hochragenden Wälle, ihre Quadern von 
den Bewohnern der Stadt zum Bau 
Wohlerhalten 


jedoch die kleine, von frommen Betern 
iner kinematographiſchen Aufnahme wie 


mit grellen Farben beſchmutzte Tempel⸗ 
| nifche, die ji in die ragende Wand der 
| Torbaftion hirteindrängt. 

Ein wird die *8 ne in 


— — aumal längit veraanaener. araufam 


* 












Keriegäzeit, berfalfen bie Staubämme 
und Kanäle, die das unentbehrliche Nak 
für bie Zeit der Dürre aufiparten. 
———— Wildniß, die nur hier 
dort der genügſamen Talipotpalme 
Nahrung zu bieten vermag. Selten nur 
blinft der Wafferfpiegel eines noch dienft- 
baren Staufees, auf deifen triiber mora- 
ftiger Tiefe die Glorie der Lotosblume, 
die gewaltigen grünen Blätter der heili- 
gen Pflanze Buddhas und Wiſchnus, 
gaukeln. Hier und dort ärmlich kleine 
Dörfer der Rajah, der ackerbautreibenden 
Kaſte. Winzig, ohne den kleinen Bazar, 
ſo daß fliegende Händler die kleinen Be- 
dürfniſſe des Landmannes herbeiſchaffen 
müſſen. Inmitten der Felder Erinne— 
rungen vergangener beſſerer Zeiten — 
Ruinen von Hindu⸗ und Jain⸗ Tempeln, 
die der ganzen Landſchaft einen ungemein 
melancholiſchen Anſtrich verleihen. 

Es eilen die rieſigen Boobäume, 
die ſchattenſpendend den Weg jäumen, e8 
eilen die Hütten und Dörfer, die grauen 
Mailen des T Dſchungels. Rieſige, weit⸗ 
gedehnte Vauwerke zeigen ſich plötzlich in 
der Einſamkeit, Tempel, die der größten 
Stadt zum Schmuck gereichen würden, 
die Tempel von Halabid, die von Ken— 
nern der Architektur und Kunſt zu den 
Wundern der Wett Gesählt werden. Hier 
eritredte fich einft Dorajfamundra, die 
Hauptitadt des Königs der Honjala. 
Eine Stadt jagenhaften Reichtums und 
einer Pracht, von der jene beiden Tempel 
Kunde geben, Bauten, die eine folch un: 
glaubiiche Feinheit der Bildhauerarbeit 
zeigen, daß der harte Granit wie Spiken- 
gemwebe erjcheint. Wohlerhalten ift der 
größere der beiden Tempel, unter deijen 
wuchtiger Vorhalle heuer wie vor Jahr: 
hunderten Najawah Nondi ruht, der hei: 
lige Bulle Shiwas, des Nufes des Gottes 
gewwärtig. VBerlafien ift Dorafamundra, 
doch noch heute ziehen Vilger zum weit- 
entlegenen heiligen Berge, zur Niefen- 
ftatue Gomata® nach indeabetta, 
Sromme Frauen erflehen von der Macht 
des Gottes Kinderjegen. 

Geftorden it die Vergangenheit 
Indiens; nur dort blüht reiches Leben, 
wo die Tatfraft des weihen Fremdlings 
aus den Falten Nordgk induftrielle 
Werfe jchuf, wo er die Erde nach ihren 
Schätzen an Gold und Eifen durchmwühlt. 
Dorthin folgte ihm der eiferne Faden, 
der Schienenjtrang, die unentbehrliche 
Pulsader des modernen Lebens. 

Bunte Menichenmafien umdrängen 
den Motor an folchen Stätten, im Eifer 
des Schauend nur fhmwer Raum zur 
Weiterfahrt gebend. Dort tummelt fich 
der wandernde Zigeuner, der Seiltänzer 
auf Ihwanfen Seil, dort bettelt der 
Fafir mit den eingefunfenen, fanatiich 
glühenden Augen und der überphantea- 
ftiihen ITraht um ein Almojen im 
Namen Shiwas oder Wiichuns, ver- 
ipricht dem Geber alle Gunit der Götter 
und ijt bereit, dem Gläubigen ein 
Ihmwindleriiches Wunder vorzuführen. 

Buntes menjchliches Kaleidoſkop — 
vom eilenden Auto gejehen. Gibt e8 eine 
größere Senjation im Yeben des unfteten 
Wanderers, einen bunteren Wechiel der 
ganzen Umgebung, der ganzen Lebens 
bedingungen? Bon der Wildnig zum 
Niejentempel — von der alten Königs: 
burg zum modernen Hotelpalait — das 
iſt indiſches Autlerleben. 





Ein großer Berieſelungskanal. 





Kanäle werden zu zwei verſchiedenen 
Zwecken gegraben, einmal für die Schiff— 
fahrt, zweitens für die künſtliche Be— 
wäſſerung des Bodens. Die zweite Art 
iſt vielleicht noch wichtiger und in ihrer 
Bedeutung vhon den Menſchen weit frü— 
her erkannt worden. Namentlich in den 
Ländern des Mittelmeeres und den 
angrenzenden Teilen Vorderaſiens iſt 
die hohe Kultur, die das Altertum aus— 
zeichnete, wefentlich durch eine ſolche 
Ausbildung künſtlicher Bewäſſerungs— 
anlagen ermöglicht geweſen und durch 
ihren Verfall ſind dieſe Länder zum 
großen Teil die Wüſten geworden, die ſie 
heute ſind. Mit ungeheuren Koſten 
iſt in Aegypten eine neue Art der künſt— 
lichen Bewäſſerung geſchaffen worden, 
und ein ähnlicher Plan ſoll das Gebiet 
von Meſopotamien in ſeinen früheren 
paradieſiſchen Zuſtand zurückverſetzen. 
Daß dieſe Gegenden ohne ſolche Hilfs— 
mittel nicht auskommen, liegt nament— 
lich an der Naturerſcheinung, daß die 
Niederſchläge imWinter fallen, alſo für 
eine Landwirtſchaft nicht zu brauchen 
ſind, während im Sommer große Regen— 
armut herrſcht. Ein neuer Bewäſſer— 
ungsfanal ift daher für die Yandichaften 
des näheren Orients ftet8 ein großes 
und ausfichtsvolles Kreignif. Ein 
folches ift jest für das ruflische Turfeitan 
eingetreten und in der Hauptſtadt Taſch— 
fent mit großer ?Feierlichfeit begrüßt 
worden. Der neue Kanal befitt eine 
Yänge von etwa 170 Kilometer und 
wird eine Fläde von fait 100,000 Hef- 
taren bewäfjern. Gr hat zu Ehren des 
in dieſes Jahr fallenden 300-jährigen 
Jubiläums des ruſſiſchen Herrſcher— 
hauſes den Namen -„Romanofftanal“ 
erhalten. Dieſer iſt der zweite ſeiner 
Art u. bildet nur einen Teil in einem 
großen Plane, der die ſogenannte Hun— 
gerſteppe wieder in ein fruchtbare Land 
verwandeln ſoll. Auch ſie iſt im Alter- 
tume bereits ein reichkultiviertes Land 
geweſen und verdankt ihre peinliche Be— 
zeichnung erſt einer ſpäteren Zeit des 
Verfalles. Die ganze Landſchaft wird 
jetzt der Koloniſation von Rußland her 
erſchloſſen werden. 


— — — — 


— Das genügt. — Studioſus Süf— 
fel hat ſich wegen nächtlicher Ruhe— 
ſtörung zu verantworten und gibt als 
Milderungsgrund totale „Betäubtheit“ 
an. Die Kellnerin der Stammkneipe 
beſtätigt als Zeugin die Ausſage Süf— 
fels, indem ſie bekundet: „Er war ſo 
voll, daß er zweimal das Portemon⸗ 
naie zog und zahlen wollte —und dabei 
war's nach dem Zwanzigſten!“ —, Nach 
dem zwanzigſten Schoppen??“ — „Ach 
wo — nach dem 20. November! Schop⸗ 
pen hatte er dreiundzwanzig.“ 


— Auch da ſchon. — „Run, bat die 
Polizei Ahren Schnauzerl in Dienft 
geitellt?“ — „Leider nicht; er hat die 
Polizeifundprüfung nur mit „3“ be: 
ftonden, und Dreierhunde 
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Die Schienen ind: S2.50 Die Woche, feine Sinien. 


Dies ift eine unvergleichliche Gelegenheit, zumal gerade vor Weihnachten, wenn Taufende von Familien ich nad) einem Player Piano fehnen. Dies 


Mafjeverwalter : Berfauf des Lagers der Segeritrom Piano 


Manufacturing Co., Minneapolis, 


SEGERSTROM 
MINNEA 


— — — 


———— — — 


/} 








tommt nadı SIEGEL, COOPER & CO. deren ganzes jertiged Lager von prächtigen 


Segerstrom PLAYER PIANOS 
zu genau 50c am Dollar. 


Eine Weihnacdhts-Gele: 
genheit, welche wirklich 
noch nicht Dageweien ift! 
Der reguläre Brei des 
girl) Segeriitom Slayer: 
I ul Bianos ift 5750. Jetzt 


8375 


Außer einer hübſchen Bank mit jedem dieſer 
Player Pianos geben wir Euch 








ſes unerwartete Ereigniß iſt jetzt eingetroffen, und wir kauften alle dieſe prachtvollen Inſtrumente zu halbem Preis! 


Was dieſes Player-Piano iſt. 


Dase Segerſtrom Hlaher Piano iſt ein 88-Noten Inſtrument in voller Größe, hübſches Gehäuſe. In Empire Sthyle, volle Eiſenplattie, Nickel⸗ 
Tuning Pins, Kupfer-Baßſaiten, Metall-Tubing im ganzen Spieler— Apparat, automatiſche Tracking Device —in der Tat, jede moderne Verbeſſerung iſt 
in dieſem wundervollen $750 Player Piano zu finden. Jedes Inſtrument iſt in jeder Beziehung völlig garantirt. Die finanziellen Schwierigkeiten, wel— 
che den Bankerott herbeiführten und unſer ſofortiger Ankauf zu 50c am Dollar, brachten Euch diefe wundervolle Gelegenheit für Weihnachten. Yhr fins 
det faum ein befjeres Player-Piano zu irgend einem Preife. Ihr findet fein folch gutes zum doppelten des von ung in diefem VBerfauf verlangten Preifes. 





Notiz an Anihhreibe: 


Kunden. 


Alle vor dem 15. Dezember gemachten Ein- 
fänfe werden auf Wunfh auf das Janıar- 
Konto geichrichben, zur Veredhnung am 1. 
Februar — ein Aniporn au frühsetinem 
Einfauf der Weihnadhtögeichente. 







Lokalbericht. 








Chicagoer große Oper. 


Heute Abend Aufführung von Maſſenels 
„Berodias‘, 


Geitern Abend wurde in der Oper 
Franchettis „Chriſtoph Kolumbus“ 
mit Ruffo, Baſſi und Roſa 
Raiſa vor gutbeſetztem Hauſe wie— 
derholt, heute Nachmittag bei volks— 
tümlichen Preiſen „Madame Butter— 
fly“, diesmal mit Frau Osborn-Han— 
nah in der Titelpartie. Heute Abend 
gelangt Maſſenets „Herodias“ unter 
Charliers Leitung in der nachſtehenden 
Beſetzung * a: 


Robanıted....... ..Eharles Dalmores 
Armand Crabbe 





Vhanuel.. * Guſtav⸗ Huberdean 

Nitellins..... ü Defire Defrere 

Ein Hobepriefter.. ""Sonftantin Nicelay 

Eine 2. — — — — ——— Emilio Benturini 
Salome. nn... „..Sarnlitı 

Herodin .... Julia Elaufien 


Eine —ã— — Minnie Egener 
— — — —— — 


Bevorſtehende Vergnuͤgungen. 





Der Bürger Frauenverein 
von Lake View balt amı Tommenden 
Samstag, Ss Uhr Abends beninnend, fei- 
nen 7. Breismasfenball in der Soztalen 
Turnballe, Belmont Me. und Paulina 
Str., ab. Der Porfehrunaäausicuß, be=- 
itehend aus den Damen Statherine Effe- 
breit, Präf., State Half, Vizepräf., Dora 
Sander, Rorf., Bertha Noehre, Seft.. 
Marie SKienait, Schatmeiiterin, Bertha 
Niriemann, Zuife Müller, Bertha Havc, 
Anna Thielmann, Hulda Voß, Luiſe 
Hartmann, Lina Buſſe und Suſie Bloſſeh, 
bat keine Arbeit geſcheut, um für jeden 
Veſucher Kuraweil zu ſchaffen. Wertvolle 
Vreiſe ſind für Gruppen von mindeſtens 
zehn Masken ausgeſetzt, auch gibt es 
viele fchöne Einzelpreife. Masten, ie fich 
um ®reije bewerben wollen, müfien bor 


10 Uhr Nbends in der Halle jein. 
Tramps“ haben keinen Zutritt. Tickets 


foi ten im WVorverfauf 2de die Berjon, an 
der Kaſſe 35 Cents. 


Am kommenden Samstag Abend hält 
der Damenverein Amerika ſei— 
nen zweiten Vreismaskenball in Hörbers 
Halle, Blue Island Avbenue und 21. 
Nlace, ab. Inter Leitung der bewähr— 
ten Bräfidentin Katbarine Dunfer bieten 
die Damen vom Feſtausſchuß, Cbriſtine 
Schlecht. Anna Ruſch. Minnie Gottſchalk, 
Klara Doll und Wilhelmine Stegemann, 
Alles auf, um die Gäſte in jeder Weiſe 
zufriedenzuſtellen und auch diesmal, wie 
immer, einen vollen Erfolg au erzielen. 
Viele ſchöne Nreiſe, gute Muſik und 
ſchmackhafteErfriſchungen werden beſorgt. 
Masken, die ſich um Preiſe bewerben, 
müffen um 10 hr in der Halle fein Anz 
fang S Uhr, Eintritt 25e. 


Der Verband der DBeuntid- 
böhmen, mwelder erit vor etlichen Mo- 
taten in’3 Leben gerufen twurde und jich 
ſchon eines blühenden Aufſchwungs er— 
freut, veranitaltet am lommenden 
Camötag in Siebens Halle, 1457 
Clybourn Mve., feine erite aeiitig-gemüt- 
Tiche Interhaltung mit Tanz, Alle 
Teutichböhmen, fotwie Freunde und Be- 
Tannte, ſind eingeladen, und ein jeder Be— 
ſucher iſt herzlich willkommen. Die 
deutſchböhmiſchen Landsleute ſollten nicht 
unterlaſſen, das Feſt zu beſuchen und 
nach Kräften zu unterſtützen; an Humor 
und Luſtbarkeit wird es nicht fehlen, auch 
für Eifen und Trinken iſt beſtens geſorgt. 
Der Eintrittspreis iſt ſehr niedrig auf 15 
Cents im Vorverkauf und 25 Cents an 
der Kaſſe angeſetzt. 


An dem kommenden Sonntag wird 
der Bangteer Junger Männer— 
ch or ſein drittes Stiftungsfeſt in der La 
Salle Turnhalle. 2048 Larrabee Straße, 
nahe Garfield Ave, mit Konzert, Preis— 
legeln und Ball feiern. Auch dieſes Feſt 
des aufſtrebenden Vereins verheißt den 
Teilnehmern wieder ein ſchönes Vergnü⸗ 
en, denn der 28 tut alles Er⸗ 
entliche, um aufs Beſte zufrieden⸗ 
zuſtellen. Ein jan ‚mufitaifhes Bros 
n gibt e8 für bie Wujiftiebbaber, 


‚zu bereiten. 








au buldioen® Das Feit beginnt um 3 
Ur Nachmittags, Eintritiäfarten Toften 
im Vorverfauf 256, an der Kafie Bde. 


Der Fidelia Damenpverein 
feiert am fommenden Conntag fein 


14. Stiftunasfeit, verbunden mit Kon— 


zert und Ball, im groben Saale bon 
Schönhofens Halle, Ede Milwaufee und 
Afhland Me. Die Damen vom Ktomite 


unter der Leitung der bewährten Prä— 
ſidentin Karoline Krauſe ſind ſchon lange 
bei der Arbeit, das Feſt erfolgreich zu ma— 
chen und den Mitgliedern und deren 
Freunden nemütliche Stunden zu bereiten. 
Für genügende linterhaltung, autes 9 
ſen und Trinken wird beſtens Sorge ge— 
tragen werden. Anfang 3 Uhr. Tickets 
im Vorverkauf 2de, an der Kaſſe 35e. 


HarmonhnLeagueNr. 5 und die 
Pr ogt ec; League Nr. 5 vom Orden 
United Leaaque of America halten am 
fommenden Conntag, Nachmittags um 
4 Uhr, in Schneidaus_ Halle, Ede North 
Avenue and Burling Straße, eine Agita> 
tions sverfammlung bei freiem Eintritt ab. 
Männer und Frauen bon 18 bis 55 Jab— 
ren fönnen in Diejer Verfammlung” der 


neu organifirten Begräbnikfaffe ohne 
ärztliche Unterfuchung beitreten. Der 
Orden verfichert feine Mitglieder, twelche 


e3 witnjchen, mit 8500 bi3 zu $5000 und 
bezahlt 13 Wochen im Nahre Lrankengeld 
und 53100 Begräbnißkoſten. Der Supre— 
me Präſident und Supreme Sekretär, ſo⸗ 
wie andere gute Sprecher werden anwe— 
ſend ſein, um die guten Zwecke, die der 
Orden verfolgt, klar zu legen. Für Er— 
friſchungen iſt beſtens geſorgt. 


Der Hannoberaner 
Braunſchweiger 
ein verauſtaltet am Sam: tag Abend, 
dem 20. Dezember, in der Schilferhalle, 
1560 Wells Straße, nabe North Avenue, 
fein Weihnactsfeit mit Ball. Alle anives 
jenden Stinder werden dom Meihnacht?- 
neanın bejchenft werden. Der aus den 
Damen Nunnfte Schrader, Präfidentin; 
Dora Krach, Minna Sturm, Joſefine 
Klinfhammer und Luife Rordan beitehen= 
de Feitausfchuk macht e3 jich zur Auf 
cabe, allen Bejuchern einen aemütlichen 
Mbend zu bereiten. Das Reit beginnt um 
8 Mr, der Eintritt fojtet 25e, einfchlieh- 
fih der Garderobe. 

Die VBlattdentfhe Gilde 
Nord Chicago Mr. 9 feiert am 
Eamstaa Mbend, 27. Dezember, ihr 
Weihnachts zfeſt mit Chriſtbaumbeſcheerung 
in Fritz Fleiners Halle, 1638 N. Halited 
Strafe. Das Komite hat feine Mühe 
aeicheut, um den Mitaliedern, Freunden 
und Kindern ein paar freudige Stunden 
Der Weihnachtemanıt wird 
da ſein, um den Frauen und Kindern ein 
überraſchendes Geſchenk zu beſcheeren. 
Die ſchlafenden Kinder werden von einer 
Wiener Amme in den unteren Räumen 
der Halle hewacht werden. Für beſonders 
feinen Imbiß hat das Komite Sorge ge— 
tragen, er wird zum Moitenpreife berab- 
reicht werden. Eintritt mit Ticket von 
Mitgliedern 25 Cents, ohne Ticket 50 
Cents. Alle Tickets find an der Kaffe 
zahlbar. 

Eine Weihnachtsfeier mit Chriitbaum- 
verloofung veranitaltet der Gemifchte 
Chor Germania am Tamötag 
Slbend, dem 27. Dezember, in der Schil- 
Ierballe, 1560 Well! Etr., nahe North 
Avenue. An Befuchern, nroken md. ffei- 
nen, toird e3 dem beliebten Verein gewiß 
nicht fehlen, und ein bvorforalicher Feit- 

ausichuß trifft alle Norbereitungen. Die 
erforderlich find, um Allen einen fröhlich» 
gemütlichen Abend voller deuticher Weib 
nachtöluft zu bieten. Der Eintritt Foitet 
15 Cent3. 


Am Sonntag, ‚dem 23. Dezember, 
feiert die Kreifinnige Gemein» 
de der Rordweſtſeite ihr 2djãh⸗ 
riges Stiftungsfeſt, verbunden mit Son⸗ 
nenwendefeſt, Konzert und Ball, in 
Schönhofens Halle, Milwaukee und 
Aſhland Ave. Ein überau3 reichhalti- 
ae3 PBroaramm it aulammengeitellt. 
Mehrere Gejangvereine haben ihre Mit» 
wirkung zugeſagt. Wie in früheren Jah— 
ren erden die Schüler der Sonntags: 
fchule durch gelanaliche Aufführungen das 
weit verfchönern helfen. Die — 
mer bildet die S des 1. Vorſitzen⸗ 
den itgrü der Gemeinde, "und 
— — Thema: Begebenhei 

Stämpfe während bes Beige Beit 

‚ber Gemeinde. — 


und 
Damenper- 





verjäumen, antvejend zu fein. Den Grün- 
dDungsmitgliedern, die al3 folche 25 Nabe 
re der Gemeinde angehören, iwerden Eh- 
rendiplome überreicht werden. Bu aller 
Freude, als leste Nummer: Befcheerung 
der Kinder. Anfang 3:30 Uhr Nachmit- 
tagd. TidetS im Vorverfauf 15c, an der 
Kaſſe 3de die Berjon. 


Eine Shnlvefterfeier mit Kinderbeichee- 
rung beranjtaltet Sektion 1 des IIngar- 
ländiſchen Nationalitäten 
Krankenunterſtützzungs— 


vereins am Mittwoch Abend, dem 
31. Dezember, in der LaSalle Turn 


balfe, 2048 Larrabee Str., 
Ave. Am Voraus gefaufte Eintrittsfar= 
ten zumgdc gelten für Herr und Dame, an 
der Kalle gefaufte mr für eine Rerion. 
Der Feltausfchuß trifft alle Bortehruns 
gen, um den Abend zu einem für große 
und Heine Teilnehmer gleichermaßen ge= 
nußreichen zu maden. 


Am Mittwoch, dem 31. Dezember, 
beranftaltet der Gemi dte Chor 
Fidelia eine echtdeutjche Chriſtbaum— 
verloojung und Sylveiterfeier, — 
den mit komiſchen Vorträgen, Ball und 
Verteilung ſchöner Weihnachtsgeſchenke 
durch den Weihnachtsmann. Für guten 
Punſch, ſowie Speiſen und andere Ge— 
tränke ſorgt ein rühriges Komite unter 
Leitung des Vräſidenten HenryHollmann. 
Es beſteht aus Käthie Holl, Sekretärin, 
Anton Langhamer, Schatzmeiſter, Emma 
Stamm, Vigepräſ. Hans Krosmatſch, Ju— 
lius Splittacrber, Margaretbe Side, 
Minna Holzemer, Loxife Splittgerber, 
Loniſe Matſchke, Bruno Vraunfcmidt, Jo⸗ 
ſeph Fiſcher - Karl Mebnid. Das Feit 
beginnt um Uhr Abends in der Schil- 
lerhalle, 1560 Mells Str., nahe North 
Ave, 


Der Chicago Frauenverein 
feiert fein 14jähriges Stiftunasfeit mit 
Ball am Domnerstea, dem 1. Nanttar, in 
der Vormwärt3-Turnhalle an 12. Straße, 
nahe Wejtern Menue. Unter Leitung der 
beliebten Präjidentin Emilie Wolf und 
eines 3 fachfundigen Komites, beſtehend aus 
den Frauen Karoline Born, Bertha Witt— 
ke und Anna Miller, wird c3 jicher ein 
großer Erfolg werden, er Anfang des 
Reites iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſtge⸗ 
ſetzt. Der Eintritt koſtet 25c die Perſon. 


Der Altdeutſche Unterſtütz— 
ungsverein von Chicago hält am 
Sonntag, dem 4. Januar in Schönhofens 
kleinem Saale, ie Milwanee umd 
Aſhland Ave., ein Weihnachtsfeit ab, ver- 
bunden mit Tanz und Sinderbejcheerung. 
Ule Freunde des Vereins find erfucht, 
mit ihren Kindern diejes Feit nicht zu 
berfjäumen, Ein rühriges Komite iſt eif⸗ 
rig bemüht, die Anweſenden vergeſſen zu 
laſſen, daß ſie ſich im Lande des ewigen 
Haſtens nach dem Dollar befinden. Die 
Hauptaufgabe des Komites wird ſein, 
ein wirklich echtes deutſches Weihnachts— 
feſt zu feiern. Wenn die Beſucher die 
alten Weihnachtslieder hören, wenn ſie 
ſehen, wie die jubelnde Char um den 
leuchtenden, bis zur Dede reichenden grüs 
nen Tannenbaume ſpringt, und zwiſchen 
dem kleinen Volke einen richtigen Weih⸗ 
nachtsmann, dann werden ſie nach Schluß 
des Feſtes ſagen: „Ja, das war ein 
wirklich deutſches Weihnachtsfeſt.“ Kein 
Kind wird ohne ein Geſchenk nach Hauſe 
gehen. Anfang des Feſtes 4 Uhr, Tickets 
25 Cents die Perſon. 


Am Samstag, dem 10. Janunar, wird 
die Sektion 3 des Bayriſchameri— 
taniſchen Vereins von Cook 
Counth in der Mozarthalle ihren wohl— 
befannten Vauernball abhalten. Es Jind 
das jtet3 echt deutiche, gemütliche Feſte 
neivejen, auf denen Eitten und Gebräuche 
des engeren Baterlande3 immer den Vors 
rang hatten und Neder fih mufs NKöit- 
lichſte amüſirte. Auch diesmal wird das 
Komite Alles aufbieten. Als beſondere 
Attraktion verkündigt der Feſtausſchuß 
die doppelte Bauernkindstaufe, aufge— 
führt von den Eee des Vereind. 
Gemeinderat, Pfarrer, Schulmeiiter und 
Nachtiwächter find die Höchiten im Dorfe 
und alten ihres Amtes. Sellnerinmen 
werden im VBauernwirtsfaus aute Ges 
tränte u. Sveiſen, beſonders G'ſchwoll'ne 
auftragen. Der Kindstaufe, welche punkt 
9 Uhr jtattfirdet, gebt ein Bauernzug zu 
der Bauernitub'n voran. Tidies 25 Cents 
die er 


Am Sonntag, dem 
De. De errei * 


nahe Garfield 


uar, wird 
» Unga 























Frei — Ein Mufil:Rabinet 
mit 25 Nollen neuer 





Quartett fingt jeden Tag 


Sie me Organiſation, welche leiztes 
Feine Küche. 











Mufit. 





Das große Oper 


in unferem Gaie. _ 


großen Anklang fand. 
Populäre Preife. 






Speziell, jet 51.00 


Euren Augen tWilienihaitlih annepa 

mit unieren berühmten Dupler Kinien 

garantirten ——— Rahmen, Brillen 
oder Augenaläfer, alles boliftändin, Thon zu 

$1; in maffiv Gold fon zu $4. Wir paffen 
Sinfen an und {hleifen fie um alle Augen» 
fehler und Kopiihmersen au befeitinen. 
Habt hr an Kopfihmersen oder Neruöfität 
zu leiden, fo Jünnen wir Euch dabon bes 
freien, wie Wir tauferde daben befreit 
haben. Schullindern beisndere Aufmerkiam- 
gewidmet. Unterſuchung durch unf. Augen⸗ 
Svezialiſten frei. Alle Arbeit garantirt. Ges 
brochene Linſen zum halben Preiſe duplizirt. 


Dr. Bergson & Co, 


Spezialiften in allen Augenfrankheiten 


602 North Ave, Ede Larrabee Str, 
über ber Banf, ober 6235 €. Halitch tg. 
Chicago City Bank Bloc. Stunden van 9 
Norm. bis 8 Abends. Scrntans . in der 
North Ave. Difice), 10 Tin. bis 12:30 Nm. 


Kulliihe Strümpfe, Kandagen, Bruce 


bänder, direkt von der Kabrif an End. 
Strumpf, „Kuielie- = 25 
Ge, Seide. .nonnece 2 


Een ze +15 
——— 
Beibbinden - — J 3. 25 


wir fabriziren über 100 
Sorten Bruchbander, ein ges 
— für jeden, 

Erfahrene Bandagifien— 
für Damen. 

"5 ve täglich von 9 
bi3 7 Uhr Abends. Son 
tag3 von 9 bis 12 Uhr, 


Hottingers Fabrik. 


801-303 Milwaukee Avo. 
Ede Ebicano U 
& Stod — Nebmt den — 


— 


Ab ſolut gehellt darch 
Schrages Rheumatic Cure. 

Biele Jahre im Markte. Taufende don Bel 
lungen. Keine Fehlſchläge. In der ganzen Well 
der:auft. Die ſchlimmſten Fälle aehellt, von ir⸗ 
gendwelder Urfuche und -zıra aleich, wie lange 
f&hon beftebend. freies Birch über Ht!lung bon 
Rbeumatismud, und Beuaniffe. 


ScHrases $1,000,000 CURE 
Glas Sir, und Meblter Ave, haste 


ben Namen und Nummer Eured Ofen 
Guinst den Bir haben für even Dfen 


Dfen- Teile 


H. MARGOLIS 
697 MilwaukeeAve. 


Gegenüber Suron Str, 
Mt (ir alle Selen. ofen on. a0 
Baflekan ie Srenbibofenane 


— 
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Ein Konzert und ein Balle „werden zur 
Feier des Tages, welche um 3 hr Nadıs 
mittags beginnt, vorbereitet und werden 
beide jedenfall3 recht unterhaltend vers 
laufen. Gejang, Vorträge und Tanz 
werden den Bejuchern die Zeit auf das 
Ungenehmite vertreiben, und die Mits 
glieder und vielen Freunde des Vereins 
fünnen einer Reihe jchöner Stunden ents 


negenjchen. Gintrittsfarten Toiten im 
Borverfauf 25, an der Nafie 35 Cents. 
——— 
Börfennotirungen, 





Nachftehend die geitrigen Schlußno- 
firungen an der Probuktenbörfe für 
Getreide und Propijionen auf künftige 
Lieferung: 

W a zueuier, 83. —8%; Mal, 925 

Juli 
Mais, — 7one: Mai, 74 0 

uli, 694 69%c. 
9a {er Au Aeyember 939%; Mai, 42er 
Di von We 
—— Bene 
Dep. bon 
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Is the Smile 
of Satisfaction 


PABST BREWING CO. 


Telephone: Monroe 67 j 
354-356 N. Desplaines $t, 
CHICAGO. ILL 


Coßyricht 1912, Pabst Brewing Co. 











Finanzielles. 


Sicherheit 
für Spargelder ift voll: 
Händig gewiß, wenn man 
feine Einlagen in der 
First Trnft and Sapvings 
Bant madit. 3% Zinjen 
pro Jahr, prompte und 
höflihe Bedienung umd 
bequeme Zage mahen ein 
Konto mit Diefer Bank 
wünicdhenswert. 


JAMES B. FORGAN, Präsident. 
EMILE K. BOISOT, Vice-Präsident. 
und 


u GER 

e 

Monroe and Ueberſchuß 
Dearborn Str. —F $7,500,000 


— — — — — — ——— — — — 


Erſte Hypothelen 
81000 und aufwärts 
&% &% 
Erfte Hypothelen-Bonds 


6%—$500 und $1000—6% 


auf folide Apartment» und Geihäftsgebäube, — 
Unbedingt beite Eicherbeitert. 


Wm.6.Heinemann&G: . 
420-424 Otis Building 


Bübweltetfe LaSalle und Madiien Etrafie, 
15nod,fadido,2mf 


Farm⸗Hypothelen 
auf gaute, exrtragreiche, 
gut gelegene Farmen, 
die Euh ö und 6 Bros. 
Keingewinn bringett. 

Beitändig masniende 
Landwerte — Sicherheit 
leicht verfäuflih zu 2% 
bis Drei Dr den Wert 
der Hbubothel. 
FünfundfimfsigIahre tn 
- piefem Geihäft, Tein Verluft f. Einleger. : 

ere neue Btite Nr. 69 wird auf Ver- 
langen veifandt. U. ®. Danforth & Eo., 
. Bünter.— Gegründet 1858. 
Bafhington . a0“ Illinois. 


Kapital 


























2 


THE LITTLE ARCHITECT 


um Woltenfrager zu bauen (84 Zeile 
1 enftern und 12 Züren, in einer Box. 
=> Beihnadtsgeihent für 2 Kinder. 

ic $1 E 


2nob,fadibo* 











portofrei ins Haus gefand 


- 2730 ne Avenne, 
s.Enlienhain Raci — 


er 


93 
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A&igener Beitcag fe bie „Ubendpoft"} 
Blauderei aus Europa, 
Bou Auguf Boediim, 

Der Kaifer und die Wefterwälber. — Allerlei 
Militärflandale. — Glüdlide Eiaaten und 
reihe Fürften. — Miliz und jtehended Heer, 
— €ine neue ftrategifhe Mheinhrüde., — 
Eifenbahnen und Rhein-Nordfeelanal, 

Im meiten deutfchen Lande aibt e3 
rur noch vereinzelte Gebiete, die ber 
Kaifer nicht durch feinen Bejuch beehrt 
und erfreut bat. Erjt fürzlich wieder 
weilte ©. M. in der Eifel, auf dem 
Hungrüden, am Rhein und der Mofel, 
und ber Taunus mit feinen herrlichen 
MWaldungen ift fozufagen zu jeiner 
zweiten Heimat geworden. Aber der 
nicht minder jehenämwerte, von einem 
arbeitätüchtigen, tatkräftigen Volks— 
ftamm bewohnte Weftermald, 
ein zwiichen Rhein, Lahn und Sieg 
ji Hinftredtender Höhenzua, mit wohl» 
gepflegten Wäldern, Wieſen und 
Aedern, und in der neueren Zeit hoch= 
entmwideltem Bergbau und Gemerbe- 
betrieb, tit dem Kaifer bisher jo fremd 
geblieben, wie etwa ein Bergland auf 
dem Balfan oder in anderem fernem 
Lande, das er auf feinen vielen Rei- 
fen noch nicht befucht hat. Weber diefe 
Zurüdjegung find die Meftermälder 
mit Recht betrübt. „Sind mir es nicht 
wert, daß wir unjeren Yandesherrn in 
unjeren Gauen fchauen dürfen?" fragt 
ein MWefterwälder in ber „Neumieder 
Zeitung“. „Wir find ficher, daß alle 
die herrlichen Naturfchönheiten, bie 
fulturhiftorifhen Stätten, die der 
Wejterwald bietet, ein Königäherz er- 
freuen werden, menn man es nur für 
nötig hält, den König au dahin zu 
führen.“ 

Diefem Wunfche wird der Lanbes- 
vater ohne Zweifel in nicht zu ferner’ 
Zeit willfahren; denn als der neuge= 
mählte Bifchof von Limburg jich neulich 
vom Kaifer im Potsdamer Schloffe 
berabichiedete und ihn zu einem Be- 
fuche de3 MWeftermwalbs einlud, rief ihm 
©, M. nod an der Pforte des Em- 
pfangszimmers nad: „Auf Wieber- 
fehen in Limburg!” Und menn ber 
Kaifer einmal erjt dort fein mirb, 
fann e3 nicht fehlen, daß er auch den 
benachbartenWeſterwald beſuchen wird, 
das altertümliche, romantiſch gelegene 
Montebaur mit ſeinem einſtigen 
kurtrieriſchen, vieltürmigen Schloſſe 
Monſtabor. Hadamar, die 
alte Reſidenz eines längſt ausgeſtorbe— 
nen naſſauiſchen Fürſtengeſchlechts, 
Hachenburg und wie ſonſt die 
ſehenswerten Städtchen und Dörfer 
des Weſterwalds heißen. Und wenn 
der Kaiſer dann in abendlicher Stille 
plötzlich einen weithin ſchallenden 
Juchzer hört, einem Jodler der Alpen 
ähnelnd, der in derſelben Weiſe beant— 
wortet wird, dann wird ihn der ihn 
begleitende Landrat wohl belehren, daß 
dieſer fröhliche Aufſchrei der ſoge— 
nannte kurtrieriſche Kriſch 
iſt, von Bauernburſchen herrüh— 
rend, die von der Kirmes. vom 
Markt oder von der Kontrollverſamm— 
lung feuchtfröhlich und raufluſtig 
heimkehren. Ich habe dieſen Kriſch in 
meinen Kinderjahren oft gehört, und 
führe als Kronzeugen den einſtigen 
Domvbikar Abt an, der in einem da— 
mals viel geleſenen Buche in humor— 
voller Weiſe die Heimkehr der Bauern— 
burſchen vom Montebaurer Jahr⸗ 
markt, und was ſich bei einer Begeg⸗ 
nung mit ihnen und ihrem Stecken al— 
les ereignen kann, geſchildert hat, wo— 
gegen ein gewiſſer Kritikaſter, der wohl 
aus ‚Beſcheidenheit“ ſeinen Namen 
nicht nennt, nichts einzuwenden haben 
wird. Der Kaiſer iſt nach ſeiner Gene— 
ſung von ſchwerer Erkältung wieder auf 
Reiſen gegangen, um das Verſäumte 
nachzuholen. Er ſoll über den vielbe— 
ſprochenen Zaberner Vorfall eben— 
ſo ungehalten ſein, wie über mehrere 
andere Verfehlungen von Offizieren 
in elſaſſiſchen und benachbarten Gar— 
niſonen, die in den Zeitungen miß— 
billigend beſprochen werden. Der 
noch minderjährige Leutnant v. 
Forſtner in Zabern hat wegen der 
Wackergeſchichte ſeine Strafe erhalten. 
Er wurde mit einem Tag Stu— 
benarreſt beſtraft und von der 4. zur 
5. Kompagnie verſetzt! Daß damit 
nicht Ruhe und Friede in Zabern wie— 
der eingekehrt ſind, können Sie ſich 
denken, und daß ein Hauptmann 
Köding in Schlettſtadt i.Elſaß ſich 
ſehr abfällig über die in ſeiner Kom— 
pagnie dienenden Elſäſſer, einen Feld— 
webel und 8 Oberjäger, geäußert hat, 
trug auch nicht dazu bei, die Elſäſſer 
für das preußiſche Regiment günſtiger 
zu ſtimmen. Zu Trier wurde ein 
Leutnant Grünlenz „wegen fahrläſ— 
ſiger Tötung“ einer Schankmamſell — 
Bardence wird ſie in den Zeitungen 
genannt —, die in feinem Zimmer 
weilte, zu nur 2 Monaten Gefängnik 
verurteilt, und in Meß fteht der Leut- 
nant Tiege vor dem Kriegägericht, ber 
einen Fähnrich in feiner Wohnung er= 
fchoß, meil diefer ihm einen Revolver 
entmunden hatte, mit dem fich ber 
Leutnant jelbft umbringen wollte. E3 
banbelt fich in diefen Fällen, mie faft 
ftetS, um junge, unreife Herren, und fie 
{önnten ebenfo wohl leichtfinnige Zivi- 
liften fein, wie junge Offiziere. Wber 
von den lehteren erwartet man mit 
Recht ein Torrefteres Verhalten, meil 
fie eine bevorzugte Ausnahmeftellung 
einnehmen und ihren Untergebenen ein 
leuchtendes Beifpiel der Pflichttreue 
und des Chrgefühls fein follen. 

E3 mird allgemein mißfällig be- 
merkt, daß Vergehen von Vorgejekten 
gegen Untergebene zumeijt jehr milde 
abgeurteilt werben, umgefehrt aber 
gegen den fogenannten gemeinen Mann 
faft immer. das höchite Strafmaß an- 
gewandt wird. So in dem Falle ber 
Erfurter Landmehrleute, die megen 
Vergehen nach einer Kontrollverfamm- 
lung zu längerer Zuchthaugftrafe ber- 
urteilt worden waren, jet aber, nad)- 
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deutsches kohlensaures 
wu Tafelwasser, 
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1 26zölline fanch brotadirte Tuſſahs, N 


ı Set für nur 













4. 


I zabel Verlauf 


chtsbãume 
ment, und die 






mit Fragen na 
beftürmt. Wir 















Es find die .,ch 
ihen immergrünen 


K Schr Iritige, 

er wenn gutfeudt 
es feinem Zuftand 
- mit dem wiürzigen 
 Ertfinerun 


—* 19c 
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bervorr 


Sweater Coats 


Reinwoll. Damen Sweater Coats, einfach 
gerippt, in Navy, braun und 1 47 
En rot, wert $2, + 
Reinwoll. doppelbrü- 
ſtige Sweater Coats 
für Damen, in weiß, 
Cardinal und grau— 


wert bis 1 97 
J 


$2.50 
x Schwer gerippteSwen- 
# ter Coat3 für Män- 
Se ner, mit Byron-Kra— 
gen, in rot, Naby und 


“is... 1.67 


ivt. .2.50.. 
Feine gerippte graue 
Smenter Eoat3 f, fina= 
ben, Bhronsrftagen— 


für — 1.17 
Die Seide 


Hübſche Seide für Weihnachtsgeſchenke — 
0° 
veltn geitreifte Bebble Crepes, Satin ge- 
ftreifte Cord Effekte, in mei; und allen 
Karben, jehr bübjch, dabei doch billig — 
Iveziell für Freitag Die Yard 2 
BE Eee ee 
40-38M. farbige Erepe de Chines, 
befiten das hübiche Ausichen von 
reiner Seide und Foiten meniger 
al8 die Hälfte; weich, anſchmie— 
gend, glänzender Finifh, alle Schat- 
tirungen, für Waifts und 59 
Kleider, die Yard ........ c 


24301. bedrudte Grepe de Chines; dieſe 
fopuläre Seide in den neueiten Farben, 
mit zarten Fiquren=Effeften; 39€ 


Fancy Waaren 
Japaniſche blau und weiße „Card 
Table Sets“ — einſchließlich 36x36- 


...... 








| zölligem Tiſchtuch und 4 hierzu pajjen- 


den Servietten — gut $1 wert — 


unfer fpezielle Preis für den 

Verfauf am Freitag — das 69€ 
Sortirte Neuheiten — enthaltend 
bandgemalte Hutnadel-Käftchen forte 
Haarbehälter — ebenfalls Air-Plantg 
und NRojen — eine große Varietät zur 
Auswahl — under fpezieller 

Preis für den PVerfauf am Ay 
Freitag nur 


Braune Near Lynx-Sets f. Kinder — 
ee. m. Quaite bejeßt und 





Sharolfragen. und 
Muffe befetst m. Kopf 


“| 2.50 Werte, 

N) für rue 
" Schwarze u. braune 
Near Lynır Sets, gro- 
\ Ber m. Quaften be- 
jest. Shanlfragen m. 
', großer hierzu pafjend. 
ll Muffe, m. guter Qugs 
) lit Satin gefüttert. 
Andere verlang.12.95 


sit 797 


ey, für. 










..,.0.* 


na 


t morg 
äufer werden wieder» 
erieinen, denn mir wurden fo 
dem Datum des Verlaufs 
aben 30,000 Stüd, feiner 
und dunfelgrüner als je aubor; gerade wie 
u. abgebildet; mit den urfprünglicen 
röflumpen; eine Zierde für jedes Haus, 
ten importirten normwegi- 


alt, bübfh dunkelgrün un forrelte Jini- 
ide Form, fehr voll und groß, 
alle find zwei Fuß Hoc oder über, 
gerade was Jedermann als Weih- 
nactstiichverzierung haben möchte. 
faferige 
ebalten, den. Baum in 
alten und daS Zimmer 


an den Wald in der Heimat 
ufit, (micht abgelie⸗ 











diefer reigenden Wei 
a Balıe 
Maffe 


lange 


Fichtenbäume, 5 Sabre 


Wurzeln. melde, 











Duft erfüllen, der die 


9% 





Feiertags: Band 


Seinjeidenes Satin Taffetn:-Band — in 
einer vollen Bartie von hellen und dunk— 
len Farben, für jeder Art von Fanchar: 
beit; jpeziell für Freitag: 
Nr. 1—Rolle von 5 Yard, 6c 
FRE RUE rn aneen * 
Nr. 1a — Rolle von 5 Yurds, Be 
a A ER sr 
Nr. 2—Rolle von 5 Yards, 
EEE PER 
Meinfeiden. Taffeta-, Meilaline-, Moire- 
und belle und dunkles Dresden-Band— 
breit genug für Haarjcleifen, Schärpen 
und fanch Arbeit — in allen Farben — 
regulär 13%2c und 1ödc wert, 
ipeziell die Yard für... 10€ 









ER F ») 
Ar * * 
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Der Umſtand, daß wir die Offerte eines Händlers — enthalten 500 Coats — uns zunutze machten, ſicherte uns 
Werte, wie ſelbe nur ſelten bei uns vorkamen. Die Partie enthält alle gewünſchten Facons, wie Sport-Coats, volle Län— 
gen ete. — ganzwollene Stoffe, chicke, kleidſame Formen, ſechs wie hier abgebildet, hergeſtellt aus Chinchillas, Cheviots— 
Thibets, Zibelines und Miſchungen, Velvet, Braid oder Kragen und Cuffs, Gürtel im Rücken und bis zum Hals zum 


Knöpfen, manche mit Knöpfen an den Seiten mit ſchönen Ornamenten. 


Form und korrektes Paſſen, 





Doppelte ſeidene Damen-Handſchuhe — Gerippte baumwoll. 
in ſchwarz; glle Größen, die 81. 00 Qua⸗-Union Suits 


lität, in Hollyh-Box — 

e neeee 
1-Claſp Glace-Handſchuhe für Da— 
men, voll Pique genäht, mit Self 
oder ſchwarzen breiten Backs — 
in lohfarbig, braun, grau, weiß 
und ſchwarz, mit weißer Rück 
feite $1.25 Werte — 93€ 


für nur 
Hand⸗ 


ſchuhe für Männer, 
mit doppelt geſtrick⸗ 
tem Handgelenk — 


—22222222 —222 


Gaihmere - Hand Reinwollene 
Ichube für Damen, fit 
in fchtwarg, — mit 


Ceide gefüttert — 


die 50c Sorte — [in echten oder fanch 
ſpegiell, 35c Farben, die 
issues od Yuswahl.... 












I 


Taſchentücher 


Swiß beſtickte Taſchentücher für Damen, 
in einer großen Auswahl von hübſchen 
Muſtern, mit ausgezacktem Rand und 
hohlgeſäumte Entwürfe, regul. 15c wert; 
6 in Weihnaht3-Schachtel, 

Far BE aanenarniene 


‚10€ 


508 punktirte feidene Minli-Scarfs 
für Damen, in weiß, rofa, blan und 
farbig — zwei Yard lang — 


I» . . 
’ jedes in einer Holly-Bor, 
RE ana nen 39e 


Reine Iriſh Leinen hohlgeſänumte Initial 
Taſchentücher für Männer — mit beſtick— 
tem Block Initial; 6 in Bilderſchachtel 
hübſch verpackt, regulär 89c 


Werte, die Schachtel für nn ODE 


Winter -&pats — in wahrhaft uner 


fließgefütterte 
amen, hoher Hals 
Hals u. Knödel- 
Länge, für 
nur 


Männer - Hemden 
und -Hoſen, ſchwer 
alatt fließgefüt⸗ 
—4 N\ tert — in 


Y un FI all. Größen 39. 


Gerippte Kinder: 
Leibchen u. -Hoſen; 
in gemiſcht. Wolle, 
angebrocdhene Größ., 


zum fpeziell. 43: 


Preife von 











































STATE" MADISON «==DEARBORN STS 


Fabrifrefter— Tau. v. 958. aller Sorten 
Kleideritoffe und Suitings, einfchliehlich der 
Sturm-Serges, Panama-Stoffe, Mohair 
Siciliang, 
Kammgarn-Dregitoffe in fchlichten und 
Geweben, Längen bis 6 Yards, bis 
50c wert — die Dard für. .«..... 
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: Ein großer Berkauf 

Freitag offeriren wir 5000 Paar 

immifchuhe für Damen, Mädchen, Kin- 

ber, Knaben und Jünglinge, — 

zu nur... I 25e 

Einihließlich aller hohen u. niedr, Modelle 
Gummiſchuhe beſter Qualität 
— Abſätze in allen Formen, 
paſſend für alle Schuhe, in 
allen Größen und Breiten, 

Damen-Größen 3 bis 93 Mädchen— 

und Kinder-Groͤßen 6 bis 2 —es 

find dies Werte bis zu 65c — unſer 

ipezielle Preis für den Verfauf 25 

C 


am Freitag, nur 
Kleideritofie Männertrad 
Kravatten-Sets für TZ- 


Männer, enth. Seide 
„Opend end four=ine 
hand“ Kravatte — in 
Blau, Grau, Yobfarbe |} 
Not und Braun, eine N 
Kravattennadel jowie 
Kravattenhalter, 
paſſend z. Kravatte, J 

vorzügl. Qualit. und 






 „.-....“n.„u„..... 










wie auch ganzwollene ſowie 


29. 


Reiter in Gafhmeres, Boplins, fancy 
Tweed Suitings etc; in großer Aus- 
wahl von jchlichten u. neuen Geweben 


Längen bis zu 5 Dards — ideales Weihnachts - Ing 
Werte bis 29; die Yard. u. 15: Geicenf, im Weib 
. — * 2 nachtsfäftchen 5 
Fabrifreiter in ganzwoll. Sturm=Serges, | — für nur... De 


X 
Stoffen, Broadeloths etc.; Waift-, Sfirt- 
und DreisLängen, in Schwarz und farbig | Männer, belle u. duntte 
au be- 

dentend 





Meberzieher für Wärme, Bequemlichkeit, 
in reichlihem Affortiment von Farben, nicht viele davon in ein und derjelben Facon oder 
Größe — e8 find dies Weberzieher, die mit $8.50 verkauft worden jind — Eure Auswahl für den Berfauf 
am Freitag, ipeziell für..... an Dr re ET J — 


forters, mit feiner weißer ſanitärer Wat— 
te gefüllt und mit der feinſten Qualität 


zu 81.35, $ 


rur u... ........,.:—.: „m... 


Khip Eords, ſchlichten Challies, Panama— 


250 jeidene Fcıtrsitte 


Hands, Halstrachten für 
Muiter, Open End oder 
wendbare Stoles, 
hübſcher Schach⸗ 

tel, zu 


Strümpfe für Weihnacht 


Seidene Strümpfe für Damen—in ein- 
fachem —*— „full faſhioned“, m. Lisle 
Tops und Sohlen, „high ſpliced Ancles· — 
feine Qualität reine Seide, Fabrikausſchuß 
von 85e Sorten; 3 Paar für 81; 
das Paar für 35. 
25c „Moderite‘' nahtlofe Soden für 
Männer — in Schwarz, Navy und 
Grau — gute Qualität — dops 
yelte Sohlen und veritärfte Ab« 
fäße und Zehen; 3 Baar in 
Kältchen 55c; das Paar für 19. 
19 Männer-Sofen — in Schwarz, 
Lobfarbe, Navn und Grau — nahtlos, 
in mittlerer Schwere aus baummoonenem 
Zwirn, doppelte Abfäte und Zehen — 
Itark und dauerhaft — 3 Baar 1 
122e 


für 35e; das Paar für 
” 

Die Flanelle 
Baift- und Kimono-Mufter — ans Chen 
Cloths und lannelettes; in einer großen 
Auswahl von hellen und dunklen Farben, 
in 3 bi3 31% Yard Längen, reguläre 50: 


Werte — fpeziell jedes ‘ 
— — 35e 


für nur . 

Tabrif » Reiter von geftreiitem 
Outing Flanell — ſchwere Duns 
lität — in einer großen Auswahl 
von hellen Farben — in Längen bis 
a regulär Tlgc wert, 
Ipeztell für Freitag die 

‚für? 8 5e 


Yard für nur ..... aka 


Seid. beitidter Domet:Flanell, in rofa, 
blau und weiß, für Babies und Minder: 


gebrauch, De für Freitag 10% 


marfirt die Yard zu.. 


Knabenüberzicher 


Ueberzieher für Knaben — bis zum 
Hals zum Knöpfen, mit Gürtel im 
Rüden, gnt gearbeitet u. n 
mit Slannel gefüttert — 
gemaht aus fchweren 


jedes 


15c 


............ 





herahgeſehlen Preiſen 
Werten 
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reichten 
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93.97 





15 Ballen feine, mittelihwere Bett-GCom- 






Silfoline we in Drei Bartien — 


25 und 8 c 


Stoffen, — viele 
5 Riften feine baumwmollene Vett- ganzwoll.,, — in 
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dem ſich der Reichstag mit dieſem bar— 
bariſchen Uretil beſchäftigt hatte, eine 
verhältnißmäßig kurze Gefängniß— 
ſtrafe verbüßen müſſen, die im Auf— 


nahmeverfahren 
wurde. 


über ſie 
Einen etwas humoriſtiſchen 


in Diez bei Lahn. Dort ließ ein Ge— 
freiter einen Rekruten zur Strafe 
Laufſchritt um die Kaſerne machen 
und zwang ihn durch das Hochwaſſer 
der Lahn zu ſchwimmen, das hinter 
der Kaſerne fünf Fuß hoch ſtand. 
Augenzeugen des ſtandalöſen Vor— 
gangs machten ihrem Unwillen durch 
laute Bemerkungen Luft, wodurch der 
die Aufſicht führende Leutnant auf— 
merkſam wurde. Nun hieß es aber 
auch für den Gefreiten „Im Lauf— 
ſchritt um die Kaſerne“ — und auch 
dieſer mußte durch das Waſſer. Ob 
dieſe Geſchichte weitere Folgen für den 
Gefreiten hatte, iſt bis jetzt nicht be— 
kannt geworden. Kaum iſt die neue 
Militärvorlage angenommen und die 
Koſten von mehr als einer Milliarde 
bewilligt, da ſtellt ſich auch ſchon der 
Kriegsminiſter mit neuen Forderungen 
im Betrag von mehreren hundert Mil⸗ 
lionen ein, die zur Bildung von neuen 
Truppenteilen, Kaſernenbauten und 
dergleichen verwendet werden ſollen. 
Sie ſollen dringend nötig ſein, und es 
iſt kaum zweifelhaft, daß der Reichstag 
dieſe neuen Ausgaben gutheißen wird. 
Die Finanzen des Reiches ſind im Ge— 
genſatz zu denen der meiſten Einzel— 
ſtaaten nicht beſonders glänzend. Am 
beſten ſteht in dieſer Hinſicht das 
Großherzogtum Sachſen-Weimar, das 
nicht nur keine Staatsſchulden, ſon— 
dern ſogar ein Baarvermögen von 
mehr als zwölf Millionen Mark hat, 
und im vorletzten Jahre einen Ueber— 
ſchuß der Einnahmen über die Aus— 
gaben von rund 350,000 Dollars er— 
zielte. Sachſen-Weimar iſt aus dieſem 
Grunde das Dorado der ſparſamen 
Rentner, nebenbei in neuerer Zeit auch 
das glückliche Großherzogtum Luxem—⸗ 
burg, das kein Heer unterhält und wo 
die Steuern nur ganz geringfügig ſind. 
Ein glückliches Ländchen iſt auch das 
Fürſtentum Schaumburg-Lippe, deren 
Beherrſcher ſeinem Reiche aus ſeinem 
ſehr bedeutenden Privaivermögen noch 
beträchtliche Summen zumenbet, und 


noch im —— Maße das Wire: 
tum Lichten en 
feine Steuern ee" und fümmtliche 


Ausgang nahm eine Refrutenfchinderei | 
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Staatäfoften und bie feiner Refidenz 
Vaduz aus der eigenen Tafche bezahlt. 
Als der reichte deutfche Fürft gilt der 
Großherzog von Medlenburg-Strelit, 
das ebenfalls feine Zivillifte hat, aber 
es jeinen Untertanen gnäbdigjt gejtattet, 
Steuern zu bezahlen. 

Die freie Schweiz hat zwar fein 
ftehendes Heer, aber die Steuern find 
dort nicht gerade niedrig. Neuerdings 
ift in der Bundeshauptitabt Bern in 
militärijchen Kreifen eine Bewegung 
im ange, das Milizwejen, das fich 
nicht bewähre, abzufchaffen und zu ei- 
nem jtehenden Heere überzugehen. Da= 
mit find die franzöfifchen und italie- 
nifchen Schweizer aber nicht einver= 
Itanden, und ihre Milizoffiziere dro— 
ben an den Streit zu gehen, wenn 
diefe Neuerung durchgeführt merden 
folte, In Deutſchland ſchwärmen 
dagegen die Sozialiften für eine Mis 
lizarmee nad) Schweizer Mufter, die 
hier geradezu eine Unmöglichkeit iſt. 
Ein folches Heer, von gewählten Of- 
fizieren und Barteifleppern befehligt, 
märe in einem Kriege gänzlich iwmert- 
log, und noch dazu in Deutjchland, 
wo, wie die Gefhichte des jeligen 
beutichen Reiches und Bundes bemeilt, 
jeder Volfaftamm feine eigenen Wege 
ginge, wenn da8 eijerne Muß 
nicht dahinter ftände, — 

Das eiferne Muß zwingt aud) die 
Militärbehörde, alle Kräfte anzujpan= 
nen, um nicht allein das Heer und die 
Flotte friegstüchtig zu erhalten, jon- 
bern um auch den Aufmarjch des 
Heeres nach den Grenzen zu erleichtern. 
Diefem Zmede wird auch im Friea3- 
falle die neue Rheinbrücke zwiſchen 
Rüdesheim und Bingen dienen, deren 
eriter Pfeiler joeben vollendet murbe 
und an der Tag und Nacht gearbeitet 
wird, Sie ftellt eine weitere Verbin- 
dung des rechten mit dem Tinten 
NReinufer und der größten und 
ftärfften YFeitung des Reiches, Med, 
ber, und entlaftet zugleich die Mofel- 
bahnftrede Eoblenz-Trier-Meb, die 
den Verkehr faum noch bemältigen 
fann. Is Iegtere gebaut wurde, ma- 
ren viel fluge Leute überzeugt, daß 
fie fich.nicht bezahlen werde, wie es ja 
au im. Jahre 1858, alfo vor. 55 
Yahren, ber mar, als bie erfte 
Rheinbahn In » Coblenz eröffnet 
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murbe. e "Zeitung fogar 
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tien diejer Bahn, die eine Fehlgeburt 
jei und mwieß darauf hin, daß die Poft- 
wagen, die ziwifchen Cöln und Eoblenz 
verfehrten, nicht einmal voll befett 
feien. Heute aibt e8 Bahnen auf bei- 
den Rheinufern mit hunderten von Zü- 
aen, und der Verkehr hat fich fo gewal- 
tig vergrößert, daß die beiden Bahnen 
ihn nur jchwer bewältigen fünnen. So 
wird e8 auh mit dem geplanten 
Rheinkanal werden, mit beilen Aus- 
führung fich die Reichsregierung jebt 
auch beichäftigt. Er foll vom Rhein 
unterhalb Düffeldorf abzmeigen, das 
rheiniſch-weſtfäliſche Induſtriegebiet 
durchſchneiden und unter Benutzung 
der Ems und anderer Waſſerläufe bei 
Emden in die Nordſee münden. 
Deutſchland wäre dann bei ſeiner 
ausgedehnten überſeeiſchen Schiffahrt 
nicht mehr auf Holland angewieſen 
und könnte die überſeeiſche Einfuhr 
über Emden ohne Umladung bis Cöln 
führen. Es wird wohl noch viel Waſ— 
ſer den Rhein hinunterfließen, bis 
dieſer Plan zur Ausführung kommt; 
aber gebaut wird der Rhein-Nordſee— 
kanal werden, das unterliegt keinem 
Zweifel mehr. 


— —¶— —— — 
Der Stammbaum des Meunſchen. 


Als der alte Linné für den Men— 
ſchen den Artnamen „Homo ſapiens“ 
erfand und ihn an die Spitze der gan— 
zen Lebewelt ſetzte, konnte er noch 
nicht daran denken, daß die Abgren— 
zung dieſer Art der Wiſſenſchaft in 
ſpäteren Zeiten Schwierigkeiten ma— 
chen würde. Heute ſieht man deut— 
licher in die Entwicklung des Men— 
ſchengeſchlechts hinein, und die Namen 
der älteren und jüngeren Steinzeit 
haben noch etwas anderes zu bedeuten, 
als die Unterſcheidung einzelner Stu— 
fen in der Verfertigung von Geräten 
und anderen Künſten. Dieſe vorge— 
ſchichtliche Zeit hat auch nach der Fülle 
der Funde eine genauere Gliederung 
erfahren, und das Ziel iſt eine Aufklä— 
rung der allmählichen Entwicklung des 
Menſchen von ſeinem Urſprung bis 
zur Gegenwart. Gut erhaltene Ste- 
lette oder auch nur Zeile von folchen 





find leider nur in.verhältnigmäßig | 


wenigen Stüden aus ber. fernen bor= 
gefchichtlichen Zeit erhalten geblieben, 


und über ihre Stellung ift ein heftiger 
Streit. entbrannt. Biofeffor 
hat im „Science Progeeh” Il die 


air 









"Forderung aufgeftellt, die Menſchen⸗ 
reſte nur bis zur Epoche des jogenann- | 
ten Aurignacien als ſolche der Art 
„Homo ſapiens“, oder des eigentlichen 
Menſchen anzuerkennen. Alle voraus— 
gehenden Zeitalter, ſoweit ſie Zeug— 
niſſe für das Vorhandenſein menſch— 
licher Vorfahren ergeben haben, will 
er als protolithiſch bezeichnen, die 
ganze folgende Zeit als deutolithiſch 
(wohl richtiger deuterolithiſch?). In— 
folgedeſſen würde eine ganze Reihe von 
Menſchenreſten nicht mehr zu der Art 
„Homo ſapiens“ zu rechnen ſein. Als 
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Vorläufer fommen in Betracht zu- Erbſchaftsſachen, 
nächſt der berühmte Affenmenſch von Vollmaͤchten, 

Java (Pithecanthropus erectus), dann 2 

der Heidelbergmenſch (Homo heidel— Kaufverträge, 
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bergenſis), das erſt vor kurzem aufge— 
fundene weibliche Skelett von Pilt— 
down (Eoanthropus dawſoni) und der 
Neandertalmenſch (Homo neanderta— 


lenſis oder primigenius) aus dem „‚ötaziell Denlaudigte Nolimanten in jeder 
* * Spr 
Neandertal zwiſchen Düſſeldorf und endet Euch an 


Elberfeld. Der Heidelbergmenſch und 
der Piltodownmenſch ſind vielleicht 
als verſchiedene Zweige des Stamm— 
baumes zu betrachten, wovon der 
zweite dem eigentlichen „Homo fapiens“ 
die Entjtehung gab, 
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— Medizin. — Richter: „Sie ge: 
ftehen alfo ein, den Wein gejtohlen zu 
haben?“ — „Jamwohl.” — „Wie famen 
Sie dazu?" — „Ich war fränflich, und 
der Arzt verordnete mir Wein.” — 
„Und da ftahlen Sie gleich ein ganzes 
Heltoliter?" — „Ya, der Doktor fagte: 
die Geſchichte wäre ſchon chroniſch!“ 
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